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(Gymnasium zu St. Elısabet. 


Bericht 


das Schuljahr 1872-1279, 


Inhalt: 


1) Abhandlung: Plutarch über die Seelenschöpfung im Timaeus, von Berthold Müller. 


9 Schulnachrichten vom Rector Dr. K. Fickert. 


Breslau 1873. 


Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich). 


Vorwort. 


» 
γ on der kleinen Schrift Plutarchs über die Bildung der Weltseele im plato- 
nischen Timaeus glaubte man lange Zeit, dass sie nicht nur im einzelnen durch 
vielfache Textesverderbnisse entstellt, sondern auch eine der am unvollständigsten er- 
haltenen aus der ganzen Sammlung der sogenannten Moralia wäre. Die alten Über- 
setzer Xylander!) und Amyot?) nahmen an mehreren Stellen bedeutende Lücken an; 
Wyttenbach?) war zweifelhaft, ob er die augenscheinliche Verwirrtheit ihres Inhalts 
aus einer Blättervertauschung oder aus der Vermischung zweier verschiedener Ab- 
handlungen erklären sollte, gab aber dabei auch die Vorstellung von ihrer Lücken- 
haftigkeit nicht auf; auch der letzte deutsche Übersetzer Schnitzer,*) mit welchem 
Volkmann’) übereinstimmt, meint, dass sie weder ganz vollständig, noch in der besten 
Ordnung erhalten sei. Dem gegenüber glaube ich im Hermes IV 3% ff. nachgewiesen 
zu haben, dass sie bis auf wenige leicht zu ergänzende Zeilen lückenlos und nur 
durch eine Blättervertauschung in Unordnung gerathen ist; die Umstellung von Capitel 
11—20 zwischen die Worte δευτέρα und περιττῶν in Cap. 30, 1027 F ergibt die 
richtige Ordnung und ist durch einige Verweisungen am Rande der pariser Handschrift 
Nr. 1672 sogar urkundlich beglaubigt. 


1) $, seine Anmerkungen zu 1017 C und 1022 E und den Text der Übersetzung 1027 Εἰ: 
an letzterer Stelle setzt er nur einen Stern als Zeichen einer kleineren Lücke. A. Turnebus über- 
setzte dieselbe Stelle in ihrer überlieferten Gestalt ohne Anstoss daran zu nehmen. 

2) Dieser bemerkt an der ersten Stelle: “Icy Υ ἃ une bresche en l’original’, an der zweiten: 
“Iey y a une grande breche en l’original’; an der dritten setzt auch er nur einen Stern, und zwar 
nicht ganz am richtigen Orte; er übersetzt die Worte γίνεσϑαι δὲ συξυγία x. τ. λ.: "et se faict par la 
quatrieme couple ou coniugaison des nombres mis ensemble de reng: * car la premiere couple est 
d’un et de deux, la seconde d’un et de trois: car mettant l’unite en premier lieu’ etc. Die gesperrt 
gedruckten Worte geben offenbar nur eine Conjectur Amyots wieder. 

3) Zu προεχϑήσομαι C. 1, 1012 B und zu C. 29, 1027 A; ausserdem zu den drei in Anm. 1 
angeführten Stellen. 

4) In der stuttgarter Sammlung von Übersetzungen, 8. seine erste Anm. zu dieser Schrift. 

5) Leben, Schriften und Philosophie des Plutarch von Chaeronea, Berlin 
1869, II 3. 64. 
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nntniss des ursprünglichen Zusammenhanges sind manche 

einzelne Stellen des Textes zu bieten schienen, von 
venn man den Zustand der Überlieferung dieser Schrift 
‚her vereleieht. so stellt sich heraus, dass sie im ganzen 
auch die offenbar vorliegenden Schäden sind nur in 
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: ss man auf ihre Beseitigung gänzlich verzichten muss. 
2 esarten Wyttenbachs und Dübners ziemlich häufig ab 
ἢ seinen Grund darin, dass ich mich eonsequent an den Codex 
2 res ssen habe, von welchem jene noch nieht hinlänglich 
Ἑ σὰς der Stellung, die ich E angewiesen habe, gebe ich eine 
ä 5 n. so weit sie mir bekannt sind. Viele Nachweisungen 
Oberlehrer Treu in Waldenburg, der mir in uneigen 
vas ich aus dem von ihm gesammelten Materiale brauchen 
= en meine Angaben über einige der Mareusbibliothek an 
3 | die in einigen Parisini enthaltenen Schriften auf seinen 
& hten Notizen. für deren Mittheilung ich ihm bierdurch öffent 
= 
E n sind für die Schrift de animae procreatione 
7 u worden: 
4 Wvyttenbach E, über dessen Zeit verschiedene Ansichten 


Rede sein wird; verglichen ist er zuerst von Wytten 


andern Plutarchhandsechriften der pariser Bibliothek in den 
m Neugriechen Kontos, dessen Collationen bekanntlich der 
iibner zu Grunde liegen, endlich für diese Schrift 1565 von 


Exemplar eben dieser Ausgabe anwandte; auf letzterer 
Wvttenbach B, aus dem 14. oder 15. Jahrhundert, vgl. 
\usgabe der Moralıia, praef. LAXIU Σ. Baehr praei. 
von Wyttenbach und Kontos. 
dem gedruckten Catalog der pariser Bibliothek eın 
der de animae procreatione als einzige plutarchische ᾽ 
n Kontos. 
Bibliothek des Collegium Corporis Christi, enthält nach 
tzte. nur diese Schrift, s. dessen praef. UL. 


CLXX gibt an, er habe auch den Cod. Venetus Marcianus 
loch. wie mir Treu aus Autopsie mitgetheilt hat, die 


(it 
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s. die Aumerkunz Wineckelmanns Plut. Erot. praet. Vi. 


Schrift de an. proer. nicht, sondern nur die gleich zu besprecheude Epitome derselben. 
Da Wyttenbach Lesarten seines Venetus auch an Stellen anführt, welche in der 
Epitome nicht vorkommen, so muss eine Verwechselung mit einem andern Venetus 
vorliegen. Die Marecusbibliothek enthält aber überhaupt nur drei Handschriften, in 
welchen de an. proer. steht, nämlich 

Mareianus 184 (ich werde ihn mit M* bezeichnen), ein Platocodex des 
15. Jahrh., bei Bekker Z, der gleich mehreren andern unsere Schrift mit dem so- 
genannten Timaeus Loerus de anima mundi dem platonischen Timaeus beigesellt; 
vergl. über ihn Bekker, Platonis dialogi I praef. XIH. Der plutarchische Text 
steht fol. 486 v — 494 v; er enthält die zu mehreren Stellen der Schrift gehörigen, 
aber in den bisherigen Ausgaben übergangenen geometrischen Figuren; an einigen 
Stellen sind Lücken angedeutet. Treu hat ihn bis p. 1241, 1 der pariser Ausgabe 
mit dieser verglichen und die Figuren daraus abgezeichnet. 

Marcianus 187 (MP), ebenfalls ein Platocodex, nach Zanettis Graeca 
Ὁ. Marei bibliotheca codicum manuseriptorum aus dem 15. Jahrhundert; die 
plutarchische Schrift mit denselben Figuren und Lücken wie im vorigen, steht fol. 
141r— 153 v und ist von Treu ebenso weit verglichen. 

Mareianus 523 (M®), ein Miscellancodex, nach Zanetti aus dem 15. Jahrh.; 
die plutarchische Schrift, fol. 208r —224r, ist von anderer Hand als die vorher- 
gehenden geschrieben und ebenfalls mit Figuren versehen. Auch aus ihm sind die 
ersten Seiten unserer Schrift von Treu verglichen. 

Das für die Beurtheilung der drei Veneti vorliegende Material wird hiernach 
vielleicht nicht ausreichend scheinen. Allein es lässt in der That zur Genüge er- 
kennen, dass sie alle drei im wesentlichen mit dem Texte von Par. E übereinstimmen. 


Die Abweichungen sind theils einfache Schreibfehler — so hat M® in C. 1, 1012 Ὁ 
τἧς νοητῆς νοητῆς περὶ τὰ αἰσϑητά für τῆς νοητῆς καὶ τῆς περὶ τὰ αἰσϑητα —, theils 
betreffen sie das längere Citat aus Plato in C. 1, wobei sich nicht feststellen lässt, ob 
sie auf den Archetypus oder auf einen von demselben verschiedenen Platocodex zurück- 
gehen.!) Die einzige zu keiner dieser beiden Kategorien gehörige Variante bietet Μ' 


pt r 


1) Auffällig sind folgende Übereinstimmungen von Ma und Mb: 1239, 5 (Dübner) in dem 
Citat aus Plato haben die andern Handschriften, so weit bekannt, αὐτὴν, Mb αὐτῶν (wie der plato- 
nische Text), jedoch ὦ auf einer Rasur, Ma αὐτῶν als ursprüngliche Lesart; ebenda Z. 9 ist die 
gewöhnliche Lesart μετὰ τῆς οὐσίας, μετὰ τῆς οὐσίας hat Mb, μετὰ οὐσίας Ma; Ζ. 89 τοῦ κρίνειν E, 
Me und die Ald., τὸ κρίνειν mit einer Rasur nach τὸ Mb, τὸ κρίνειν ohne Rasur Ma; 1240, 5 εἰκότος 
gewöhnliche Lesart, εἰκότως mit Rasur bei ὦ Mb, εἰκότως ohne Rasur Ma; Z. 43 ist in Mb das u 
von μᾶλλον einem » ähnlich, Ma hat κᾶἄλλον. Hierdurch wird die Vermuthung nahe gelegt, dass 
unsere Sehrift in Ma direet aus Mb abgeschrieben sei, und zwar von einem des Griechischen un- 
kundigen Schreiber (er schrieb 1239, 5 συνέστησαν für συνέστησεν; 41 ὁμοιότητος für ὁμοιότητας; 
1940, 19 αὐτοχένητον; 40 ἰδέα für ἰδία; 43 jenes κᾶλλον). Dazu stimmt ganz gut, dass Ma dem Cardinal 
Bessarion zehörte (s. Bekker Plat. dial. I praef. XIII), und die Abweichungen beider von einander 
1* 
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ἀλλὰ φύσιν αὐτοχίνητον ἀεί für ἀλλὰ κίνησιν αὐτοχένητοι 
ese Lesart findet sich auch in mehreren der alten Varianten- 
Stephanus aufgenommen. Sie beweist übrigens, dass dieser 
nbach für unsere Schrift benutzte und fälschlich mit Nr. 248 
ann, da letzterer nach Wyttenbachs Anmerk. z. d. St 


ine florentiner Miscellanhandschrift der Laurentiana, plut. (0 
s Catalogus eodieum manuseriptorum biblio 
entianae unter Nr. 22 unsere Schrift, am Rande von 
leitet, enthält; sie ist aus dem 15. Jahrhundert. 
coö περὶ τῆς ἐν τῷ Τιμαίῳ ψυχογονίας, welche in den Aus 
Abhandlung selbst folgt, grösstentheils eine wörtliche 
derselben ist, so sind auch ihre Handschriften in Be 
isini, nämlich B und E, haben sie neben der vollständigen 
von Wyttenbach für die Epitome benutzten Codices. 
sserdem auch in Parisinus 1671, den Wyttenbach mit A be 


Veneti und in sechs Laurentiani. Von letzteren enthalten 
scher Schriften, nämlich (nach Bandini) plut. 30 cod. ὃ 
5866. XV, plut. 80 cod. 22 saec. XIV, plut. 80 cod. 30 
sesellen die Epitome dem platonischen Timaeus bei, nämlich 
XIV und plut. 85 eod. 9 saec. XIII. Die beiden Veneti sind 


welcher in der Reihenfolge der einzelnen Abhandlungen 
stimmt, aber nicht so vollständig ist wie dieser, und eine 


Jahrh., die in der ungedruckten appendix ad codices 
jezeichnet ist. Beide geben im wesentlichen den Text 
ss. IV cod. 1 sehr nachlässig und fehlerhaft geschrieben. 


ındscehrift für die Moralia überhaupt gilt seit Wyttenbach 
iber das Alter dieses Codex bestehen zwei sehr von ein- 
In dem gedruckten Catalog der pariser Bibliothek heisst 
tertio exaratus videtur. Damit stimmt Villoison in seiner 
Beschreibung desselben überein, ebenso Dübner, der ihn für 
es Aris und ÜCleomenes zu diesen Vitae und für Winckelmann 
| s. Schoemann in der Dedication S. XI. ΧΙ und Dübners 
seiner Ausg. der Moralia von 1841, II praef. 2. Wyttenbach, 
tissimus bezeichnet, setzt ihn praef. LXAII ins 14. Jahrhundert 


% 


7 αὐτὰ (80) Mb, αὐτὰ Ma wie die andern; 1240, 9 αἰσθητῆς mit der 


jante nrınng Mb, αἰσϑητικῆς Ma. 
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Quelle Par. A: 16 ex codice quidem ἃ exscriptus, quippe 
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Vitas οἱ Moralia eodem ordine, numero, item forma maxima (!) continens: sed ita 
exscriptus, ut vetustiora adhiberentur exempla; unde et lacunae complures expletae 
et leetiones receptae meliores multae;’” aus ihm oder einem aus derselben Quelle 
stammenden soll dann im 14. oder 15. Jahrhundert Par. B wiederum mit Hinzuziehung 
anderer älterer Manuscripte abgeschrieben sein, ebend. S. LXXIV. Dagegen sagt Baehr 
(Plut. Aleib. praef. VII), der seinen Werth überhaupt, allerdings nur mit Rücksicht 
auf die Vitae, viel geringer anschlägt, “decimo sexto saeculo scriptum esse ferunt.’ 
Nach dieser Angabe gehörte also E zu der allerjüngsten Classe von Plutarch- 
handschriften.") Damit wäre immerhin über seinen Werth nicht endgiltig entschieden, 
aber sicher dürfte man ihn dann nicht zur Grundlage des Textes machen, ohne vorher 
die älteren Manuscripte, aus denen er ja einfach abgeschrieben sein könnte, nochmals 
genau untersucht zu haben. Allein Baehrs Worte haben auf Zuverlässigkeit keinen 
Anspruch. Es überrascht schon, dass er kein eigenes Urtheil über das Alter des Codex 
abgibt, sondern nur ganz unbestimmt “ferunt’ sagt, ohne auch nur seine Quelle zu 
nennen. Dann findet sich auf derselben Seite ein Beweis, wie er die Angaben anderer 
ohne weitere Prüfung sorglos aufnimmt: er wiederholt nämlich die eben erwähnte 
Behauptung Wyttenbachs, E enthalte “et vitas Plutarchi et moralia eodem plane ordine 
numeroque, quo codex A,’ welche, wie sich unten zeigen wird, ganz falsch ist. 
Dagegen gewährt das wenige, was über die Geschichte von E fest steht, einen 
sicheren Anhalt zur Bestimmung der Grenze, über welche er nicht herab gerückt 
werden darf. Der gedruckte pariser Catalog bezeichnet E als “a Besnerio in biblio- 
theeam regiam anno 1688 illatus,’ und über diesen Besnerius gibt das dem 1. Bande 
des Catalogue des livres imprimez vorangeschickte M&moire historique sur 
la bibl. du τὸν 5. XL Aufschluss. Wyttenbach beachtete diese Notiz nicht; er nennt 
praef. XXV ungenau B und E “Colberto auctore e Graecia allatos.’ *) Genaueres findet 
man in einem Aufsatze von Villoison in den Notices et Extraits des manusecrits 
de la bibliotheque du τοὶ et autres biblioth&eques, publies par Yinstitut 
de France, T. VII, 2° partie (Paris 1810), 5. 3—32, welcher den Titel führt “Notice 


1) Wie z.B. die beiden in der hiesigen Stadtbibliothek aufbewahrten Rhedigerani, die Plutarchea 
enthalten, und die ich nur erwähne um hinzuzufügen, dass sie völlig werthlos sind. Beide sind aus dem 
16. Jahrh. und auf Papier; in dem einen, einem Miscellancodex in 4., dessen Inhalt Wachler 
Thomas Rhediger und seine Büchersammlung in Breslau (Br. 1828) S. 42f. verzeichnet, 
befindet sich de edueatione puerorum und de capienda ex inimieis utilitate, von An- 
tonius Damilas geschrieben; der andere besteht aus 30 beschriebenen Blättern in Kleinfolio und 
enthält 12 Abhandlungen: 1) de Stoicorum repugnantiis, 2) de E Delphico, 3) virtutem 
doceri posse, 4) de amore prolis, 5) de invidia et odio, 6) non posse suaviter vivi 
sec. Epie., 7) de oceulte vivendo, 8) de unius in rep. dominatione etc, 9) de primo 
frigido, 10) de fortuna Romanorum, 11) de Alexandri fortuna aut virtute, 12) Aristo- 
phanis et Menandri comparatio. 

3) Colbert starb 1683, 5. das M&moire historique XXXVII. 
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ς et Latins qui, de la Bibliotheque des anciens Empereurs (Grrecs 
: Constantinople, sont passes dans la Bibliotheque imp6riale” ete. 
πἰσ bekannt zn sein scheint, so führe ich das wichtigste daraus an. 
Gesandter bei der Pforte in den Jahren 1685—1688, hatte, ver- 
Is viel verbreiteten Gerüchte, dass in der Bibliothek des Serails 

iische Manuseripte verborgen wären, sich Gelegenheit ver- 

vorhandenen selbst zu besichtigen; es waren jedoch im Ganzen 
Jesuiten Besnier und einen Litteraten zu Rathe; diese sonderten 
ınd zwar schätzten sie dieselben, wie Girardin selbst in einem 

;ozenen Berichte an den Marquis de Louvois, den damaligen 

r königlichen Bibliothek, sich ausdrückt, “plus par la beaute et 


Pe 


ractöre, que par ce qwils contiennent, ayant presque tous ete IM- 


hrscheinlich sehr zu bedauern, dass die Rathgeber Girardins hier 
une das Hauptgewicht darauf legten, ob die Handschriften 
nieht: denn die von ihnen verschmähten 185 wurden bald 
kauft und in alle Welt zerstreut. Louvois selbst hätte wohl den 
Anzahl gewünscht, aber Girardin versicherte wiederholt, dass 
Werth hätten. und so wurden sie schliesslich gekauft und 
-önielichen Bibliothek einverleibt. Besnier reichte auf Louvois 
ein. worin er das Alter der einzelnen Handschriften abschätzte; 
son S. 16 einem Verzeichniss derselben im Vermehrungsjournal 


> 


‘runde. von welchem er bemerkt: “son opinion sur läge de ces 
faut le remarquer, ne se rapporte pas toujours ἃ celle des auteurs 


les manuserits Grees.’ Vielleicht sah Baehr dieses Verzeichniss 
Notiz über das Alter von E. 
schrift nämlich nimmt unter jenen fünfzehn die erste Stelle ein. 


-eibung. die Villoison 5. 17 von ihrem Ausseren gibt: Plu- 


i 


Saee. ΧΠῚ. membran. in-folio. Ce grand et superbe volume, 
ıe (und so weit die Plutarcheodices bis jetzt bekannt sind, 


comprenne tous les ouvrages de Plutarque rassembles en 

‚voir &t& fait que pour quelque prince. L’ecriture en est belle, 

‚enle main. Le velin est magnifique; et quoiquw'il soit fin, le poids 
par les grandes marges. La hauteur de ce manuserit est de 
de 11 pouces, Yepaisseur de 5 pouces 11 lignes. Il y a une 
on fut oblige de supprimer lancienne reliure, qui etoit gätee 
substituer une nouvelle, & laquelle on a eu soin d’adapter un 
eil quil avoit dans Forigine, et qui est un ouvrage Grec ou 
-ift ist mit dem grossherrliehen Siegel versehen, wovon am Ende 


Abbildung beigefügt ist. 


Hieraus ersehen wir nicht nur, dass für die Ansicht, welche die Handschrift 
hoch hinauf, sogar ins 13. Jahrhundert setzt, die Autorität Villoisons spricht, sondern 
wir gewinnen auch eine sichere Grenze, über welche sie jedenfalls nicht herabgerückt 
werden darf, nämlich das Jahr der Eroberung Constantinopels durch die Türken. 
Denn es wäre unbegreiflich, wie nach 1453 eine solche Handschrift in die grossherrliche 
jibliothek kommen, ja wie sie in dem türkischen Constantinopel überhaupt nur hätte 
entstehen können, da nicht nur ihre nach obiger Beschreibung luxuriöse Ausstattung und 
ihr ausserordentlicher Umfang, sondern auch die (verhältnissmässige) Vortrefflichkeit 
ihres Textes in dem grössten Theile der Moralia, die augenscheinlich auf dessen 
kritisch genaue Wiedergabe verwandte Sorgfalt, die sich z. B. in der Beibehaltung 
der im Archetypus vorhandenen Lücken zeigt, so wie endlich die in keiner andern 
handschriftliehen Sammlung der unter Plutarchs Namen gehenden Schriften erreichte 
Vollständigkeit den Beweis liefern, dass ihr Schreiber eine für jene Zeit bedeutende 
philologische Bildung besass, und dass ihm ungestörte Musse und beträchtliche litte- 
rarische wie Geldmittel zu Gebote standen. Alles das lässt sich nur unter den 
griechischen Kaisern vereinigt denken, und auch da wohl nur, wenn, wie Villoison ver- 
muthet, E im Auftrage eines vornehmen Freundes der Wissenschaften angefertigt 
wurde. — Ist somit die Angabe Baehrs einmal als unrichtig erwiesen, so liegt gar 
kein Grund vor, der übereinstimmenden Ansicht der andern Berichterstatter weiter zu 
misstrauen. Das Resultat dieser Erörterung können wir also dahin zusammenfassen, 
dass E nach den eompetentesten Beurtheilern aus dem dreizehnten') Jahrhundert, 
und keinesfalls aus einer späteren Zeit als der ersten Hälfte des fünfzehnten stammt. 

Die Angabe Villoisons, die Schrift sei im ganzen Codex von einer Hand, 
steht im Widerspruch mit einer Notiz von Kontos (in dem Ms. 398 des handschrift- 
lichen Nachtrags zum Catal. codd. Graecc. der pariser Bibliothek S.6, mir von Treu 
mitgetheilt): “le dernier quartier parait ecerit d’une autre main, und mit der genaueren 


Wyttenbach nahm das 14. Jahrh. an, hauptsächlich wohl deshalb, weil er A, der die 
Jahreszahl 1296 träet, für die direete Quelle von E hielt. Dies ist jedoch, wie sogleich gezeigt 


werden soll, schwerlich richtig. Auch die von Wytt. praef. LXXI (vgl. die Animadv. zu Cons. ad 
Apoll. 23, 113 D) mitgetheilte Bemerkung in A, die mit den Worten beginnt οὕτως οἶμαι δεῖν 
γράφεσϑαι, und in Εἰ mit der Angabe αξιμος ὁ Πλανούδης οὕτως οἴεται δεῖν γράφεσθαι wiederholt 
ist, gewährt für die Zeitbestimmuug keinen sichern Anhalt. Denn wenn man selbst mit W. annimmt, 
dass Maximus Planudes selbst der Schreiber von A war — worüber leicht Gewissheit zu erlangen 
sein muss, da ja viele Manuscripte von ihm vorhanden sind, — und dass jene Notiz unmittelbar 
aus A in E übergegangen ist, so kann das auch bei einer lange nach der Vollendung von E vor- 
genommenen Vergleichung beider geschehen sein. Ebenso gut kann aber jene Anmerkung, die noch 
in zwei andern Hss. steht, aus einer uns unbekannten gemeinschaftlichen Quelle herrühren, wie der 
Text von A und E selbst. Endlich kommt noch hinzu, dass die Lebenszeit des Maximus Planudes nicht 
genau bekannt ist; Fabrieius Bibl. Gr. XI 682 Har!. sagt, er habe 1353 noch gelebt, aber ohne Beleg, 


vgl. die Anm. daselbst. 


ὃ 


wonach bis zum Ende unserer Schrift, welche bis fol. 875 v reicht 
le einnimmt, im ganzen Codex dieselbe Hand ist, dahinter, d.h. 
zweite und später noch eine dritte Hand kommt, s. auch 


'Laurent.| Laurent. ᾿ EN ER Stepha- 

80,5. | 80, 2. Par. C. | Par. A. 2 

a... re - - _ 91) 28 91 

Ge οδδδ, . . = -. ik as 12 

das Verhältniss von E zu A anlangt, so ist die oben angeführte u 
hs, E sei direet aus A abgeschrieben, im höchsten Grade unwahr- 
nicht sowohl auf der Beobachtung, dass die Lesarten von A 
le lieeen — denn die letzteren sind in den Moralia im allge- 
licheren, und eben zur Erklärung dieser Verschiedenheit setzt 
ındere Quellen voraus —,’) als vielmehr auf der angeblichen 
in Zahl und Reihenfolge der einzelnen Schriften. Diese ist irn... ©... 218. τῷ 
σαν nicht vorhanden. Im Gegentheil liefert eine Vergleichung der de 
alts beider mit der in einer andern pariser und in zwei florentiner 
efolgten den positiven Beweis, dass letztere mit E näher verwandt 
; sind dies Par. 1955, bei Wytt. C, Laurentianus plut. 80 cod. 5 
92, sämmtlich aus dem 14. Jahrhundert; mit Laur. 80, Ὁ stimmt 
überein, weswegen ich letzteren nicht besonders aufführe. Ich 
re von E aus, weil dies für die anzuschliessenden Bemerkungen 


animi tranquillitate -. . » 2 2 2 2. | 13 2: 32 
ΝΥΝ, τ » : ἐν « a. ν : --- 14 
7 Ve 2 Deere or : : 15 
1. τς τς 5 er 16 
a “τ, -- ς΄, ἕν, ὦ νυ . \ 17 


de multitudine amicorum. . : 2 2 2 02. ) 18 


a a ώ ξἶὔἴν ' Κα ὦ οΟἾ.. ὃ 20 
animine an corporis affectiones sint peiores. 21 
aquane an ignis sit utilior . » » . 2... ν 2 - 2 
de superstitione 

consolatio ad Apollonium 

consolatio ad uxorem suam., 

de exilio 

Galba. 

5 ἊΝ ΣΝ τα ες Otho 


| Laurent.| Laurent. p 6 de gloria Atheniensiı 
I on κα ar. C. ᾿ ἃ, 

᾿ 9» ; ER . 
Ι 80, ὃ... | 80, 22. cum prineipibus philosophandum esse . 


Par. 


| δ Aalen 1 de sanitate praecepta . 
») ) 


an seni sit gerenda res publica 
septem sapientum convivium 


de Iside et Osiride . 


Lebensbeschreibungen des Galba und Otho aus. Aus dieser Tabelle sieht man, dass Stephanus 
seine Reihenfolge nieht willkürlich machte, wie Wyttenbach praef. CVIH sagt; vielmehr legte 
er die von A zu Grunde und schaltete die darin fehlenden Schriften an den ihm passend 
scheinenden Stellen ein, wobei er sich durch Verwandtschaft des Inhalts leiten liess. So kam ad- 
versus Colotem zu den andern Schriften gegen die Epicuräer, de communibus notitiis zu denen gegen 
die Stoiker, de animae proer. vor die zugehörige Epitome, wie schon in der Aldina, de facie zwischen 
zwei naturwissenschaftliche, de Herodoti malignitate zwischen zwei litterarhistorische Abhandlungen, 
der amatorius vor die amatoriae narrationes, und vor ihn selbst nach dem Beispiel der Aldina die 
Tischgespräche, de Pythiae oraculis vor de defeetu oraculorum, endlich de genio Socratis neben de 
fato, wahrscheinlich weil beide Schriften das Verhältniss des einzelnen Menschen zur göttlichen 
Weltordnung behandeln, die eine im allgemeinen, die andere mit specieller Beziehung auf Socrates; 
auch enthalten beide bemerkenswerthe Stellen über die Dämonen, de fato 9, 573, de gen. Soer. 22,5% ἢ, 


beachten sind die Lücken im Text. E ist eine ganz ähnliche Handschrift, 
der interessanten, von Dübner Mor, II praef.2 aus A mitgetheilten Rand- 

γὼ παλαιὰν βίβλον, ἐν ἢ πολλαχοῦ διαλείμματα ἦν, καὶ (Ὁ) μὴ δυνηϑέντος τοῦ 
γντα. ἐξλπίσαντος δὲ ἴσως εὑρήσειν ἀλλαχοῦ. ἐνταῦϑα μέντοι, wird ausdrücklich 
ειαν ἐγράφη τὰ διαλείποντα, τῷ μηκέτι ἐλπίδας εἶναι τὰ λείποντα εὑρεϑήσεσϑαι. 
rens von späterer Hand, so könnte man bei der παλαιὰ βίβλος sogar an E 
ohanus (1572) haben sich die späteren Ausgaben angeschlossen (die von Xylander 
lassen sie (nach dem Vorgange von Xylander, s. Wyttenbach praef. CV) die 1) Hinter dieser Schrift stehn die beiden Theile des Compendiums περὶ μέτρων. 


SU). ὃ, 


ta Laconica und apophthegmata 


Lacaenarum. 


ΕΝ , | Laurent.| Laurent. Stepha- 
Titel: | 80.5, | 80. 99. I Par. A. ΕΝ 
de sollertia animalium. 

de E Delphico 

de defectu oraculorum 

amatorius 

de facie in 

de Pythiae oraculis. 

adversus Colotem 

de communibus notitiis adversus Stoicos . 

de genio Socratis 

de Herodoti malignitate 

de animae procreatione in Timaeo . 


disputationes convivales . 


Aus dieser Tabelle ergeben sich unmittelbar folgende Thatsachen: 

I. Von den 78 in E enthaltenen Abhandlungen hat A nur 69, und diese in 
ganz verschiedener Ordnung. Die andern neun aber bilden in E den Schluss; es 
wurde schon erwähnt, dass die letzte von anderer Hand herrührt als der übrige Codex. 

2. Dieselben 69 Schriften, die A und E gemeinsam sind, finden sich auch in 
Laur. 80, 5 und Mare. 248, und zwar genau in derselben Reihenfolge wie in E 
und gefolgt von den Symposiaca. 

3. Mehrere kleinere handschriftliche Moraliensammlungen schliessen sich mit 
geringen Abweichungen gleichfalls dieser Reihenfolge an und halten sich innerhalb 
desselben Kreises von 69 Schriften. Ausser den in die Tabelle aufgenommenen Laur. 


80, 22 und Par. C, bei denen dieses Verhältniss in die Augen springt, gehören hierher 
noch mehrere andere Manuseripte, worin die Anordnung der einzelnen Abhandlungen 
zwar mehr oder weniger schwankt, aber doch vielfach an die von E erinnert. So 
befinden sich am Anfange von Mare. 427 (aus dem 14. Jahrh.) die Schriften Nr. 4-11 
(nach der Zählung von E); Laur. 80, 21 (aus dem 15. Jahrh.) hat an der Spitze 
Nr. 43—48, dann 22. 24. 27. 28, 30—53. 55. 36. 39—42 (also die Ordnung von E 
mit einigen Auslassungen), dann 49—51, 61—63 und noch acht andere, u. s. w. 


Demnach muss im 13. Jahrhundert eine abgeschlossene Sammlung existiert 
haben, welche jene 69 Schriften in der in E vorliegenden Ordnung umfasste. Sie ist 
in mehreren Exemplaren auf uns gekommen, zum Theil noch erweitert, wie in Laur. 
80, ὃ und Mare. 248 durch die Symposiaca, in E durch diese und noch acht andere 
Abhandlungen, zum Theil anders geordnet, nämlich in Par. A; einige Handschriften 
geben auch nur einzelne Partien daraus, wie Par. C, Laur. 80, 22 und 21. Dass aber 
in der That die Reihenfolge von E die ursprüngliche ist, ergibt sich einmal aus der 
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die ihr folgen, und zweitens aus dem Mangel eines darin 


os der Anordnung. Nur zu Anfang stehn mehrere ethische Schriften 


folet ein wirres Durcheinander der verschiedenartigsten 
‚nd da benachbarte auch verwandten Inhalt haben, wie die 
die beiden gegen den Epieuräismus gerichteten Ab- 
allenfalls auch die vier historischen Collectaneen Nr. 59 

Da nun auch an eine ehronologische Anordnung nicht zu 

die Annahme übrig, dass der Schreiber der Urhandschrift 
‚usser einer unvollständigen Sammlung der eigentlichen 7.Jıx« 
einzelt oder zu kleinen Gruppen vereinigt vorfand, und dass 
Inne aufnahm. wie sie ihm grade in die Hand kamen, oder 
nach bekannt wurden. Dagegen hatte der Schreiber von A 
fertig vor sich und ordnete die Schriften, allerdings 
Consequenz und Genauigkeit, nach dem Inhalt in gewisse 


+) +) 


rt, 


Wytt. Animadv. I 5. 158): Nr. 2, 6, 15; 


Nr. 7. 3, 5, 16, 18, 1, 22, 29, 34, 31, 21; 


27 . 


60, 33, 62, 61, 56, 57, 


iber die Tugend im allgemeinen und einzelne Tugenden: 


2,9. 11. 13, 4: 


über das Laster im allgemeinen und einzelne Fehler: 
14, 10, 17, 12, 47, 8; 

ῃ über die göttliche Weltordnung: 4, 37; 

riften (vgl. Wytt. Animadv. I 5. 697): 24, 25; 4) 


ἢ 35. 30, 58, 48, 65,?) dazu die Biographien des Galba 


hiehte: 63, 41, 51; 
3. 20. 67, 64, 36, 38, 42 : 


S Polemik: 66, 40, 43, 44: 


‚nsolatio ad Apollonium von den andern beiden Trostschriften 
tlich. als für die Stellung der amatoriae narrationes zwischen den 
Schriften oder für die Einreihung von de fortuna, de virtute et vitio, VII 
e Abtheilung u. a. Der Ordner verfuhr eben nicht selır sorgfältig; 

, περὶ ἀοργησίας und περὲ εὐθυμίας nicht auf den Inhalt, sondern 
‚st müsste er sie zu den über einzelne Fehler handelnden gestellt haben. 


‚ssant zu bemerken, dass der Ordner die Ökonomik zur Politik und 


ristotelische System. 


hr 
- - 
| 
| 
) 
> 
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Übrigens muss die an der Spitze von E befindliche kleine Sammlung ethischer 
Schriften, vielleicht mit Einschluss von Nr. 20 und 21, schon viel früher als solche 
vorhanden gewesen sein, da die in derselben beobachtete Ordnung in mehreren älteren 
Handschriften ganz ebenso wiederkehrt, wie die von E in den oben angeführten aus 
dem 14. und 15. Jahrhundert. So stehn in dem ersten, aus dem 11. Jahrhundert 
stammenden Theile von Mare. 250 die Schriften Nr. 4—7 hinter einander, darauf folgt 
66 und sodann 8—21:; zehn andere haben dann eine ganz abweichende Ordnung. 
Und Mare. 511 (aus dem 12. Jahrh.) beginnt mit Nr. 1—3 und enthält weiterhin 10 
bis 15 (zufällig auch nach seiner Zählung als Nr. 10—15). 

Es scheint, dass auch jene neun Schriften, die erst in E den übrigen zugesellt 
sind, vorher eine solche kleine Sammlung bildeten; denn auch sie haben eine feste 
Ordnung. In der Aldina nämlich, die 1509 gedruckt ist, als E unzugänglich im Serail 
lag, ist nur de animae proer. von den übrigen getrennt und vor die zugehörige Epitome 
gestellt, die andern stehn in der Reihenfolge von E am Schlusse der Ausgabe, jedoch 
nehmen die Symposiaca unter ihnen die erste, nicht die letzte Stelle ein. Noch 
wichtiger ist eine Notiz in Cod. Mare. 250. Dieser besteht aus zwei Stücken, deren 
erstes, 29 Schriften umfassend, wie schon erwähnt, aus dem 11. Jahrh. stammt, das 
zweite, 9 Schriften, ist aus dem 12. oder 13. Jahrh. Auf dem ersten Blatte befindet 
sich ein Verzeichniss der 29 Abhandlungen des ersten Bestandtheils unter dem Titel 
πίναξ τῶν ἡϑικῶν, und an dessen Schluss die Worte: ἕως ὧδε ὃ πίναξ τῶν λόγων τοῦ 
παρόντος βιβλίου. λείπουσι δὲ ἐκ τῶν ἡϑικῶν ἕτεροι δέκα λόγοι, ὧν αἱ ἐπιγραφαί εἶσιν 
«ide, Πλουτάρχου ἐρωτικός " περὶ τοῦ ἐμφαινομένου προσώπου τῷ κύκλῳ τῆς σελήνης" 
περὶ τῆς ἐν τῷ Τιμαίῳ νψυχογονίας " περὶ τοῦ μὴ χρᾶν ἔμμεερα νῦν τὴν Πυϑίαν, dann 
noch einige unleserliche Zeilen. Dieser Index ist zwar nicht von der Hand des 
11. Jahrh., doch jedenfalls älter als der zweite Theil des Codex. Die Vermuthung 
liegt nahe, dass die unleserlichen Zeilen die übrigen der am Ende von E stehenden 
Bücher nebst einem oder zwei andern enthielten, dass diese also schon im 12. Jahrh. 
mit einander verbunden vorkamen. Diese Sammlung war aber selten; denn der 
Schreiber jenes Index fand nur ihre Titel, und auch den Sammlern des 13. Jahrh. 
entging sie, nur in E wurde sie mit jener umfangreicheren vereinigt. So erklärt sich, 
wie es gekommen ist, dass de an. proer. in E sowohl im Excerpt als in unverkürzter 
Gestalt Aufnahme fand (vgl. Volkmann Plutarch I 105). Doch dies mag unsicher er- 
scheinen; jedenfalls aber ist die von Volkmann S. 102 stillschweigend gemachte Vor- 
aussetzung, das in unseren Ausgaben vorliegende Corpus der Moralia sei in seiner 
jetzigen Ausdehnung auf einmal {im 10. Jahrh.) entstanden, durch vorstehendes als 
unhaltbar erwiesen.') 


1) Volkmann glaubt, “dass ein uns unbekannter Gelehrter im zebnten Jahrhundert auf 
den Gedanken kam, die noch vorhandenen moralischen Schriften Plutarchs zu sammeln und zu einem 


Abhandlung de animae procreatione auch in zwei 

Is in einer Sammlung von 8—10 Büchern, überliefert 
‚ekannten Handschriften davon schliesslich aus einer 
wesentlichen dieselben Verderbnisse des Textes 

ähnte Umstellung zweier an Umfang gleicher Abschnitte 
Wyttenbach benutzten ist dies gewiss, und von denı 


Par. 1042 muss man, obeleieh über ihn ein ausdrückliches 


| dasselbe annehmen, da die auf den Collationen des 
> \usgabe ebenfalls die gewöhnliche Capitelfolge bewahrt; 
Scehwieriekeiten des Inhalts der Schrift beseitigende ur- 
᾿ . einer Handschrift angegeben gefunden, so würde er sie 
x ssiet haben; und dass Kontos diese Abweichung etwa nicht be 
unglaublich, mag man sich sein Verfahren auch noch so 
- -eben die 3 Veneti wesentlich auch den gewöhnlichen Text 
eser ganzen Handsechriftenfamilie ist aber ohne Zweifel 
sarten vorliegen, erweist sich die seinige fast immer als 
esten verdorben; ferner ist er wohl der älteste Codex für 
j steht er jenem Exemplar, in welehem die Blättervertauschun; 


semeinsehaftlichen Quelle aller, noch so nahe, dass Spuren 
x sich in ihm erhalten haben, 5. die Anmerkung zu Cap. 10, 
Er musste daher bei der Constituierung des Textes zu 


fe lie andern waren nur in zweiter Linie zu berücksichtigen. 
το 3 sehr sonderbar aus gegenüber der auf derselben Seite er- 
ἥῳ > (praef. LX\, wonach um die Zeit des Constantinus Porphyro- 


Jal ındert, eine Sammlung von Excerpten aus sämmtlichen damals 
ranstaltet worden wäre. Denn diese Excerptensammlung 

r des sogenannten Lampriaseataloges aufgeführten Bücher 

0 in der jetzigen Sammlung fehlende, die also am Anfange des 

sen wären. Soll diese grosse Masse, nachdem sie sich durch 

innerhalb weniger Jahrzehnte verloren gegangen sein? Oder 

blos dem Veranstalter unserer Sammlung unerreichbar war? Beides 

och viel seltsamer ist, dass auch der grösste Theil jener Excerpte, 

hten Schriften verursacht haben sollen, mit diesen zugleich vor 

> - verschwunden sein müsste; sonst würden wir wenigstens diese 
- Sammler, wenn er eine Schrift in der ursprünglichen Form nicht 
ufnahm. In der That aber war nicht nur die Entstehung unseres 

e vielfach verbreitete Annahme einer "byzantinischen Excerpten- 

es in der byzantinischen Litteratur so bewanderten Keuners wie 

lessen Quaestiones Plutarcheae III 15*), ist völlig haltlos und beruht 
ständniss des Johannes Rhosus, welches von Treu im diesjährigen Pro- 


Waldenburg i. Sehl. aufeeklärt wird. 
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Von den Ausgaben hat nur die Aldina (1509) den Werth einer Handschrift, 
und zwar steht sie E nahe. Verglichen habe ich ausser ihr die Basileensis von 1542, 
die von ἢ. Stephanus (Genf 1572), die Francofurtana von 1599 und die von Wytten- 
bach, der in der Vorrede über alle seine Vorgänger ausführlich Bericht erstattet. — 
Nur eine Separatausgabe unserer Schrift ist mir bekannt; sie ist 1848 in Athen unter 
dem Titel Πλουτάρχου περὶ τῆς ἐν Τιμαίῳ ψυχογονίας, ἐκδόντος καὶ εἰς τὴν ἀρχαίαν 
συνέχειαν ἀποκαταστήσαντος ᾿Αἀνδρέου A. Μαυρομμάτου Κορχυραίου erschienen ; sowohl 
die Kenntniss als die Benutzung derselben verdanke ich Herrn Professor Hercher. 
Die gleich den Anmerkungen griechisch geschriebenen Prolegomena enthalten den 
im wesentlichen ebenso wie von mir im Hermes geführten Nachweis der ursprüng- 
liehen Ordnung der Schrift,') wonach dann der Text gedruckt ist. Für diesen hatte 
Maurommatos gar kein neues handschriftliches Material, sondern, wie er Proleg. >. ἐς! 
selbst angibt, nur die Ed. Graeco-Latina Par. 1624, die er irrthümlich als ἔχδοσις τοῦ 
Zviavdoov aufführt, und die von Wyttenbach, Hutten und Dübner. Drei zu C. 11, 12 
und 16 erforderliche Figuren hat er an den betreffenden Stellen hinzugefügt. Die 
S. 37—46 folgenden Anmerkungen dienen theils zur Motivierung der aufgenommenen 
Lesarten, theils zur Erklärung einzelner Stellen, theils endlich beschäftigen sie sich 
mit der Verbesserung der in Dübners Ausgabe enthaltenen lateinischen Übersetzung. 

Von Übersetzungen habe ich benutzt: die lateinischen von Xylander nach 
der 2. Ausgabe (Basel 1572, ὃ Bände 8.) und von Turnebus?) nach der Ausgabe des 
Stephanus, die französische von Amyot nach der zu Paris 1018 in 2 Foliobänden er- 
schienenen Ausgabe, und die deutschen von Kaltwasser (der 83. Band, der unsere 
Schrift enthält, erschien Frankfurt a. M. 1798) und von Schnitzer (in der Metzlerschen 
Sammlung, Plutarch, 48. Bändchen, Stuttgart 1861). 

Schliesslich muss ich noch der Frage über den Hiatus Erwähnung thun, um 
nicht den Verdacht zu erregen, als hätte ich denselben an einigen Stellen aus Un- 
achtsamkeit, oder weil ich die bekannte Entdeckung Benselers nicht genügend 
würdigte, stehn gelassen. Wie Sintenis, *) Doehner,*) Schellens, 5) Volkmann) u.a. 
halte ich für erwiesen, dass Plutarch den Hiat bis auf gewisse, bestimmten Gesetzen 
unterworfene Fälle sorgfältig vermieden hat, und grade unsere Schrift, die auch sonst 
den plutarcbischen Stempel so deutlich an sich trägt, dass Zweifel an ihrer Echtheit 


1) Vgl, Hermes V 154. 

2) Dieselbe erschien Paris 1552: es ist die einzige besondere Übersetzung unserer Schrift, 
die Wyttenbach (praef. CLXX) anführt. 

3) De hiatu in Plutarchi vitis parallelis epistola ad Herm. Sauppium, Zerbst 1845; wieder 
abgedruckt in desselben kritischer Ausgabe der Vitae, IV (Leipzig 1346) S. 321 ff. 

+) Quaestionum Plutarchearum part. II (Meissen 1858) S. 13, 20, 39; Vindieiarum Plut. 
liber (Zwiekau 1864) δ. 1 u. oit. 

5) De hiatu in Plutarchi Moralibus. Diss, inaug. Bonn 1864. 

6) Leben, Schriften und Philos. des Plut. I 113 fi. 
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worden sind, gehört zu denen, welche durch die Seltenheit 
Beobachtung Benselers begründen, 5. dessen Buch de hiatu 
eeis 8. 528 f. Allein ich glaube, dass die für die Frage 
Uneehtheit ganzer Schriften ohne Zweifel höchst wichtige 
der Kritik des Textes nur mit grosser Vorsieht angewandt 
man namentlich nieht berechtigt ist eine Stelle lediglich eines 


dieren. Denn einmal sind eben jene Gesetze über die Zulässig- 


desselben noch durchaus nieht mit der nöthigen Sicherheit 


‚st zestellt,') zumal da für die Moralia, ἃ. i. die Hälfte des ın 
Stoffes, die unentbehrliche Grundlage hierzu, ein ausreichender 


her mangelte.?2) Einen der wichtigsten Fälle der Zulässigkeit 


‚sdricklich an. dass die Theorie des Hiatus im einzelnen noch der 
‚darf” (Philologus VIII (1853) 145); und demgemäss hat er in den 
jetzten beiden Bänden seiner kritischen Ausgabe der Vitae, ebenso 


seiner so lange erwarteten Ausgabe der Moralia, es vermieden bios 
’ext zu ändern. Hat doch Sintenis selbst in der oben angeführten 


Benseler noch ganz unbestimmten Fälle, wo der Hiat gestattet 
‚cheewiesen, und namentlich an die Stelle des von Benseler oft 
Pause feste und bestimmte Regeln gesetzt. Natürlich bleibt aber 
“t namentlich noch nicht erschöpfend dargelegt, welcher Art die enge 
ter sein muss, wenn sie den Hiat zwischen ihnen entschuldigen 
Plut. 88. Einen Fall anderer Art werde ich, um diese Anmerkung nicht 
‚m Exeurse am Ende der Einleitung behandeln, den Hiat nach αἱ 
Schrift einige Male vorkommt. Vgl. auch Haupt Herm. VI 2 ἢ. 
‚ariser Ausgabe der Moralia sind viele fehlerhafte Hiate weggefallen, 
Hercher, nämlich (mit Übergehung der an sich nicht anstössigen 
edueatione puerorum, eonsolatio ad Apollonium, septem sapientum 
de audiendis poetis 17 E (20, 36 Dübner). 29 C (35, 34). de 
et am. 51 A (61, 37), wo bereits Dübner den Hiat entfernt hat; de 
benfalls schon bei Dübner ohne Hiat; ib. 81 A (96, 44). 82 F (99, 3). 
Quaestiones Plutarcheae II 39. de inim. util. 90 E (108, 15). MF 
de virt. et vit. 100 F (120, 30). coniug. praee. 144 C (171, 32), 
beseitiet. aber in anderer Weise als bei Hercher; ib. 145 A (172, 15), 
instimmt. — Ferner hat Hercher de inim. util. 91 C (109, 3) zwar 
-utem Grunde das einen Hiatus bildende αὐτοί weggelassen, weil 
-t. 99 ( (118, 39) und de superst. 169 F (201, 41) ist die Lesart der 
nieht anstössig, des Hiatus wegen geändert; an ersterer Stelle wohl 
n haben eine Wortstellung, bei der der Hiat förmlich gesucht zu 
ich, dass de superst. 169 F das üiberlieferte ὁ μὴ νομίξων ϑεοὺς εἶναι 
ınd nieht mit Schellens a. a. Ὁ. 22 εἶναι zu tilgen ist; denn die von 
besprochene Ellipse von εἶναι ist doch keineswegs allgemeine Regel, der 
stössie. freilich nieht, wie Benseler de hiatu 436 meint, der 'pausa wegen, 
vel. den Excurs zu dieser Einleitung. 
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des Hiatus, der bisher nicht erkannt ist, aber sich sicher nachweisen lässt, werde ich 
in einem Exeurse am Ende dieser Einleitung behandeln. Sodann wissen wir nicht, 
ob nicht zuweilen, auch wo wir nichts davon ahnen, einzelne Sätze oder Wendungen 
aus andern Schriftstellern entlehnt sind; denn Plutarch hat häufig Stellen aus den 
alten Classikern, deren Kenntniss er bei seinen Lesern voraussetzen durfte, ohne Nen- 
nung der Quelle in seine Darstellung aufgenommen, und zwar nicht selten als inte- 
grierenden Theil seiner eigenen Sätze.') Und endlich sehe ich nicht ein, weshalb 
das quandoque bonus dormitat Homerus hier gänzlich ausgeschlossen sein soll. Wenn 
Benseler a. a. Ὁ. praef. IX sagt, man könne einem den Hiat meidenden Autor Ab- 
weichungen von diesem Prineip, die sich in den Handschriften finden, überhaupt nicht 
zutrauen, “uti scriptorem qui diligenter et accurate in scribendo versetur, nemo facile 
credet grammaticorum praecepta neglexisse et soloece scripsisse, so ist denn doch zu 
bemerken, dass das sehr verschiedene Dinge sind. Die Anwendung der sprachlichen 


Gesetze — freilich ist eine Auffassung derselben, wie die in dem Ausdruck "gramma- 
ticorum praecepta’ enthaltene, sehr seltsam — ist eine unbewusste und daher aus 


Nachlässigkeit entspringenden Fehlgriffen fast ganz entrückte Thätigkeit; solche auf 
bewusster Reflexion beruhende Regeln dagegen, wie die Vermeidung des Hiatus, er- 
fordern stäte angestrengte Aufmerksamkeit, die gelegentlich erschlaffen kann, und am 
ehesten bei einem so viel schreibenden Autor wie Plutarch.?) 


Über den Hiatus nach αἱ. 


Schellens de hiatu 7 macht die beiläufige Bemerkung: "consentaneum non est 
Plutarchum poetarum in vitando hiatu imitatorem elisionis leges habuisse ipsis poetis 
rigorosiores.’ Das ist zwar schlechtes Latein, aber ein richtiger Gedanke, der nur 


1) So sind z. B. in der entrüsteten Frage (de fort. 1, 97 C): ἐκ τύχης δὲ καὶ διὰ τύχην Φιλοκράτης 
λαβὼν χρυσίον παρὰ Φιλίππου ἱπόρνας καὶ ἰχϑῦς ἠγόραξε᾽, καὶ Μασϑένης καὶ Εὐθυχράτης ἀπώλεσαν 
Ὄλυνϑον, ‘ri γαστρὶ μετροῦντες καὶ τοῖς αἰσχίστοις τὴν εὐδαιμονίαν; die in Anführungszeichen einge- 
schlossenen Worte aus Demosth. de falsa legatione 229 und de corona 296: s. Wytt. Anim. Ζ. d. St.; 
ebenso ist de an. procr. 5, 1014 A ein Satz aus Plato (8. d. Anm. z.d. St.) herüber genommen. Vgl. 
Volkmann Plutarch I 137 f.; Doehner Quaest. Plut. II 42; Haupt im Hermes VI 258 ἢ: Sintenis 
epist. ad Sauppium 7. 16; Schellens de hiatu 23. 


3) Benseler gibt trotz des oben angeführten Vergleichs doch auch die Möglichkeit einer 
gewissen Nachlässigkeit in Bezug auf den Hiatus bei Abfassung einzelner Schriften zu, 8. 547; vgl. 
das Urtheil über die Abhandlung de superstitione 3. 436. Strenger Sintenis epist. ad Sauppium 12: 
“πὰ mihi de caussa mea persuasum est, ut si quid horum interpunctione excusari non posse edoctus 
fuero malim pro vitioso habere quam relinquere hiatum;’ Schellens de hiatu 6: “ceteri vero hiatus 
lieet sensus nullam flagitet mutationem, vel contra codices loco erunt movendi. Volkmann 
Plutarch I 113. 
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werden sollen: denn er würde zu der Erkenntniss geführt haben, 
kurzen Vocale « s o und in gewissen Fällen «, sondern auch der 
> «s elidierbar ist und daher keinen anstössigen Hiatus bildet. Dass Benseler 

bs s übersah, ist sehr begreiflich, da er gar nicht den Versuch machte, durch 
ssende Betrachtung alle von ihm gesammelten Stellen in Kategorien 

so die etwaigen Gesetze des Hiatus zu finden, sondern jede einzeln 

einem Entschuldigungsgrunde oder einem Heilmittel für den darin 


schriften haben sich allerdings wohl nur sehr wenige Spuren einer 

en: vgl. Krüger gr. Sprachl. I 13, 3, 3 und Sintenis im Hermes I 
ibanius einige derartige Stellen anführt. Aber es ist sehr zweifelhaft, 
sprochenen Elisionen überhaupt geschrieben wurden; s. Doehner Vin- 
32 Anm. und J. la Roche die homerische Textkritik im Alter- 


späten Handschriften haben hierin jedenfalls gar keine 


im folgenden auf das von Benseler, Sintenis und Schellens 
‚leich dasselbe besonders aus den Moralien noch vieler Er- 
beschränkt, da mir zu einer umfassenden eigenen Sammlung vor- 
Die Schriften de edue. puer., consol. ad Apoll., septem sap. 


: »mata, parallela, de fato, amat. narr., vitae X orat., de plac. philos., 
‚ not. adv. Stoicos, de musica und alle im fünften Bande der 
! stehenden sind dabei, weil ihre Unechtheit erwiesen oder doch viel- 

1 ı ist, ganz ausser Acht gelassen. Die nur in Auszügen erhaltenen 

Fr ven habe ich nieht ganz übergehen zu dürfen geglaubt, da sie sicher zum 
2 Fross lie Worte Plutarchs unverändert enthalten, wie z. B. die Epit. de an. 
=. st h habe sie aber von den übrigen getrennt. Dagegen schien mir gar 
Bu liegen die Bücher de vitando aere alieno und de garrulitate, die 
= \ vahrscheinlich unecht hält, von der Untersuchung auszuschliessen. Ben- 
ξα 3 Urt eruhte lediglich auf der angeblichen Vernachlässigung des Hiatus; aber 
Ν᾽ ο anstössieen Fällen, die Benseler nur nicht als solche erkannt 
2 selbe darin in der That mit ebenso grosser Sorgfalt gemieden, wie in 
a felhaft echten Schriften. Für de garrulitate ist dies auch bereits von Volkmann 
ὮΝ 184 f. anerkannt: gegen de vit. aere al. macht derselbe S. 180 ff. noch eine 
= sprachlichen und sachlichen Gründen geltend, die sich aber bei genauerer 
2 funz sämmtlich als nieht stiehhaltig erweisen. Ebenso wenig konnte ich einen 
= ρ tbaren Grund für Cobets Verwerfungsurtheil über die virtutes mulierum 


ieh Doehner, wie man aus einer Anführung in den Vind. Plut. 89 sieht, 
| SS ebilligt hat: ich kenne es übrigens nur aus der dagegen gerichteten Ab- 
Dinse, de libello Plutarchi Γυναικῶν ἀρεταί inseripto, Berlin 1863. 
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Die folgenden Citate aus den Vitae beziehen sich auf die Capitel und Zeilen 
der kritischen Ausgabe von Sintenis in 4 Bänden, Leipzig 1839 —46, die aus den 
Moralien auf die Seiten und Zeilen der pariser Ausgabe, die für eine solche Unter- 
suchung bequemer sind als die Seiten und Dekaden der Graeco-Latinae. 

Der Diphthong αὐ findet sich also vor einem vocalisch anlautenden Worte, 


abgesehen von kritisch unsicheren Stellen, 


A. in Verbalendungen, 

a) μαι: Demosth. 1, 7 ἡγοῦμαι ἀδόξου. bruta anim. rat. uti 1207, 6 ἐκστήσομαι 
ὑμῖν. — Hierzu kommt aus der vielleicht nur im Excerpt vorliegenden Ab- 
handlung max. 6. princ. philos. 948, 25 γένωμαι ö.") 

b) ται: Flamin. 7, 3 ἐπεψηφίσηται ἧ. Phoe. 17,20 λέγεται ᾿Αλέξανδρον. de adul. 
et am. 74, 49 λήσεται ἡμᾶς. quaest. Rom. 350, 49 λέγεται ἔν. quaest. Gr. 
366, 8 χέκληται ὃ. 373, 42 φαίνεται οὐχ. 374, 3 δείκνυται αὐτῶν. de Alex. 
fort. aut virt. 412, 51 διαλύεται ἀπ᾽. de glor. Athen. 427, 8 φανεῖται ö. de 
cup. div. 634, 36 παύσεται ἔσως. 635, T λέλεκται ὑπό. 638, 6 ϑαυμάζεται ὃ. 
de sera num. vind. 673, 32 λέγεται ἐλϑεῖν. de gen. Soer. 120, 9 λήσεται 
ὑμᾶς. symp. 744, 30 καϑύβρισται ὃ. 746, 5 προπίεται ἑτέρῳ. 395, 29 δεῖται 
5. de vit. aere al. 1011, 23 κυνηγετεῖται ὑπ᾽. de sol. anim. 1182, 52 εὑρέ- 
oxstaı ὄνυχος. de Stoic. repugn. 1265, 27 φαίνεται αὑτῷ. 1284, 2 φύεται 
ἀνθρώποις. 1284, 42 ϑρυλεῖται ὑπ᾽. adv. Colotem 1373, 2 διαφεύξεται αὐτόν. 
— Hierzu aus excerpierten Abhandlungen: virt. doc. posse 535, 951 παρ- 
απόλλυται δ. de amore prolis 598, 4 γένεται &xaorov. c. princ. philos. 950, 51 
περιέξεται αὐτῶν. Arist. et Men. comp. 1040, 40 πίμπλαται ἀνδρῶν.2) de 
esu carn. 1215, 31 φύεται ὑμῖν. 1219, 11 πέποται ὃ. 1220, 19 ἕπεται oixie. 
1221, 18 γένεται ἄλογον. 

ec) vıaı: Galba 24, 2 καλοῦνται οἷ. de audiendo 50, 9 ὠφελοῦνται ὑπό. de 
san. praec. 152, 52 αἰδοῦνται ἐπ᾽. de superst. 197, 46 λάβωνται ἢ.) de 
garrul. 615, 20 διαβιβρώσκονται ὑπ᾽. amat. 924, 42 ἀπέχονται ἐκείνης. ΤΟΙ 


t) Der Anfang dieser Schrift ist allerdings corrupt, aber gerade dieser fragende Conjunctiv 
ist ganz unverdächtig. 

2) In den Worten (aquane an ignis sit ut. 1171, 7) ἡ ὑγρὰ φύσις βλαστάνοντα πάντα παρέχεται 
αὐξανόμενα και καρποφοροῦντα ist jedenfalls καὶ αὐξ. zu lesen. 

5) Doch scheint Plutarch den Hiatus vor ἤ überhaupt zugelassen zu haben; ausser den 
Stellen, wo 7 auf αἱ folgt (Coriol. 32,4. ve tranquill. an. 570, 33. de sera num. vind. 664, 38), vgl. de 
Pyth. orac. 498, 8 μέλει 7. de vit. aere al. 644, 35 γάμου 7. de gen. Soer. 696, 22 οὐδενὶ n. symp. 816, 48 
ϑεῷ 7. 897, 35 ὑγρότητι n. de esu carn. 1215, 5 ψυχῇ 7. de an. procr. 1250, 47 ἐλάττω n. Dagegen 
ist de garrul. 617, 26 nach εἴποι das von Wyttenbach geduldete 7 zu streichen, s. Haupt im 
Hermes VI 259. 
3*+ 
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3, 8 λείπονται ai. de Stoie. repugn. 1282, 44 δύνανται 


91 γενέσϑαι ἐνίοις. Lye. et Num. comp. 1, 20 χαεαϑέσϑαι 

Sulla 12, ὃ βασιλεύεσθαι ἠναγκασμέναις. Nieias 14, 41 γενέσϑαι 
mp. 54, 25 ἐλέσϑαι ὕπατον. 61, 18 ἕπεσϑαι αὐτῷ. Alex. 18, 12 
ἐξελόνει. Cato minor 70, 16 λεέπεσϑαι ὑπό. Arat. 21, 18 ἕπεσϑαι 
et am. 61, 53 neradallsodaı ἐπί, quaest. Gr. 361, 16 βλα- 

65, 4 γενέσϑαι ἐπιμιξίαν. de Pyth. orac. 491, 6 χαλεῖσϑαι 
de virt. mor. 535, 17 ὑποφέρεσθαι ὃ. de frat. am. 593, 42 
ϑέλησε. 594, 42 ἄγεσϑαι ὑφ᾽. de sera num. vind. 664, 38 yive- 
nsol. ad ux. 735, 43 οἴεσθαι ἧττον. symp. 772, 45 ἐπιγενέσϑαι 
346, 41 ἐκιψύχεσϑαι οὐ. 864, 19 ἐλέσϑαι ὃ. 889, 26 χαταμίέγνυσϑαι 


facie 1148, 31 σιτεῖσϑαι αὐτούς.) 1156, 30 συγγένεσϑαι ὀρεγο- 


Stoie. repugn. 1284, 49 γένεσθαι ἄλλως.) non posse suav. Vivi 
ιαλέγεσθαι ὑπ᾽. — Ausserdem noch: aquane an ignis sit ut. 1171, 9 
αι οἶνοι 1173, 9 γενέσθαι ὁ. 


erdings dadurch einigermassen verdächtig, dass der Hiat die Folge 
ῃ =) 


tstellung ist, also förmlich gesucht erscheint, vgl. Sintenis epist. ad 
3. 16 Arm. 2 über de fort. 118, 39. 


es die den Hiatus beseitigende Wortstellung des Cod. Par. U ἔπεσϑαι 
τὰ aufgenommen. Aber die besten Handschriften, Sangermanensis, Pal., 
Hiatus ıd Sintenis folgt sonst C allein nicht, vgl. Bd. I praef. XX. 


σϑαι ηϑηαμένον habe ich, obgleich es die überlieferte Lesart ist, aus 
η Δ) εἴ der späteren Prosa nieht vorzukommen scheint. Der späteste 

ıs Wort anführen, ist Nieander; Plutarch selbst gebraucht in diesem 
τ. 44), διηϑησις (844, 26. 32), ebenso διερᾶν (842, 45) und διυλίζξειν 
Il6, 47 wird unmittelbar nach einem Citat aus Plato (Tim. 59 E), 
Verfasser selbst dındovusvn dafür angewendet, Zudem erklärt sich 

\usfall von δὲ durch das vorhergehende αι. Auch Doehner Vind. Plut. 

\us demselben Gespräch habe ich 843, 31 ἀναμίγνυται ἡμῖν weggelassen, 
sondern auch Doehner Vind. Pl. 80 ein Citat erkennt, 


\ Pl. 83 will zur Beseitigung des Hiatus πρός schreiben und vergleicht Cat. 
393, 5l, wo μέγνυσθαι mit πρός verbunden ist. Aber ebenso folgt auch ss 


20, 58. Philop. 8, 12. Cat. min. 25, 11. Symp. 786, 17. 


ischriften haben σιτεῖσϑαι αὐτοὺς Hsovg, worin der Artikel fehlt; es ist aber gar 


αὐτούς zu tilgen, wie Benseler will, sondern es wird mit Dübner αὐτοὺς τοὺς 


liese Stelle übergangen, vielleicht weil darin Plutarch die Worte des 
\be dem wörtlichen Citat Z. 37 steht ἄλλως vor γενέσθαι, Plut. hat also 


e) im Inf. Aor. Act.: Poplie. 15, 18 τελέσαι avalwua.!) Them. 25, 7 πλεῦσαι 
αὐτόν. Coriol. 21, 21 ἀναστῆσαι 27’.?) comp. Pelop. et Marcelli 3, 25 νεμε- 
σῆσαι αὐτούς. Alex. 41, 19 ϑῦσαι ἐκέλευσε. de virt. mul. 311, 19 ἐξελάσαι 
&x. 311, 45 πεῖσαι ansyvwxoic.?) quaest. Gr. 366, 48 παρεγγυῆσαι Evi. de 
cohib. ira 554, 25 λυπῆσαι ἔνδοσις. de garrul. 622, 5 ἀπομηκῦναι ἀεί. symp. 
809, 24 δεῖσαι anosavsiv. 859, 28 ἀκοῦσαι ἐπιτερπέστερον.) — Dazu noch: 
c. princ. philos. esse 952, 9 κατασκευάσαι ἄροτρον. 


f) in Infinitiven auf vaı: Rom. 20, 11 εἶναι ἐκείνων. Aleib. 33, 16 ἀποδοῦναι 
αὐτῷ. Pelop. 9, 41 καταμιγνύναι αὐτοῖς. 26, 30 γεγονέναι ἔδοξεν. Marcell. 
5, 9 ἀφεῖναι ἐχρῆν. Sulla 23, 25 ἀποσταλῆναι αὐτός.5) Alex. 39, 41 εὗρε- 
ϑῆναι inarıouov.°) 73, 25 γεγονέναι Ev. Phoc. 16, 33 εἶναε ἐπιχαίρειν. 
Cleom. 10, 22 ἀποχτιννύναι ἀκρίτους. Brut. 45, 17 ἡλωκέναι αὐτούς. de san. 
praec. 162, 30 εἶναι ἄπειρον. de superst. 201, 41 εἶναι ἀνόσιος. 202, 49 
sivas ὃ. quaest. Gr. 370, 39 ἀπηντηκέναι αὐτοῖς. de Is. et Os. 445, 47 
axnxosvaı ὑπό. de def. orac. 512, 5 εἶναι aodevsc.?) 527, 8 εἶναι εἰκότως. 
de tranquill. an. 570, 33 εἶναι 7. de frat. am. 582, 37 εἶναι ἡγούμενος.) 
de gen. Sper. 717, 34 διαλεχϑῆναι odroci. symp. 766, 26 εἶναι εἰρωνείας. 
849, 10 εἶναι ἡδυσμάτων. 899, Ὁ ἀφεῖναι ἐλευϑέρους. de primo frig. 1164, 27 


!) Vielleicht ist τελέσαι ὧν ἀνάλωμα zu lesen, 5. Benseler S. 324; Sintenis in den Addenda 
z. d. St. Jedenfalls bleibt der Hiatus. 

2) Die Stelle ist zwar corrupt, aber die den Hiatus enthaltenden Worte selbst sind augen- 
scheinlich ganz unanstössig. 

3) Dies sind allerdings Worte aus einer directen Rede der Megisto, aber diese Reden sind 
doch auch von Plutarch gemacht. 

*) Doehner Vind. Pl. 85 will ἀκοῦσαί τι ἐπιτερπέστερον. 

5) Die Handschriften haben αὐτούς; Sintenis hat in den Text, bei dessen Druck ihm 
Benselers Buch noch unbekannt war, die ganz sinngemässe Conjeetur von Emperius (αὐτός) auf- 
genommen, in den Addenda will er das Pronomen ganz streichen, wie Benseler. 

8) So die Überlieferung; Benseler will für ἱματισμόν etwas anderes, "nam vestimentum mille 
talentorum sane offendit, etiamsi pretiossimum fuisse statuas.’ (Parmenio soll nämlich in dem ihm 
geschenkten Hause des Bagoas einen ἱματισμός χιλίων ταλάντων gefunden haben.) Aber iu. heisst 
vielmehr 'vestiarium’, wie Polyb. VI 15 οὔτε σῖτος οὔτε ἱματισμὸς οὔτε ὀψώνια δύναται yopnyeisdeı 
τοῖς στρατοπέδοις. 

7) Vgl. oben S. 10 Anın. 2. 

8) Die Aldina und wie es scheint auch die Handschriften haben hier ἄλλως γάρ ἰσχυρὸν 
ἀρετὴν καὶ καχίαν εἶναι ἀσϑενοῦς λεγομένου πρὸς διαμονὴν καὶ διάλυσιν σώματος; "Turnebus, Vulcobius 
und Meziriac änderten die offenbar corrupten Worte ἀσϑενοῦς λεγομένου in ἀσϑενὲς λέγομεν, οὐ und 
diese Emendation ist entschieden dem ganzen Zusammenhange angemessener, als die von Haupt im 
Hermes V 325 vorgeschlagene ἰσχυρὸν ἀρετῆς καὶ κακίας εἶναι σϑένος λέγομεν, οὐ uri., zu deren Be- 
gründung auch der Hiatus angeführt wird. 

3“ Derselbe Ausspruch des Pisistratus wird apophth. reg. et imp. 227,45 ohne Hiatus berichtet. 


I) 


φάναι ὕδωρ. de sol. anim. 1180, 51 δοῦναι ἡμῖν. 1188, 19 εἶναι αὑτοῦ. de 


St repuen. 1265, 23 εἶναι ἐν. 


B. als Nominalendung, 


Aleib. 5, 17 τελῶναι ἔξηπορήϑησαν. Philop. 21, 19 στρατιῶται 


. πλεσμένοι. Pomp. 31, 12 ὑπηρέται ἀπήντων. Tib. Gracchus 15, 27 ἀσεβοῦσαι 
ἢ Dion 2, 2 οὖσαι ai. Otho 9, 1 ἄλλαι ὑπ᾽. 17, 20 στρατιῶται εἰσέ- 
ee 800v.?) coniug. praec. 173, 19 ὅσαι ἐγένοντο. de virt. mul. 305, 50 Σπαρ- 
= τιᾶται εἰς. symp. 783, 29 χεχλημέναι ὑπό. 792, 1 ὁμιλέαι αὐτῶν. de unius 
# 1008, 13 γενικώταται εἶναι. de an. procr. 1245, 44 τέμνουσαι ἀλλήλας. 
> nius 6, 6 πάλαι ἔγνωστο. — Ausserdem aus den Excerpten: Arist. et 
= Men. comp. 1040, 51 χωμῳδέαε ἀφϑόνων. de esu carn. 1220, ὃ συνουσίαι 
ΓᾺ xD ὃς 
᾿ Coriol. 32, 4 ὀργιασταὶ ἢ. de san. praec. 149, 44 rapaxrıxai αὗται. 
δε \lex. fort. aut virt. 415, 31 φυγαὶ ἀνδρῶν. an vitios. ad infel. suff. 604, 36 
τί ταφαὶ αὗται. de primo frig. 1168, 26 φυγαί εἰσιν. quaest. Plat. 1251, 48 
= "Χχ -, adv. Colotem 1360, 42 ἡδοναί εἰσιν. 
5 Benseler nahm an, dass jede Pause den Hiatus entschuldigt, und machte von 
| skunftsmittel den auszedehntesten Gebrauch, so dass er gelegentlich auch 
> t und Prädieat eine Pause finden wollte, wie z. B. quaest. Gr. 566, ὃ 
= lem Satze ἀλάστωρ μὲν κέχληται ὃ ἄληστα καὶ πολὺν χρόνον μνημονευϑησόμενα 
Dagegen hat Sintenis berechtigten Einspruch erhoben und gezeigt, dass 
᾿ wo unzweifelhaft eine Pause stattfindet, wie zwischen Vorder- und 
4 satz r Hiatus, d. h. der wirklich anstössige, sehr selten ist, dass ihn also 
Ν | la, wo wir interpungieren, gemieden haben muss, wenn auch nicht 
3 : 0 sorgfältig, wie im ununterbrochenen Zusammenhange des Satzes. Auch in 
= lies nun findet sich grade der Hiatus nach αὐ besonders häufig. Einige der 
P Stellen, in denen Sintenis jedenfalls mit Recht die Interpunction nicht 
ee & lassen will, hätte ich vielleicht schon in das obige Verzeichniss einreihen sollen; 
Sicherheit wegen folgen sie erst hier in Verbindung mit denen, die in der 
ἘΞ [hat nterpunetion erfordern. 
ν᾿ 
ἥ diesen Hiat entschuldigen, weil er in einer in direeter Form gegebenen Rede 
2 3t Aber diese Rede ist keineswegs von Plutarch aus dem Lateinischen übersetzt 
" “ἢ rg hischen Quelle wörtlich mitgetheilt, sondern Plutarch gibt nur die Hauptgedanken 
ν- 1 W | selbst sart. Hiate in solehen Reden, die Plutarch in der That seinen Quellen 
rerä t entnommen zu haben scheint, musste ich natürlich übergehen, z. B. Fab. Max. 17, 9, 
Ed nu ᾿ as, ga on 
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ἔπεσον sinnwidrig sein soll, wie Sintenis z. d. St. behauptet, sehe ich nicht ein. 


Rom. 7, 3 τρέπονται, ἀποτέμνονται. Numa 5, 3 γεγονέναι" ἦν. Solon 1, 27 
χαϑιερῶσαι (,) ὕπου. Fab. Max. 8, 24 προσγενέσϑαν (,) ὡς. ἢ) 9, 3 yavsadaı, ὥστ᾽. 
Aleib. 3, 1 γέγραπται, ὅτι. 19, 18 ἀποστήσεσϑαι, ἀνεϑάρρουν. Timol, 36, 17 ἀπειργά- 
σϑαι, οὕτως.2) Arist. 11, 52 γενέσϑαι, ὥστε. 15, 24 ἀποχρύψασϑαι" ἐκείνῳ. Pyrrh. 
10, 20 προσπταῖσαει (,) οὐδέ. 18, 15 πᾶσαι, ὅτι. Luc. 29, 52 ϑαυμάζεσϑαι, ὅτι. 37,10 
ϑριαμβεῦσαι, οὐχ. Nic. 1, 29 λοιδορεῖσϑαι" ἐμοί. 4, T γέγραπεαι, ὅτι. 11, ὃ ποιεῖσϑαι (9) 
ἕνα. Pomp. 75, 18 ἀποφαένεσϑαι, ὅτι. Caes. 17, 41 ἀναπαύσασϑαι" αὐτός. Otho 
2, 15 ὑπομεῖναι, ἕως. 9, 14 πολλαὶ (,) ὡς. 

Die Moralia schliesse ich dabei ganz aus, da das daraus vorliegende Material 
zu gering ist: Benseler liess von vorn herein die durch Interpunction entschuldigten 
Hiate weg (8. S. 315), und Schellens behandelt grade diesen Punet (S. 20 ff.) sehr 
ungenügend. 

Die angeführten Beispiele beweisen unzweifelhaft, dass der Hiatus nach «+ 
von Plutarch nicht vermieden wurde; 5) nur über die Fälle, in denen Oxytona auf αἱ 
vor Vocalen stehn, lässt sich wegen ihrer geringen Anzahl nicht mit Sicherheit urtheilen. 
Wie haben wir uns nun jene Thatsache zu erklären? 

Diese Frage muss besonders erwogen werden, obgleich schon oben auf die 
Elisionsfähigkeit von αὐ hingewiesen ist; denn es ist wohl möglich, dass der Hiatus 
in verschiedenen Fällen auf verschiedene Weise behandelt wurde. Und in der That 
will Doehner Vind. Plut. 76 f. an einigen der betreffenden Stellen die Aspiration des 
zweiten Vocals als Entschuldigung betrachten, indem er die zuerst von Lahmeyer (de 
libelli Plutarchei, qui de malignitate Herodoti inseribitur, et auctoritate et auctore, 
Göttingen 1848, S. 90) aufgestellte Regel “adspirationem quoque idoneam esse ad 
leviorem hiatum exeusandum rationem’ dahin praeeisiert, “quando post e habemus 
vocalis adspirationem, legitimam hane esse hiatus excusationem’ (S. 75), gelegentlich 
aber dieselbe auch bei andern Vocalen herbeizieht. Man kann dafür das nicht elidierte 
οὐδὲ ἕν und dergl. bei Aristophanes vergleichen (s. Krüger gr. Sprachl. I 11, ὃ, ὃ d); 
und man wird um so weniger Anstand nehmen, jene Regel allgemein auch auf αν aus- 
zudehnen, als dieses zu Plutarchs Zeit seine alte diphthongische Aussprache ja längst 
verloren hatte und von s wenig oder gar nicht unterschieden wurde. Indes muss es 
immerhin noch dahingestellt bleiben, ob nicht diese Fälle ebenso wie die übrigen zu 
erklären sind. In diesen letzteren aber, wo αὐ einem nicht aspirierten Vocal vorher- 
geht, kommen Elision und Synizesis in Frage; oder vielmehr sie kommen nicht in 
Frage, denn eben in Folge jener späteren Aussprache des αὐ kann ohne Zweifel nur 


') Hier liegt zwar sicher eine Corruptel vor, aber schwerlich in den den Hiatus bil- 
denden Worten. 

3) Doch ist der Hiatus vor οὕτως überhaupt nicht fehlerhaft, s. Haupt im Hermes VI 2 ἢ. 

3) Dasselbe vermuthet Sintenis im Hermes I 73 f. für Julian, der nach ihm im übrigen 
auch den Hiatus meidet. Für Plutarch hat er diese Bemerkung meines Wissens nirgends verwerthet. 
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;eseitigung des Hiatus angewendet worden sein. Derselbe Umstand 
»rössere Freiheit, die sich Plutarch in dieser Elision den elassischen 

ἯΙ vestattet. Denn bei Homer wird bekanntlich nur das αὐ der 
balendungen μαι, σαι, ται, νται, σϑαι elidiert, nicht aber das der Infinitive 


ὁ und das von Nominalformen;!) wenigstens findet sich für die letzteren 
nsicheres Beispiel (Spitzner im 13. Excurs zur Ilias; Krüger gr. 

2,4). Auch die Dramatiker elidieren Infinitive auf o«ı und ναὶ nur sehr 
Nominalformen auf αὐ gar nicht (Lobeck zu Ajax 191; Krüger II 12, 4, 4). 


‚en sahen wir unterschiedslos alle?) activen und medialen Verbal- 
rmen auf αὐ der Elision unterworfen, weil das Sprachgefühl und 
seines Zeitalters einen Unterschied dieser Endung nach ihrem Ursprunge 


schied ist für den Grad des im homerischen Zeitalter noch lebendigen Sprach 

meines Wissens noch nicht beachtet: elidiert wird αὐ, wo seine beiden 

wo dagegen ἃ Auslaut des Tempus- oder Declinationsstammes 

αὶ und ναὶ folgen also, ihrem Ursprunge gemäss, noch der Analogie der 

Dramatikern ist dieser Rest des Formverständnisses im verschwinden begriffen, 
uch Infinitive auf σαν und ναι. 

Sing. Pf. Med. allerdings nicht, aber dies erklärt sich aus der Selten- 


bei Homer sich nur ein Beispiel dafür findet, Krüger griech. 


HAOGTFAPZUTF 
ΠΕΡῚ ΤΗ͂Σ EN ΤΥ TIMAILQI 
ΦΨΦΥΧΟΓΙΓΟΝΙΩΑ͂Σ. 


ε N ᾽ , δ4 N n ’ ᾽ ᾿ 
Ὁ πατὴρ Αὐτοβούλῳ καὶ Πλουτάρχῳ εὖ πραττειν. 


Ir \ % 4 Ὦ ΄ x -“ ,΄ » x % s «. γ᾽ , 
l. Ἐπεὶ τὰ πολλάχις εἰρημένα καὶ 5 χείριστον ὄντα καὶ διὰ τὸ τοῖς πλείστοις 


γεγραμμένα σποράδην ἐν ἑτέροις ἕτερα τὴν τῶν ἀπὸ Πλάτωνος ὑπεγναντιοῦσϑαι δεό- 
Πλάτωνος ἐξηγουμένοις δόξαν ἣν εἶχεν ὑττὲρ μενον παραμυϑίας. προεχϑήσομαι τὴν λέξιν 
ψυχῆς, ὡς ὑπενοοῦμεν ἡμεῖς, οἴεσϑε δεῖν ὡς ἐν Τιμαίῳ γέγραπται. ὑἱτῆς ἀμεροῦς καὶ 
εἰς ἕν συναχϑῆναι, καὶ τυχεῖν ἰδίας ἄνα- ἀεὶ κατὰ ταὐτὰ ἐχούσης οὐσίας καὶ τῆς αὖ 


- x a “« » 7 Yan > ΝΗ x , ΄ - ΄ 
γραφῆς τον λόγον τοῦτον. οὐτ' ἀλλὼς εὐὑμετα- 10 περὶ Ta σώματα γινομένης μεριστῆς, τρίτον 
Citate: Ὁ 8 Plat. Tim. 35 A 


Da der beschränkte Raum ausführlichere Anmerkungen unmöglich machte, 
so habe ich hier nur die Varianten des Par. E und der Aldina (a), als der einzigen 
mir genau bekannten Textesquellen, vollständig notiert, am Anfange auch die der drei 
Marciani und weiterhin die der Epitome (6). Doch sind aus E die blos auf das ı 
subseriptum und die Accentuation der Enclitica und dergl. bezüglichen weggelassen, 
aus der Aldina alle rein orthographischen und aus Μὰ die oben S. 3 Anm. 1 auf- 
gezählten Schreibfehler; von den Druckfehlern der Aldina dagegen mussten ziemlich 
viele mit in den Kauf genommen werden, da kein sicheres Kriterium vorhanden ist, 
um sie von den aus dem zu Grunde liegenden Manuscript stammenden Abweichungen 
zu unterscheiden. Ausserdem habe ich nur solche Lesarten aus den durch Wytten- 
bach bekannten Handschriften oder den früheren Ausgaben erwähnt, von denen ich 
selbst Gebrauch gemacht habe. Die Rechtfertigung des von mir gegebenen Textes im 
einzelnen nebst einigen erläuternden Bemerkungen muss ich einer späteren Gelegen- 
heit vorbehalten. 

2 T2I| fehlt in ΜΡ ἃ: jedoch ist in MP der Titel von jüngerer Hand wieder- 
holt und dabei der Artikel gesetzt. 10 οὔτ᾽ | οὔτε E; ich bemerke ein für alle Mal, 
dass bereits Hutten und Dübner & vor einem mit dem spiritus lenis versehenen Vocal 
consequent elidiert haben. εὐμεταχείριστον | εὐμετεχείριστον M° 
9 ἀεὶ κατὰ] ἀξὶ καὶ κατὰ MC ἃ 
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iner darauf folgenden Rasur; τοῦ E M® a 
Mareiani 


εἶναι τὸ Ev, μεριστὸν δὲ τὸ πλῆϑος, ἐχ δὲ 
τούτων γίνεσϑαι τὸν ἀριϑμὸν τοῦ ἑνὸς δρί- 
Covros τὸ πλῆϑος καὶ τῆ ἀπειρίς πέρας 
ἐντιϑέντος, ἣν καὶ δυάδα καλοῦσιν ἀύρι- 
στον" καὶ Ζαράτας ὃ ΠΠυϑαγόρου διδάσκχα- 
λος ταύτην μὲν ἐκάλει τοῦ ἀριϑμοῦ μητέρα. 
τὸ δὲ ἕν πατέρα " διὸ καὶ βελτίονας εἶναι 
τῶν ἀριϑμῶν ὅσοι τῆ μονάδι προσεοίχασι" 
τοῦτον δὲ uno ἱψυχὴν τὸν co duo) eivaı 
τὸ γὰρ κινητιχὸν xal τὸ κινητὸν ἐνδεῖν 
αὐτῷ" τοῦ δὲ ταυτοῦ καὶ τοῦ ἑτέρου συμμι- 
γέντων, ὧν τὸ μέν ἐστι κινήσεως ἀρχὴ καὶ 
μεταβολῆς, τὸ δὲ μονῆς, ψυχὴν γεγονέναι. 
μηδὲν ἧττον τοῦ ἱστάναι καὶ ἵστασϑαι δύ- 
yauıy ἢ τοῦ κινεῖσϑαι καὶ κινεῖν οὐσαν. 
οἱ δὲ περὶ τὸν Κράντορα. μάλιστα τῆς 
ἱνυχῆς ἴδιον ὑπολαμβάνοντες ἔργον εἶναι 
τὸ χρίνειν τά τε νοητὰ καὶ τὰ αἰσϑητὰ τάς 
τε τούτων ἐν αὐτοῖς καὶ πρὸς ἀλληλα γινο- 
μένας διαφορὰς καὶ ὁμοιότητας. ἐκ πάντω) 
φασίν, ἵνα πάντα γινώσκη. συγκεχρᾶσϑαι 
τὴν ψυχήν" ταῦτα δ᾽ εἶναι τέτταρα, τὴ; 
νοητὴν φύσιν ἀεὶ κατὰ τὰ αὐτὰ καὶ ὡσαύ- 
τως ἔχουσαν καὶ τὴν περὶ τὰ σώματα πα- 
ϑητιχὴν καὶ μεταβλητήν, ἔτι δὲ τὴν ταυτοῦ 
χαὶ τοῦ ἑτέρου διὰ τὸ κἀκείνων ἑχατέρα) 
μετέχειν ἑτερότητος καὶ ταυτύότητος. 


|} .( nm er , ᾽ ͵ 
3. ᾿μαλῶς δὲ πάντες οὗτοι χρόνῳ 


οιστον μὲν γὰρ μὲν οἴονται τὴν ψυχὴν μὴ γεγονέναι μηδ᾽ 

οὔ ϑατέρου Μ᾿. ϑατέρου ἃ 4 αὐτὴν | αὐτῶν Μη MP, ἴῃ 

, ε γν a. ᾿ ἢ - . . . 

Rasur. 5 αὐτὰ αὐτὰ ΝΜὺ 8 τῆς | fehlt in M®, ın 

vesetzt. 12 τῆς | in Εἰ von erster Hand zwischen den Zeilen. 

οητῆς καὶ τῆς | νοητῆς νοητῆς Μ΄“ 25 ἡμῖν | ὑμῖν M© ἃ σα- 
> | fehlt in Μ- 

in M® 13 μονῆς, Ψυχὴν | μονὴν ψυχῆς ἃ 18 zo | Μ5 


21 συγκεχρᾶσϑαι] 


! 


ist keine Abweichung angegeben). 


29 μηδ᾽ | μὴ δὲ Ea 
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εἶναι γενητήν, πλείονας δὲ δυνάμεις ἔχειν, 
εἰς ἃς ἀναλύοντα ϑεωρίας ἕνεκα τὴν οὐσίαν 
αὐτῆς λόγῳ τὸν Πλάτωνα γινομένην ὑποτί- 
9εσϑαι χαὶ συγκεραννυμένην" τὰ δ᾽ αὐτὰ 
χαὶ περὶ τοῦ κόσμου διανοούμενον ἐπί- 
στασϑαι μὲν ἀΐδιον ὄντα καὶ ἀγένητον. τὸ 
δὲ ᾧ τρύπῳ συντέτακται καὶ διοικεῖται χα- 
ταμαϑεῖν οὐ δάδιον δρῶντα τοῖς μήτε γένε- 
σιν αὐτοῦ μήτε τῶν γενητιχῶν σύνοδον ἐξ 
ἀρχῆς προῦποϑεμένοις ταύτην τὴν ὁδὸν 
τραπέσϑαι. τοιούτων δὲ τῶν καϑόλου λεγο- 
μένων ὃ μὲν Εὔδωρος οὐδετέρους ἁμοιρεῖν 
οἴεται τοῦ εἰχότος. ἐμοὶ δὲ δοκοῦσι τῆς 
Πλάτωνος ἀμφότεροι διαμαρτάνειν δύξης. 
εἶ xavovı τῷ πιϑανῷ χρηστέον, οὐκ ἰδια 
δόγματα περαίνοντας, ἀλλ᾽ ἐκείνῳ τι βουλο- 
μένους λέγειν ὁμολογούμενον. ἥ μὲν ἐκ uns 
γοητῆς καὶ τῆς αἰσϑητῆς οὐσίας λεγομένη 
μῖξις οὐ διασαφεῖται πῆ ποτὲ ψυχῆς 
μᾶλλον ἢ τῶν ἄλλων ὅ τι ἂν τις eisen γένε- 
σίς ἐστιν. αὐτός τε γὰρ ὃ χύσμος οὕτως 
καὶ τῶν μερῶν ἕκαστον αὐτοῦ συνέστηκεν 
ἔχ TE σωματιχῆς οὐσίας καὶ γοητῆς : ὧν ἣ 
μὲν ὕλην καὶ ὑποχείμενον, 7 δὲ μορφὴν 
χαὶ εἶδος τῷ γενομένῳ παρέσχε" καὶ τῆς 


x an % - ᾿ > + - - 
μὲν VANS τὸ μετοχῆ καὶ εἰχασίᾳ τοῦ γοητοῦυ 


b4 Phaedr. 245 C. Leges X 892 ἢ. 


15 


“ > “ « Ἶ x < (4 
μορφωϑὲν εὐθὺς ἁπτὸν καὶ δρατὸν ἐστιν. 
ς Ν > REN, 5 vd > κὰν u 
7 ψυχὴ δὲ πᾶσαν αἴσϑησιν ἐχπέφευγεν. 
> fi ’ % < 4 >08, % 
ἀριϑμόν γε μὴν ὃ Πλάτων οὐδέποτε τὴν 
x m Jam N. , > ΄ 
ψυχὴν προσεῖπεν, ἀλλὰ κίνησιν αὐτοχί- 
> x S ΄ " x 2 ΄ 
γητον ἀεὶ καὶ κινήσεως πηγὴν καὶ ἀρχῆν" 
> ζ - δ ἊΝ « ηἢ x € ΄, \ , 
ἀριϑμῷ δὲ καὶ λόγῳ καὶ ἁρμονίᾳ διακεχο- 
ν᾿ ι ι ἐ 
x 2 ΄ > m ς fr ᾿ 
σμηχκὲ τὴν οὐσίαν αὑτῆς ὑποχειμένην καὶ 
» x van το «ς ᾿ ’ 
δεχομένην τὸ κάλλιστον εἶδος ὑπὸ τούτων 
’ 5 x % « τ - 
ἐγγινόμενον. οἶμαι δὲ μὴ ταυτὸν εἶναι τῷ 
> > ᾿Ν [4 x x «x 
κατ ἀριϑμὸν συνεστάναι τὴν ψυχὴν τὸ 
x > » > w > x ς ΄ 4 
τὴν οὐσίαν αὑτῆς ἀριϑμὸν ὑπάρχειν" ἐπεὶ 
2 ς ΄ , « ᾿ > > 
χαϑ' ἁρμονίαν συνέστηχεν, ἁρμονία δ᾽ οὐκ 
’ ς 27. " - x - > 5 «- 
ἔστιν, ὡς αὑτὸς ἐν τῷ τεερὶ ιψυχῆς ἀπέδειξεν. 
- a ’ 2 ΄ Υ . - 
ἐχφανῶς δὲ τούτοις ἡγνόηται τὸ περὶ τοῦ ταυ- 
2 x w «6 ΄ 42 » «ς ΄᾿- « 
τοῦ καὶ τοῦ ἑτέρου. λέγουσι γὰρ ὡς τὸ μὲν 
στάσεως. τὸ δὲ κινήσεως συμβάλλεται δύ- 
͵ 
2 -» " “ x a Ν x 
Πλάτωνος ἐν τῷ Σοφιστῆ τὸ ὃν καὶ τὸ 


ΝΥ \ - » ΄, > - 
vauıy EIS τὴν τῆς ψύυχης γένεσιν, αὕτου 


x x so x x < ΄ 

ταυτὸν καὶ τὸ ἕτερον, πρὸς δὲ τουτοις στὰ- 
S ΄ c r « ΄ > 

σιν καὶ κίνησιν, ὡς ἕκαστον ἑχάστου δια- 
͵ x ΄ » . Jan 25 

φέρον καὶ πέντε ὄντα, χωρὶς ἀλλήλων 
> 4 v ΣΝ, ἐ 

τιϑεμένου zai διορίζοντος. 

2 x ? , - x ς 
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ee Fr 2 ., ‚ 
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- ᾿ ω x s 
νώνται zul σχεαραβιάζονται χαὶ στρέςφοῦυσιν. 


Phaedo 92 ff. 18 Soph. 250. 254 f. 


1 γενητὴν | γεννητὴν a und so durchgehends; ich werde daher diese Ab- 


weichung nicht mehr notieren. 


9 μήτε] Wytt.; μὴ δὲ Ea 
13 εἰχότος ] εἰκότως ΜΆ MP», in letzterem steht ὦ auf einer Rasur. 


- 


ἐξ ἀρχῆς | ἐξαρχῆς E 


18 νοητῆς καὶ 


τῆς αἰσϑητῆς | Wytt. in der Anm.; νοητικῆς καὶ τῆς αἰσϑητικῆς Ε Μὸ Μὸ a; MP hat 


von erster Hand νοητικχῆς καὶ τῆς αἰσϑητῆς, Von einer anderen τῆς über νοητικῆς und 


ἐ 


ητικῆς über αἰσϑητῆς, letzteres wieder durchgestrichen. 
Bemerkung “sumptum ex B. E. Oxon., die in Bezug auf E irrig ist. 


20 εἴπῃ | εἴποι Wytt. mit der 
21 οὕτως | οὗτος ἃ 


1 χαὶ 7 fehlt in E Μὰ ΝΡ ἃ: Turnebus, Xylander und Amyot übersetzen es; 


Steph, nahm es in den Text auf. 


5 ἀεὶ αἰεὶ E 


3 μὴν | fehlt in a 
6 δὲ] in E von erster Hand zwischen den Zeilen. 


4 xivnow | φύσιν M° 
9 τῷ ] ἴῃ Εαὶ 


von erster Hand aus τὸ geändert, wobei das sonst meist fehlende ı subsceriptum gesetzt 


ist. 10 xar’ | χατὰ E 
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Πλάτωνι πειϑομένους τὸν μὲν χύσμον ὑπὸ 
ϑεοῦ γεγονέναι λέγειν καὶ ἀδειν" “ὃ μὲν 
γὰρ κάλλιστος τῶν γεγονότων, ὃ δὲ ἄριστος 
τῶν αἰτίων" τὴν δ᾽ οὐσίαν καὶ ὕλην ἔξ ἧς 
γέγογεν οὐ γενομένην, ἀλλὰ ὑποκειμένην 
ἀεὶ τῷ δημιουργῷ εἰς διάϑεσιν καὶ τάξιν 
αὑτὴν καὶ πρὸς αὐτὸν ἐξομοίωσιν ὡς δυ- 
γατὸν ἦν ἐμπαρασχεῖν. 00 γὰρ ἐχ τοῦ μὴ 
ὄντος ἣ γένεσις, ἀλλ᾽ ἐκ τοῦ μὴ καλῶς und 
ἱχανῶς ἔχοντος, ὡς οἰχίας καὶ ἱματίου καὶ 
ἀνδριάντος. ἀχοσμία γὰρ ἦν τὰ πρὸ τῆς 
τοῦ κόσμου γενέσεως. ἀκοσμία δ᾽ οὐχ ἀσώ- 
ματος οὐδ᾽ ἀχίνητος οὐδ᾽ ἄψυχος, ἄλλ 
ἄμορφον μὲν καὶ ἀσύστατον τὸ σωματι- 
χόν. ἔμπληκτον δὲ καὶ ἄλογον τὸ κινητιχὸν 
ἔχουσα τοῦτο δ᾽ ἦν ἀναρμοστία ψυχῆς 
οὐχ ἐχούσης Aöyov. ὃ γὰρ ϑεὸς οὔτε σῶμα 
τὸ ἀσώματον οὔτε ψυχὴν τὸ ἄψυχον ἐποίη- 
σεν" ἀλλ ὥσπερ ἁρμονιχὸν ἀνδρα καὶ ῥυ- 
ϑμιχὸν οὐ φωνὴν ποιεῖν οὐδὲ κίνησιν, ἐμ- 
μελῇ δὲ φωνὴν καὶ κίνησιν εὔρυϑμον ἀξιοῦ- 
usv, οὕτως ὃ ϑεὸς οὔτε τοῦ σώματος τὸ 
ἁπτὸν καὶ ἀντίτυπον οὔτε τῆς ιυυυχῆς τὸ 
(ανταστιχὸν καὶ χιγητιχὸν αὐτὸς ἐποίησεν. 
ἀμφοτέρας δὲ τὰς ἀρχὰς παραλαβών, τὴν 
μὲν ἀμυδρὰν καὶ σχοτεινήν, τὴν δὲ ταρα- 
χώδη καὶ ἀνόητον. ἀτελεῖς δὲ τοῦ προσή- 
xovros ἀμφοτέρας καὶ ἀορίστους, ἔταξε καὶ 
διεχύσμησε καὶ συνήρμοσε. τὸ κάλλιστο"» 
ἀπεργασάμενος καὶ τελειότατον ἐξ αὐτῶν 


worV. 


X 885 E ff. Epin. 980 Ὁ. b2 Tim. 29 A. 
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ἔγω διάνοιαν | ἔχω περὶ τούτων διάνοιαν M ἃ 25 ande | 


δ᾽ οὐσίαν | δὲ οὐσίαν 
8 ἐμπαρασχεῖν | παρασχεῖν ἃ 9 μηδ᾽] 
ἀλλ᾽ | ἀλλὰ E 


Β 


« x 5 RR. na > , - ” 

ἢ μὲν οὖν σώματος οὐσία τῆς Acyo- 
> > “- - ΄, ωφ 
αὐτου γεανδεχοῦς φυσξεως ἕδρας 


« 
μένης UN 
Ν m m - > « » 
τὲ χαὶ τιϑηνὴης τῶν γενητῶν οὐχ ἕτερα 
ί ͵ ‘ v > 
# > » - x - m > 
τίς ἐστιν. (6) τὴν δὲ τῆς ψυχῆς ἐν 
n4 x > ΄ δ 4 2 Ὶ - 
(Φιληβῳ μὲν ἀπειρίαν χέχληκεν, ἀριϑμου 
. 4 ,', 5 ya > , 
zai A0yov στέρησιν οὐσαν ἑλλειινεῶς τὲ 
“. “ nm x - x > [4 
χαὶ ὑπερβολῆς καὶ διαφορᾶς χαὶ ἀνομοιό- 
κ᾿ = Co Ζ £ 2 δὲ ᾿ > y: δι. 
τητος Ev αὐτῇ πέρας οὐθὲν OVOE WETOO) 
} > x Au , x Eu > , 
ἐχουῦυσαν 9 eV Ö Τιμαίῳ nv cn ÜUEOLOTO 
συγκεραννυμένην φύσει χαὶ περὶ τὰ σώ- 
,΄, ' a 2 x γ} 
uwara γίνεσθαι λεγομένην μεριστὴν OVTE 
α΄.» > ’ \ « »" ᾽ 
σεληϑος Ev μονασι χαὶ στιγμαιῖς OVTE UN“ 
Α 3 ‘WW. ΄, a ’ 
al TTLGTN FR: γεσϑαι VOULOTEOV, Ü σωμασι 
71 ρθοσηκει Kal OWuatoay MM ἄλλον N τῆς 
- > Jam x Ἢ » x 227 
Wuyns ἔστιν. ἀλλὰ τὴν ἀταχτοὸν χαὶ αορι- 
> ΄ ᾿ x s > s 
στον. αὐτοχίνητον δὲ χαὶ χινητιχὴ» ἀρχὴν 
, e\ 9 - x > ΄ > > 
ἐκείνην: » πολλαχοῦ μὲν αναγχὴν. ἕν δὲ 
« ν᾿ > x „ 
τοῖς Νόμοις ἄντιχρυς ιϑυχὴν αἀταχτον 
» ᾿ ΄ c « > ᾿ 
na οὐ να y. Pr r ‚ alımıym 
ELONKZE χαὶ XARXOTTOLO) αὐτὴ yao nv Wwuyn 
> «c 4 - 5 9 - x « 
χαϑ ἑξαῦτην. vov δὲ χαὶ Λογισμοι καὶ ἀρμο- 
γίας ἑμίζοονος μετέσχεν. ἵνα 200uov Wovyn 
΄ x % Ν > x x ce s 
γένηται. καὶ γὰρ To σχανδεχὲς χαὶ ὑλιχοὸν 
’ - ΄ 4 x > ᾿ \ » ΄ 
ἐχεῖνο μέγεϑος μὲν ἐχέχτητο καὶ διάστημα 
x ΄ “ὦ δ΄ >» x m x 
za YWoaVv, κχκαλλους δὲ χαὶ μορφῆς καί 
v ΕΝ : “- έἐ 
7 ΄ > \ -- ς ya 
σχημάτων μετριότητος ἐνδεῶς εἶχεν" ἕλαχε 
x ΄ -- . ΒΝ ᾿ 
δὲ τούτων. ἵνα γῆς καὶ ϑαλαττῆς καὶ 
> - x > z - νων 
οὐραγοῦυ zal ἀστέρων (φύυτων TE καὶ ξώῶῶν» 
. ’ x » + 
παντοδαπὰ σώματα χαὶ 00yava γίνηται 
79 ζ ’ ἿΣ ν ’ 4 ’ 7 Ἵ 7 ’ 4 
x0o0undev. οἐ θὲ τὴν ἕν ιμαίῳ Acyous- 


> ᾿ Η » N Ü Sr 
νη» ἀνάγκην. ἐν δὲ (Φιλήβῳ περὶ τὸ μαλλον 


2 Tim. 49 Α. 80 Β ff. 5 Phil. 24 A ff. 
de rep. X 616 Ὁ. 18 Leges X 896 ἢ. E 
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ϑαλάττης | γῆς ϑαλάττης ἃ 


Ἶ ς « Ἴ > m 
ὃ αὐτῇ 1 αὐτῇ 


an 


10 


30 


x ? 5.5 ,» x c “mw > 
καὶ ἧττον ἐλλείινεως χαὶ ὑπερβολῆς ἄἂμε- 


» «x 2 ,ὕ - dr , 
τοίαν Aal ATTELOLaV τῆ vAr προστιϑέντες, 


" 
23.5.5 "ἝΝ Ν “- - - [4 « εἾ 
ἄλλα μὴ τὴ ψυχῆ. ποὺ ϑήσονται τὸ τὴν 


an 


> x x » x > , 

ὕλην ἀεὶ μὲν ἄμορφον καὶ ἀσχημάτιστον 
« 2 > m 2 x ’ ’ 
ὑπ αὑτοῦ λέγεσϑαι καὶ πάσης ποιότητος 

. > ” 2 7 » N » > Fu ζ >» 
καὶ δυνάμεως οἰχείας ἔρημον, εἰχάζεσϑαι ὃ 
>» 2 Ὁ 7A » ς [ΟῚ ἧς a. Ν «ς 
ἀώδεσιν ἐλαίοις, ἃ πρὸς τὰς βαφὰς οἱ μυ- 


᾿ » , > x 7 
ρεψψοὶ λαμβάνουσιν: οὐ γὰρ οἷόν τὲ τὸ 


» x > x Din c - " > x 
ἄποιον καὶ ἀργὸν ἐξ αὐτοῦ καὶ αὐδεπὲς 
2 “2 γι ᾿ ) Ν « + «x 
αἰτίαν καχου χαὶ ἀρχὴν ὑποτίϑεσϑαι τὸν 


Πλάτωνα καὶ καλεῖν ἀπειρίαν αἰσχρὰν καὶ 
χαχοποιόν, αὖθις δ᾽ ἀνάγκην πολλὰ τῷ 
ϑεῷ δυσμαχοῦσαν καὶ ἀφηνιάζουσαν. 9 
γὰρ ἀναστρέφουσα τὸν οὐρανόν. ὥσπερ 
ἐν Πολιτικῷ λέγεται. καὶ ἀνελίττουσα 
πρὸς τοὐναντίον ἀνάγκη καὶ σύμφυτος 

τιϑυμία καὶ TO τῆς πάλαι ποτὲ φύσεως 
σύντροφον. πολλῆς μετέχον ἀταξίας πρὶν 
εἰς τὸν νῦν x00uov ἀφικέσϑαι᾽, πόϑεν ἐγ- 
γέγονε τοῖς πράγμασιν. εἰ τὸ μὲν ὑποχεί- 
μένον ἄποιος ἦν ὕλη καὶ ἄμοιρον αἰτίας 
ἁπάσης, ὃ δὲ δημιουργὸς ἀγαϑὸς καὶ 
πάντα βουλόμενος αὑτῷ κατὰ δύναμιν ἔξο-- 
μοιῶσαι, τρίτον δὲ παρὰ ταῦτα μηϑέν; 
αἵ γὰρ Στωϊκαὶ καταλαμβάνουσιν ἡμᾶς 
ἀπορίαι. τὸ καχὸν ἐκ τοῦ μὴ ὄντος ἄγαι- 
τίως καὶ ἀγενήτως ἐπεισάγοντας ἐπεὶ 
τῶν Y ὄντων οὔτε τὸ ἀγαϑὸν οὔτε τὸ 
ἄποιον εἶκός ἐστιν οὐσίαν κακοῦ καὶ γένε- 


- 275 " ΄-  ͵»᾽ > 
σιν σι χρασγέειν. ἄλλα ταῦυτὸ Π]λάτων οὐχ 


17 Tim. 47 E f. 56 C. 68 E, vgl. Polit. 272 E. 
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b4 Tim. 50. 15 Polit. 272 Ef. 22 Tim. 29 E. 


13 πλάτη | πλάτει a 26 γῆς καὶ 


8 ψυχῇ, ποῦ | die Variantensammlung des Turnebus nach dem Anhange 
der frankfurter Ausgabe von 1599; ψυχῆ γε, οὐ ohne Andeutung einer Lücke 


E: ψυχῇ * γε οὐ ἃ 60 δ᾽ | δὲ E 
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c 3 - Ἢ 
9 αὑτοῦ | a; αὐτοῦ E 


ὶ 28 γ᾽ | γε Ε 


ἄποιος ἄποιον E von erster Hand; ἄποιον 


während gewöhnlich die Koronis fehlt. 


12 δ] δὲ Ε 2 


80 ταυτὸ | ταὐτὸ E, 
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λης χαὶ τοῦ ϑεοῦ 


τέμεεινε τῶν 
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Ic ROYaIS ovX 
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ἀταλλαττοῶων 
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(ΤΩ » UT@- 

τοι 200uor 

ταο μὲν 

χίλια AERTN- 


} ρος 00% 


av γίνεται, 


YEIKGI τοῖς MOL 


τί TTOOEAYWI 
vov χαὶ ληϑης 


οὐγναστξιυξεξι TO 


ταῦϑος.. χαὶ χιν»- 


ανΌόμοιοτητος 
΄ > > 

ta/AlVv “ἥ &vVO- 
700: za 


> % “ 
αλλά μετα 


τοιοῦντα 


τὴν mit einer Lücke von etwa sechs Buchstaben Εἰ: ὦ 
χαχῶν ῥίζαν ἀρχὴν ἃ 16 οὐδ᾽ | οὐδὲ E 


wu 


πολλῶν ἄλλων καὶ Εὔδημος ἀγνοήσας xzar- 
ειρωγεύεται τοῦ Πλάτωνος, ὡς οὐχ εὖ τὴν 
πολλάχις ὑπ αὐτοῦ μητέρα καὶ τιϑηνὴν 
προσαγορευομένην αἰτίαν καχῶν καὶ ἀρχὴν 
ἀποφαίνοντος. ὃ γὰρ Πλάτων μητέρα 
μὲν καὶ τιϑηνὴν καλεῖ τὴν ὕλην, αἰτίαν θὲ 
χαχοῦ τὴν χινητιχὴν τῆς ὕλης καὶ περὶ τὰ 
σώματα γινομένην μεριστὴν ἅταχτον καὶ 
ἄλογον, οὐχ ἄψυχον δὲ κίνησιν. ἣν & 
Νόμοις. ὥσπερ εἴρηται, ψυχὴν ἐναντίαν 
χαὶ ἀντίπαλον τῆ ἀγαϑουργῷ προσεῖπε. 
ψυχὴ γὰρ αἰτία χινήσεως καὶ ἀρχή. νοῦς 
δὲ τάξεως χαὶ συμφωνίας regi χίνησιν. © 
γὰρ ϑεὸς οὐχ ἀνέστησε τὴν ὕλην ἀργοῦσαν. 
ἀλλ᾽ ἑστησὲεν Urt τῆς ἀνοήτου ταραττο- 
μένην αἰτίας " οὐδ᾽ ἀρχὰς τῇ φύσει μετα- 
θολῆς zei παϑῶν παρέσχεν. ἀλλ οὔσης ἐν 
τάϑεσι παντοδαποῖς zai μεταβολαῖς ἀτά- 
χεοῖς ἐξεῖλε τὴν πολλὴν ἀορισείαν καὶ 
πλημμέλειαν, ἁρμονίᾳ. καὶ ἀναλογίᾳ καὶ 
ἀριϑμῷ χρώμενος ὀργάνοις. ων» ἕρ0γ0} 
ἐσεὶν οὐ μεταβολῆ χαὶ χινήσει ἕτ ἕξ ούτητος 
πάϑη zei διαφορὰς παρέχειν τοῖς πρά- 
γμασιν, ἀλλὰ μᾶλλον ἀπλανῆ καὶ στάσιμα 
χαὶ τοῖς κατὰ τὰ αὐτὰ ὡσαύτως ἔχουσι) 
ὅμοια ποιεῖν. ἣ μὲν οὖν διάνοια τοιαύτη 
χατά γε τὴν ἐμὴν δόξαν τοῦ Πλάτωνος. 

ὃ. Ἠπόδειξις δὲ πρώτη μὲν m τῆς 
λεγομένης καὶ δοχούσης αὐτοῦ πρὸς ξαυτὸ» 


> ΄ ᾿ "»" 4 > ᾿ ᾽, 
ασυμζωνίας καὶ διαφορᾶς λυσίις. οὐδὲ γαρ 


σοφιστῆ χραιπαλῶντι, πόϑεν γε δὴ ἐϊλά- 


Ὁ 15 Tim. 30 A. 


ποιοῦτα ἃ τὴν | fehlt in a T od | 
ἄτοπον ἃ 20 τοῦ ξυνϑέντος | Steph. und der Platotext; 
‚ücke von ungefähr zehn Buchstaben Εἰ; τοῦ EsAFEvroc ἃ 


- 


τῶγι τοιαύτη» ἂν τις ἀναϑείη περὶ οὕς 
ἐσπουδάχει μάλιστα τῶν λόγων ταραχὴν 
χαὶ ἀνωμαλίαν. ὥστε τὴν αὐτὴν φύσιν 
ὁμοῦ χαὶ ἀγένητον ἀποφαίνειν καὶ γενο- 
΄ > ΄ x > » ᾿ , 
μένην. ἀγένητον μὲν ἐν «Φαίδρῳ τὴν ψυχὴν, 
ἐν δὲ Τιμαίῳ γινομένην. ἢ μὲν οὖν ἐν 
Φαίδρῳ διάλεχτος ὀλίγου δεῖν ἅπασι διὰ 
στύματός ἐστι. τῷ ἀγενήτῳ τὸ ἀνώλεϑρον. 
τῷ δ᾽ αὐτοχινήτῳ τιστουμένη τὸ ἀγένη- 
τον αὐτῆς" ἐν δὲ Τιμαίῳ “τὴν δὲ ἱνυχήν᾽ 
φησίν “οὐχ ὡς νῦν ὑστέραν ἐπιχειροῦμεν 
λέγεϊῖιν, οὕτως ἐμηχανήσατο καὶ ὃ ϑεὸς 
νεωτέραν" οὐγὰρ ἂν ἀρχεσϑαι πρεσβύτερον 
ὑπὸ νεωτέρου συνέρξας εἴασεν" ἀλλά 
σῶς ἡμεῖς πολὺ μετέχοντες τοῦ προστυχόν- 
τος τὲ καὶ εἰχῆ ταύτη πη καὶ λέγομεν, ὃ 
δὲ χαὶ γενέσει καὶ ἀρετῆ προτέραν τὴν 
ἱνυχὴν σώματος. ὡς δεσπότιν καὶ ἀρξουσαν 
ἀρξομένου. συνεστήσατο. καὶ πάλιν 
εἰπὼν ὡς avı) ἐν ξαυτῇ στρεφομένη 
ϑείαν ἀρχὴν ἤρξατο ἀπαύστου καὶ ἔμφρο- 
vos βίου, τὸ μὲν δὴ σῶμα᾽ φησίν ᾿δρατὸν 


> x 


οὐρανοῦ γέγονεν. αὐτὴ δὲ ἀύρατος μέν. 
λογισμοῦ δὲ μετέχουσα καὶ ἁρμονίας ψυχή. 
τῶν νοητῶν dei τε ὄντων ὑπὸ τοῦ ἀρίστου 
ἀρίστη γενομένη τῶν γενηϑέντων᾽. ἐνταῦϑα 
γὰρ τὸν μὲν ϑεὸν ἄριστον εἰπὼν τῶν ἀεὶ 
ὄντων. τὴν δὲ ψυχὴν ἀρίστην τῶν γενη- 


ϑέγτων, σαφεστάτη ταύτη τῆ διαφορᾷ καὶ 


7 Phaedr. 245 © f£. 10 Tim. 34 B 


20 Tim. 53 A. 26 Tim. 34 C. 


ὁ 1 δὲ Καὶ 14 συνέρξας εἴασεν | Steph. und der Platotext; συνεῖρξ 
mit einer Lücke von zwei bis drei Buchstaben E; συνῆρξεν, εἴασεν a 
23 αὐτὴ | nach dem Platotexte; 
1; ebenso Z. 28 


Stenh.: ἀλλὰ πῶς Ea 16 πη | Steph.; πῇ E 
αὕτη E a 26 γενηϑέντων | γεννηϑέντων 


n o 


| 


ebenso Z. 16 22 ἐμποιεῖν | Steph.; ἐμποιοῦν E a 


uns E τινάσσεσϑαι | a; τινάσεσϑαι E 


ἀντιϑέσει τὸ ἀΐδιον αὐτῆς καὶ τὸ ἀγένητον 
ἀφήρηται. 

9. Τίς οὖν τούτων ἐπανόρϑωσις ἑτέρα 
σελὴν ἧς αὐτὸς δίδωσι τοῖς δέχεσϑαι βουλο- 
ἀγένητον ἀποφαίνει 


τὴν πρὸ τῆς κόσμου γενέσεως 


πλημμελῶς πάντα καὶ ἀτάκτως κινοῦσαν. 
γενομένην δὲ καὶ γενητὴν πάλιν, ἣν ὃ ϑεὸς 
ἔχ τε ταύτης καὶ τῆς μονίμου τε καὶ ἀρί- 
στης οὐσίας ἐκείνης ἔμφρονα χαὶ τεταγμέ- 
γὴν ἀπεργασάμενος. χαὶ καϑάπερ εἶδος 
καὶ τῷ αἰσϑητικῷ τὸ νοερὸν καὶ τῷ κινη- 
τικῷ τὸ τεταγμένον ἀφ᾽ αὑτοῦ παρασχῶν 
ἡγεμόνα τοῦ παντὸς ἐγκατέστησεν. 
γὰρ καὶ τὸ σῶμα τοῦ κόσμου πὴ μὲν ἀγένη- 
τον ἀποφαίνει. πὴ δὲ γενητόν. ὅταν μὲν 
γὰρ εἴπη πᾶν ὅσον ἦν ὁρατὸν οὐχ ἡσυχίαν 
ἄγον. ἀλλὰ κινούμενον ἀτάχτως τὸν ϑεὸν 
παραλαβόντα διαχοσμεῖν, καὶ πάλιν τὰ 
τέτταρα γένη. Vo καὶ ὕδωρ καὶ γῆν καὶ 
ἀέρα. ἱπρὶν ἢ τὸ πᾶν ὑπ᾽ αὐτῶν διακοσμη- 
ϑὲν γενέσϑαι᾽ σεισμὸν ἐμποιεῖν τῆ ὕλη 
᾿ ἐκείνης τινγάσσεσϑαι διὰ τὴν avo- 
μαλίαν. ὄντα που ποιεῖ καὶ ὑποκείμενα 
τὰ σώματα πρὸ τῆς τοῦ κύσμου γενέσεως. 
ὅταν δὲ πάλιν λέγη τῆς ιϑυχῆς νεώτερον 
γεγονέναι τὸ σῶμα. καὶ τὸν χόσμον εἶναι 
γενητόν, ὅτι ᾿δρατὸς καὶ ἁπτὸς καὶ σῶμα 
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ὅχῶν ἐστί. τὰ δὲ τοιαῦτα γιγνόμενα καὶ 
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(λίαν τὲ ἑσχὲν EX τουτῶν, ὠστὲ εἰςταῦτον 
« - a % wa « ᾿ - Van 
αὐτῷ συνελθὸν αλυτὸν ὕὉπὸ τῶν ἄλλων 
“«, « % 2 ΄ ΄ > 
TEAMV ὑπὸ τοῦ συνδήσαντος γενέσϑαι., σα- 
΄ > > ἢ c > x 4 c Ὁ 
«(Ἕέἐστατα διδάσχων ως OVYL σώματος απτλῶς 
> > w s oa 2), 5) ,᾿ . 
οὐὃ ογκου χαὶ ὕλης, ars συμμετρίας TTEQL 
- x δα 4 αι. ’ > « % 
σώμα zal χαλλοὺς χαὶ OUOLOTNTOS nV 0 EOS 
Ἀ ᾿ > # - Ν “- 
ἐχτὴ και δημιουργός. ταῦτα δὴ δεῖ θια- 
- ᾿ ᾿ »" « ᾿ ΝΜ » 
νοεῖσθαι χαὶ περὶ WvynS, ὡς τὴν μὲν Οοὐτξ 
Sg 2 wi? 3 ἱ ! 
« “ - »" » „ ΄ ᾿ 
ὑπὸ τοῦ ϑεου γενομέγην οὐτὲ χοσμου WvynV 
5 LEW ἂν Σ <c 
οὐσαν. ἀλλὰ τινὰ {ανταστίχης χαι δοξαστι- 
- ». FR > , - . 4 - 
χης, αλογου δὲ zei ἀταχτου (ορᾶς χαὶ θρμης 
΄ > ΄ ᾿ > , ᾿ 
δύγναμεν αὐτοχίνητο» χαὶ «ἰξικίνητον», τὴν» 
3? > = « η ς m ) ὦ # 5 n_ 
0 αὑτὸς ὁ ὑέος θεαρμοσαμεν)ος τοῖς 7T000- 
, > “« Ὰ “7 ) ΄ 
γχοῦ σε» αρεϑ μοῖς χαὶ λογοιῖς ἐγχατεσετησελι 
ἡγεμόνα τοῦ χκύσμου γεγονότος γενητὴ) 
οὐσαν. 
΄ δ κι nn A ᾿ - 
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- x > , [7 nd ᾿ 
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un YEvousvov χαὶ τῆς ιϑυχηῆς ὁμῶς VITETI- 
ϑετο σύστασιν καὶ γένεσιν. ἐχεῖνο τερὸς 
"αὶ -᾿ # f3 > de x x . . 
σθλλοὶῖς τεχμηρίον ἐστι". τὸ τὴν μὲν τνυχὴν 
« > > - x > , eo 
UTT αὐτοῦ χαὶ ἀγένητον, WOTTEO ξίρθηται. 
καὶ γενητὴν λέγεσϑαι, τὸν δὲ χύσμον ἀεὶ 
Ἢ ΄ “ # > , τς 
μὲν γεγογοτα καὶ γένητον, ἀγένητον θὲ μη- 


΄ > EN s ᾿ ) rm > 
δέποτε und ἀΐδιον. τὰ μὲν οὖν ἐν Τιμαίῳ 


a; zeoıw ἡ E, wobei ein ursprünglich auf 


so wie ein als spiritus lenis nicht mehr deutlich zu erkennen- 


setilgt ist. 3 χαὶ τὴν γένεσιν | E; γένεσιν a; es wird xai ταύτην 


“ »ν » 
10 ἔχοντα ἅττα 


γι} ᾿ , \ > \ Fr , 
Dübn. nach dem Platotexte; ἔχον τὰ αὐτὰ αὐτῶ παντάπασιν 


ηϑ ist aber von erster Hand aus νη ge- 


E 6 ἡν] ἣν ἃ ’ δεῖ | fehlt in ἃ 


t ἴῃ ἃ: in E steht es, aber es sind drei Punete darüber 
estimmter Angabe der mir vorliegenden Collation von erster 


21 ἐστε * τὸ | E hat eine Lücke 


es mag ein Wort wie σαφές ausgefallen 


Ι 


C 


1022 E 


> Ὶ - ’ « nt ᾿ > 
Ατλαντιχῷ προσευχόμενος © Tiuaıos ὃνο- 


x 


, > ὦ ΄ a x \ - ς ᾿ R) > ᾿ m) ». ιν x s 
τί δεῖ 7TOOEDEIV, 04A0V γὰρ zaL Trav TO ἢ μὲ» ου» αμέριστος ουσία καὶ αξίὶ χατὰ τὸ 


᾿ ΄ ᾽ u ζ΄ > ᾿ x c (4 r s 4 

σύγγραμμα περὶ κόσμου γενέσεως ἄχρι TE- αὐτὰ καὶ ὡσαύτως ἔχουσα μὴ μιχρότητι, 
΄ 7 > > “- - > Yan x ” x „nn 7 - , 
λους ἀπ᾽ ἀρχῆς ἐστι. τῶν δ᾽ ἄλλων Ev μὲν χαϑάπερ τὰ ἐλάχιστα τῶν σωμάτων, νο- 
» ’ ᾿Ν ΄ » ᾿ 
εἰσϑω φεύγουσα τὸν μερισμὸν " τὸ Yag 

- in du N > μ - Ξ ς ἣ, w Me 3# 6. x Ν Zw. ᾿ 
μάζει τὸν πάλαι μὲν ἔργῳ γεγονότα. νῦν 5 ἁπλοῦν καὶ ἀπαϑὲς καὶ καϑαρὸν αὕτης καὶ 


5 ΄ 2 -ἨἭ δι ( ΄ >. > x ) Ber. j ? 
δὲ λόγῳ Heov"’ ἐν Πολιτικῷ δὲ ὁ Mlaguevi- μονοειδὲς ἀμερὲς εἴρηται καὶ ἀμέριστον, ᾧ 


\ in # % ’ Ν “- > x - ΄ x - ᾿ ᾿ 
δειος Ξένος τὸν χύσμον ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ συν- καὶ τῶν συνθέτων καὶ μεριστῶν καὶ δια- 


΄ 5 ἢ mw > m . γ « ΄, > , - ΄ ᾿ 
τεϑέντα pol πολλὼν ἀγαϑῶν μεταλαβεῖν. φερομένῶν ἀμωσγέεως «ιγοῦσα χεαῦξι τὸ 


εἰ δέ τι φλαῦρόν ἐστιν ἢ χαλεπόν. ἐκ τῆς πλῇϑος καὶ καϑίστησιν εἰς μίαν δι᾿ ὁμοιό- 
προτέρας ἕξεως ἀναρμύστου καὶ ἀλόγου 10 τητος ἕξιν. τὴν δὲ περὶ τὰ σώματα γινο- 
συμμεμιγμένον ἔχειν" ἐν δὲ τῇ Πολιτείᾳ μένην μεριστὴν εἰ μέν τις ἐϑέλοι καλεῖν 
περὶ τοῦ ἀριϑμοῦ ὃν γάμον ἕνιοι καλοῦσιν ὕλην ὡς καὶ ὑποχειμένην ἐχείνη καὶ μετα- 
ὃ Σωκράτης ἀρχόμενος λέγειν “ἔστι de ληπτικχὴν Exeivng φύσιν. δμωνυμίᾳ χρώμε- 


» , “᾿ - ΄ > > 7 > z s x W, < x 
(ησί “ϑείῳ μὲν γενητῷ σερίοδος. nv αἀρι- γος. οὐ διαφέρει σιρος τὸν» ΛΔΟ0γ0}»" Οἱ δὲ σω- 


- 


᾿ η , ᾽" > > Yan nm = s Din - an » - 
μος περιλαμβάνει τέλειος. οὐχαλλο καλῶν 15 ματίχην αἀξιουντὲς ὑλὴν συμμίγνυσϑαι τη 

αὐ x ) x , 7 ΄ ’ - ᾿ 
ϑεῖο» YEvnTov ἢ τὸν χοσμον. ἀμερίστῷῳ διαμαρτάνουσι “ σπρῶτον» μὲν οτιί 
) Δ ce x x Ν᾿. ἣν « x - > ΄ > 7 ı% x nm c 7 
21. κατὰ τὰ αὑτὰ ἔχον ὡς μορφὴν τῶν ἐκείνης ὀνομάτων οὐδενὶ νῦν 6 Πλάτων 


x 5 % x x % ΄ ’ . > .» s % »», x 
καὶ εἶδος. TO δὲ περὶ τὰ σώματα γινόμενον χέχρηται" δεξαμενὴν γὰρ εἴωϑε καὶ παν- 


« ΝΙΝ 


x « Ν “ a Ν > - S = ER ” - > ΄ > 
μεριστὸν ὡς ὑποδοχὴν καὶ ὕλην, τὸ δὲ δεχῇ καὶ τιϑηνὴν ἀεὶ καλεῖν ἐχείνην. οὐ 


» ᾿" γε» > -- > ie) 7 x n ΄ ' nn er - 
μίγμα κοινὸν ἕξ ἀμῴοιν απτεοτετελεσμέγον. 90 7TEQL τὰ σωματα μεριστην. μαλλον δὲ σωμα 
6 Polit. 269 D. 273 B. 


4 Critias 106 A. 11 de rep. VIII 546 B. 


| προφέρειν | προσφέρειν E a, in E steht am Rande προ, anscheinend 
von erster Hand. 8. δ᾽] δὲ Εὶ 
hierauf folgt in E nach einer Lücke von vier bis fünf Buchstaben mit den Worten 


δὲ 5 τῶν τριῶν xrA. Cap. 11—20; am Rande steht, anscheinend von erster 
1 E TC 
Hand, τ δευτέρα δὲ, von anderer λεέσει τι (λὴ. Ferner sind nach den den Schluss von 


C. 20 bildenden Worten ἀρτέων καὶ nr... der letzte Theil der betreffenden Zeile 
und die vier folgenden leer gelassen, worauf dann mit κατὰ τὰ αὐτὰ κτλ. eine neue 
Seite beginnt. Da nun nach jenem ἀρτέων καὶ in der That nichts fehlt, sondern das 
περιττῶν in ©. 30 sich unmittelbar daran schliesst, so haben wir in diesen vier Zeilen 
eine Andeutung der vor κατὰ τὰ αὐτά befindlichen Lücke vor uns. a hat ohne Be- 
zeichnung einer Lücke κόσμον ἐνθάδε, ἡ τῶν τριῶν κτλ. Zu ergänzen ist etwa: 


T 


4 προσευχόμενος | προσεχόμενος ἃ 16 χόσμον | 


ἐχόμενον δ᾽ ἂν εἴη σχοπεῖν τίνες αἱ εἰς τὴν ψυχὴν συνελϑοῦσαι φύσεις εἰσὶ καὶ πῶς 
ἐγένετο ἡ μίξις αὐτῶν. οἱ μὲν οὖν περὶ Κάντορα ὑπέλαβον τὸ μὲν ἀμέριστον καὶ ἀεὶ 
\ \ > x » Ἴ - » .. » N 
κατὰ τὰ αὑτὰ ἔχον κτλ. 17 ἔχον | Dübn.; ἔχων E ἃ 
1 ἡ ] davor in E ein starker rother Punet, am Rande ein ebenfalls rothes 
Zeichen, das auch sonst vorkommt, hier ohne erkennbare Beziehung. 8 ϑιγοῦσα] 


Wytt.; ϑίγουσα E ἃ Maurommatos; γενομένην E ἃ 


10 γενομένην 


10 


9 


-. 


3 


% Ν »} ’ "» > s 
χαστον». ἕπειτα τὸ παϑητιχὸν ἐχουσης τεροσῆχον ἕν μέσῳ 
. { ΕΣ " > ᾿ c [4 y x x ΄ 
γενέσεως ἢ τῆς τὴν οὐσίαν πὕπάᾶαῤρχέιν. ἕλαϑε γαρ χαὶ τοῦυ- 
ns r < Ἢ Ξ Pr , ,΄ 
γθες EX τὲ τῆς VANS Χαι rovs 0 ὥεος τοῖς τῶν σωματῶν TTEOROLV 
ee ὁ ee a εἶ ' ΡΒ Basar Sack “rn δ 
τασις 5 αὕτος Yi VOTEOOY, ἀπειργασμένης Non τῆς WUXNS> 


{ ΄ x x - ao ΄ 
]Ζεουμενος τῆς ὃ χρώμενος ἐπὶ ΤῊ» τῆς υλης διαμόρφωσιν, 


ςς γένεσιν, ἐντὸς αὐτῆς τὸ σχεδαστὸν αὐτῆς καὶ ἀσύνδετον δρίζων 
χί τὸ σωματιχον. χαὶ σεεριλαμβάνων ταῖς ἐχ τῶν τριγώνω) 
γεριχαλυςϑῆναι" συναρμοττομένων ἐπιφανείαις. ἀτοπώτε- 

λόγῳ τὴν Wv- oo» δὲ τὸ τὴν ψυχὴν ἰδέαν ποιεῖν. ἢ μὲ 


- € ὰ x > > € > >» > ὖ ων 4 
τερὶ τῆς vAns 10 γαρ ἀειχίνητος, ἢ δ΄ ἀκίνητος, καὶ ἢ μὲ 


᾿ > x x x >) ’ < ᾿ m Er. 
ς TEO0TEOOV, VOTE τῇ} ἀμιγῆς πρὸς τὸ αἰσϑητον. ἢ δὲ τῷ σώματι 
΄ x > x , { x m 
ς, ὡς χωρὶς vans γε- συνειργμένη " πρὸς δὲ τούτοις ὃ ϑεὸς τῆς 


᾿ > ΄ « > _ 2 ΄ ΄ 
μὲν ἰδέας ὡς παραδείγματος γέγονε μιμητῆς. 


’ > - x > «u > nn.» x 
ς ἔστιν ἀντξει7εξι} της δὲ ινυχῆς ὠσῖτερ ἀἁποτελέσματος θημι- 


οὐ γὰρ μαχρὰν 15 ovoyöc. ὅτι δ᾽ οὐδ᾽ ἀριϑμὸν ὃ Πλάτων 

Ξάμεγοι τὴν τὴν οὐσίαν είϑεται τῆς ψυχῆς, ἀλλὰ ταττο- 
σώματα λέ μένην ὑπ᾽ ἀριϑμοῦ, προείρηται. 

τῷ νοητῷ μΐί- 23. Πρὸς δ᾽ ἀμφοτέρους τούτους χοι- 

χῃν θέαν εἰναι vov ἐστι τὸ μήτε τοῖς πέρασι μήτε τοῖς 

, οεϑμὸν συνε- 20 ἀριϑμοῖς μηϑὲν ἴχνος ἐνυπάρχειν ἐχείνης 

ἡγτα " Ta τε γὰρ τῆς δυνάμεως, ἡ τὸ αἰσϑητὸν ἡ ψυχὴ πέ- 

γοητῶν μεταξὺ φυχε χρίνειν" νοῦν μὲν γὰρ αὐτῆ καὶ νόη- 

τῆς τε ψνυχῆς σιν ἣ τῆς νοητῆς μέϑεξις ἀρχῆς ἐμπεποίηκε. 

τῶν αἰσϑητῶν δόξας δὲ καὶ πίστεις καὶ τὸ φανταστιχὸ) 


vgl. 34 B 10 Tim. 49 ff. b 3 Tim. 53 ff. 


N { ᾿ E Bi { / ᾿ ΒΞ ’ O 
Steph.; χαϑέκαστον E a 5 ἀπωϑούμενος ἀποϑέ- 
τα E 14 ἔστιν | ἐστὶν E ἃ 15 μακρὰν | von hier an gibt 
4 ᾽ > ΄ 2 Ϊ 

Schrift 16 ἀπέσεησαν ἀπέστησαν τὴν ψυχὴν € 20 χατ 
Steph. nach e; «...ı@r mit einer Lücke von vier Buchstaben 


nd von erster Hand ἁμαρτίαν εἶχε: ἁρμονίαν ἢ οὐσίαν E: 
Inuerix& | μαϑητικὰ die Aldina von 6, während Wyttenbach 
5. E aufgenommen hat. 24 τῶν νοητῶν | τῷ νοητῷ 6 τῶν 
ster Hand, jedoch steht die Endung τῶν auf einer Rasur von 


] 


τῷ αἰσϑητικῷ 6: τῶν αἰσϑητικῶν ἃ 


τὴν rovrov ἃ 4 ἀπειργασμένης ] ἀπειργασμένοις ἃ 10 ἀεικένη- 
süöxivntos E ἃ δ᾽ | δὲ Εὶ 15 δ᾽ οὐδ᾽ δὲ οὐδὲ E 18 δ᾽ 
ς τούτους ἀμφοτέροις τούτοις 6 22 νόησιν | Wytt. in der Anm.. 


D 


E 


καὶ τὸ παϑητιχὸν ὑπὸ τῶν περὶ τὸ σῶμα 


7 > , > 9x 
TTOLOTNTWV Οὐχ ὧν τις ἐχ μονάδων οὐδὲ 


- > > > > « ἡ - , 
γραμμῶν οὐὸ ETTIPAVELOV αἀπλῶς VONTElEVv 


ἐγγινόμενον. καὶ μὴν οὐ μόνον αἵ τῶν ἔσχεν ἣ ψυχὴ τὴν ἀντιληπτικὴν τοῦ αἰσϑη- R 
ϑνητῶν ψυχαὶ yvoorızyv τοῦ αἰσϑητοῦ 5 τοῦ καὶ δοξαστιχὴν ταύτην κίνησιν ἑτέραν 
δύναμιν ἔχουσιν, ἀλλὰ καὶ τὴν τοῦ χύσμου τῆς νοητικῆς ἐκείνης χαὶ τελευτώσης εἰς 1024 
φησὶν ἀναχυκλουμένην αὐτὴν τερὸς ἑαυτήν. ἐπιστήμην, ἔργον εἰπεῖν μὴ ϑεμένους βε- 
ὅταν οὐσίαν σχεδαστὴν ἔχοντός τινος ἐφά- βαίως ὅτι νῦν οὐχ ἁπλῶς ψυχήν, ἀλλὰ κό- 
πτηταῖ καὶ ὅταν ἀμέριστον, λέγειν κινου- σμου ψυχὴν συνίστησιν ἐξ ὑποχειμένων, τῆς 
μένην διὰ TTRONS ξαυτῆς. ὅτῳ τ᾽ ἂν τιταυ- 10 τε χρείττογος οὐσίας καὶ ἀμερίστου καὶ τῆς 
τὸν ἡ καὶ ὅτῳ ἄν ἕτερον, πρὸς ὃ τι τὲ μά- χείρονος. ἣν περὶ τὰ σώματα μεριστὴν #E- 
λιστα καὶ ὕπη καὶ ὅπως συμβαίνει κατὰ τὰ κληχεν οὐχ ἑτέραν οὖσαν ἢ τὴν δοξαστικὴν 
γινόμενα πρὸς ἕχαστον ἕχαστα εἰναι καὶ καὶ φανταστιχὴν καὶ συμπαϑῆ τῷ αἰσϑητῷ 
πάσχειν. ἐν τούτοις ἅμα χαὶ τῶν δέκα χίνησιν, οὐ γενομένην, ἀλλ᾽ ὑφεστῶσαν 
κατηγοριῶν ποιούμενος ὑπογραφήν, ἔτε 15 ἀΐδιον, ὥσπερ ἣ ἑτέρα. τὸ γὰρ νοερὸν ἥ 
μᾶλλον τοῖς ἐφεξῆς διασαφεῖ. “λόγος γάρ᾽ φύσις ἔχουσα καὶ τὸ δοξαστιχὸν εἶχεν" ἀλλ᾽ 
φησίν ᾿ ἀληθής, ὅταν μὲν περὶ τὸ αἰσϑητὸν ἐχεῖνο μὲν ἀκίνητον zal ἀπαϑὲς καὶ περὶ 
γίνηται χαὶ ὃ ϑατέρου κύκλος ὀρϑὸς ἰὼν τεὴν ἀεὶ μένουσαν ἱδρυμένον οὐσίαν, τοῦτο 
εἰς πᾶσαν αὐτοῦ τὴν ψυχὴν διαγγείλη, δὲ μεριστὸν καὶ πλανητόν, ἅτε δὴ φερομέ- 
δόξαι καὶ πίστεις γίνονται βέβαιοι καὶ ἀλη- 20 νης καὶ σκεδαννυμένης ἐφαπτόμενον ὕλης. 
θεῖς" ὅταν δὲ au περὶ τὸ λογιστιχὸν ἡ καὶ οὔτε γὰρ τὸ αἰσϑητὸν εἰλήχει τάξεως, ἀλλ B 
ὃ τοῦ ταυτοῦ χύκλος εὔτροχος ὧν αὐτὰ μη- ἦν ἄμορφον χαὶ ἀόριστον. 9 τε περὶ τοῦτο 
νύση, ἐπιστήμη ἐξ ἀνάγκης ἀποτελεῖται" τεταγμξ) ἡ δύναμις οὔτε δόξας ἐνάρϑρους 
7 Tim. 37 A. B 

1 παϑητικὸν | e a; παϑητὸν mit zwei Puncten über dem τὶ und am 

ande "+ αὶ 2 οὐκ] nach Dübn.; ὃ οὐκ E 


τοῦ )e irrig ist) ἃ 6 χόσμου | κύχλου 
e (Ald.) 9 λέγειν | Wytt. in der Anm.; λέγη E; λέγει e (Ald., Wytt. λέγῃ aus EB); 
λέγῃ ἃ 10 ὅτῳ τ᾽ ἄν) ὅτῳ ἄνα τι] Wytt. nach dem platonischen Text; τὰς E 6 
(Ald.) ἃ 11 ἢ ] Steph. nach Plat.; ἢ E 6 (Ald.) ἃ 12 κατὰ τὰ γινόμενα | Dübn. 
nach Plat.; καταγινόμενα E a; καὶ τὰ γινόμενα 6 13 ἕχαστα | aus 6 und Plat.; es 
fehlt in E a 18 γένηται | γένηται e ὃ ϑατέρου | ὃ τοῦ ϑατέρου 6 ἃ 21 αὖ] 
av πάλιν € 22 μηνύσῃ | dahinter ist in E ein Buchstabe, der o gewesen zu sein 
scheint, ausradiert. 23 ἐξ avayans | ἐξανάγκης E 

| τούτω] τούτῳ ἃ 6 νοητικῆς | νοητῆς e (Ald.) 9 συνίστησιν κίνησιν 
6 (Ald., Wytt. gibt aus E συνίστησιν) ὑποκειμένων | ὑποχειμένης 6 10 χαὶ τῆς 
χείρονος | καὶ χείρονος ἃ 18 τῷ αἰσϑητῷ | τῶν αἰσϑητῶν 6 15 ἡ φύσις | wohl 
eorrupt. 17 ἀχένητον καὶ ἀπαϑὲς | e; axivnrov, ἀπαϑὲς Ea 18 οὐσίαν | fehlt in a 


23 ἐναρϑρους | ἄναρϑὕρους ἃ 


e 
| e; αἰσϑητικοῦ E (über den Wytt.s Angal 


: 4 δὲ γ € - » . > ΄, ( > 7 

τουτῶ VE ἕν ὦ τῶ» OVTWvy ἐγγίνεσϑον. ξαν» 
΄ > x Wan x x » 

TTOTE τις αὑτὸ αλλὸ 71 ΔῊ» ψυχὴν 7T000E17EN, 


> nn N ΩΝ > as, 2 » 2 La 5 
πᾶν μᾶλλον ἢ τὸ ἀληϑὲς ἐρεῖ. πόϑεν οὖν 


[5] =. 2 > Ἢ | - , 
5 ἃ 3 οὐδ᾽] οὐδὲ E 5 αἰσϑη- 


5* 


τερον ἐγγενόμενον schreibt. 


αἰσϑητιχὴ κίνησις ἰδία ψυχῆς 0v0« χινεῖται 


) 
ιἰς χαὶ παρα πρὸς τὸ αἰσϑητὸν dxrös‘ ὃ δὲ νοῖς αὐτὸς 
) σωματοειθές, μὲν ἐφ᾽ ξαυτοῦ μόνιμος ἦν καὶ ἀκίνητος. 
)»»ε πεεριέπι- ἐγγενόμενος δὲ τῇ ψυχῆ καὶ χρατήσας εἰς 
καὶ πρὸς ἄω- 5 ἑαυτὸν ἐπιστρέφει καὶ συμπεραΐίνει cm 
ἢ «φύσιν εἶχ ἐγχύχλιον φορὰν περὶ τὸ μένον ἀεὶ μάλιστα 
τεχομένη, τῷ ἱκαύουσαν τοῦ ῦντος. διὸ καὶ δυσανάχρα- 
cos ἢ κοινωνία γέγονεν αὐτῶν, τῷ ἀμερί- 
τὸς διασαφεῖ στῷῳ τὸ μεριστὸν καὶ τῷ μηδαμῇ κινητῷ τὸ 


x - # % # o - 
ἐρῶ τῆς 10 {7 ἃ Τὴ goonTov μιγνυουσα χαὶ XZOTRDLRLO- 


,΄ ᾿ ΄ > s x ER, ir 
ραλαίω ÖE- μένη ϑάτερον εἰς ταῦτον συνελθεῖν. 

΄ > ᾿ , > # ” € ’ N: 
γένεσι ἣν δὲ τὸ ἕτερον οὐ κίνησις, ὠσττερ οὔθ 

᾿ ΄᾿ ΄ 55.5.27 > % w 5 
οὐρανὺ: - ταυτὸν στάσις, ἀλλ᾽ ἀρχὴ διαφορᾶς καὶ 
"] # < ΄ ᾿. > u w ‘ , 
nv vAaNv, ÜVOUOLOTNTOS. EXOTEOOV γαρ ((710 τῆς ὁ Te» 
. > - ΄ ᾿ x δ > x - 
odoynv’ ὃν 15 ρας ἄρχης κάτεισι. τὸ μὲν ταῦτο» ἀπὸ Tor 
᾿ ( x ” eo > x De , ᾿ Re, 
ÜXOTUOV μήπω Evos, τὸ δὲ ἕτερον ἀπὸ τῆς δυάδος" καὶ 

͵ - 

,΄, - > - ὃ x ’ rn. 
UETE- “έἕμιχται πρῶτον ἐνταῦϑα περὶ τὴν Wuym 


n > Fr . 2 ,΄, BR 
TUTTOVVTOS ἀριϑμοῖς καὶ Aoyoıs συνδεϑέντα καὶ μεσο- 


vayuivnv, τησιν ἐναρμονίοις" καὶ ποιεῖ ϑάτερον μὲν 


͵ ! 
οι 


ΓΕ, ixova<s. 20 ἐγγενόμενον τῷ ταῦτο) διαφοράν. τὸ Οἱ 


᾿ 1 - « # Fin « Pr nn 4 2 
γῇ τροσηγορευϑῆη, ταῦτον Ev τῷ ἑτέρῳ τάξιν, ας δῆλον ἔστι} 


ανόμεγον καὶ ἐν ταῖς πρώταις τῆς Wuyns δυνάμεσιν. εἰσὶ 


« 


γῸν ἄνάγχη δὲ αὑται τὸ χριτιχὸν καὶ τὸ χκινητιχῦν. ἢ 


x s ΄ > % > 2 2. 
μὲν οὖν κίνησις εὐθὺς ἐπιδείκνυται περὶ 


erster Hand; ἔχουσα 6 (Ald.) ἃ und mit einem δα! 

Zeichen E im Texte. 3 τὸ | fehlt in a 9 αὑτὸς 

νγτος e (Ald.; Wytt. ὄν zs nach einer Randcorreetur in E) 
23 τῷ φανταστῷ | τὸ φανταστῷ ἃ 

μένον | μὲν 6 μάλιστα | von erster Hand zwischen 

μερίστῳ τῶν ἀμερίστων e (Ald.) 9 τῷ μηδαμῆ κινητῷ 


᾿ ıy R 
11 ταυτὸν | ταυτὸ von ersteı 


\ld.); τὸ μηδαμῇ κινητῷ ἃ 
Ξ € 


οὐ χίνησις | ϑάτερον οὐ κίνησις e; ἕτερον 1 χίγησις, worin ἡ 
1 . ” ° > = D. 
ster Hand ist, am Rande dagegen von erster Hand οὐχ ἣν E; 


στάσις | στάσιν ἃ 16 ἕτερον | E, jedoch am Rande von 


Is Rest eines Wortes, dessen Anfang vom Buchbinder weggeschnitten 


γάτερον μὲν ἐγγενόμενον hat auch e nach der Ald., während 
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ρότητα τῇ περιφορᾷ τῶν ἀπλανῶν, ἐν δὲ 
τῆ ἑτερότητι τὴν ταυτύτητα τῇ τάξει τῶν 
πλανητῶν" ἐπικρατεῖ γὰρ ἐν ἐκείνοις τὸ 
ταυτόν, ἐν δὲ τοῖς περὶ γῆν τοὐναντίον. 
7 δὲ κρίσις ἀρχὰς μὲν ἔχει δύο, τόν τε νοῦν 
ἀπὸ τοῦ ταυτοῦ πρὸς τὰ καϑόλου καὶ τὴν αἱἷ- 
σϑησιν ἀπὸ τοῦ ἑτέρου σρὸς τὰ καϑ'᾽ ἕχα- 
στα" μέμικται δὲ λόγος ἐξ ἀμφοῖν, νόησις 
ἐν τοῖς νοητοῖς καὶ δόξα γινόμενος ἐν τοῖς 
αἰσϑητοῖς ὀργάνοις τε μεταξὺ φαντασίαις 
τε χαὶ μνήμαις χρώμενος" ὧν τὰ μὲν ἐν τῷ 
ταυτῷ τὸ ἕτερον. τὰ δ᾽ ἐν τῷ ἑτέρῳ ποιεῖ 
τὸ ταυτόν" ἔστι γὰρ m μὲν νόησις κίνησις 
τοῦ νοοῦντος περὶ τὸ μένον. ἡ δὲ δόξα μονὴ 
τοῦ αἰσϑανομένου περὶ τὸ κινούμενον" 
φαντασίαν δὲ συμπλοκὴν δόξης πρὸς αἷ- 
σϑησιν οὔσαν στησιν ἐν μνήμη τὸ ταυτόν. 
τὸ δὲ ἕτερον χινεῖ πάλιν ἐν διαφορᾷ τοῦ 
πρύσϑεν καὶ νῦν ἑτερότητος ἅμα καὶ ταυ- 
τότητος ἐφαπτομέ: nv. 

25. Je δὲ τὴν περὶ τὸ σῶμα τοῦ 
χόσμου γενομένην σύντηξιν εἰκόνα λαβεῖν 
τῆς ἀναλογίας ἐν ἡ διηρμόσατο ἱνυχήν. ἐκεῖ 
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Ι μὲν] δὲ ἃ 2 ἀπλανῶν | 


ἀπλανῶν ἃ 6 χρέσις | κένησις ἃ 
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μὲν γὰρ ἦν ἄχρα τὸ πῦρ καὶ ἡ γῆ: χαλεπὴν 
πρὸς ἄλληλα χραϑῆναι φύσιν ἔχοντα, μᾶλ- 
λον δὲ ὅλως ἄχρατον καὶ ἀσύστατον" ὅϑεν 
ἐν μέσῳ ϑέμενος αὐτῶν τὸν μὲν ἀέρα πρὸ 
τοῦ πυρῦς, τὸ δὲ ὕδωρ πρὸ τῆς γῆς. ταῦτα 
πρῶτον ἀλλήλοις ἐκέρασεν, εἶτα διὰ τού- 
τῶν ἐκεῖνα 71005 τε ταῦτα καὶ πρὸς ἀλληλα 
συνέμιξε καὶ συνήρμοσεν. ἐνταῦϑα δὲ πά- 
λιν τὸ ταυτὸν καὶ τὸ ἕτερον. ἐναντίας Öv- 
γάμεις καὶ ἀχρότητας ἀντιπάλους, συνήγα- 
γεν οὐ δι᾽ αὑτῶν, ἀλλ᾽ οὐσίας ἑτέρας μεταξύ, 
τὴν μὲν ἀμέριστον πρὸ τοῦ ταυτοῦ, πρὸ 
δὲ τοῦ ἑτέρου τὴν μεριστήν. ἔστιν ἡ προσ- 
ἠχουσαν ἑχατέραν ἑκατέρᾳ, τάξας. εἶτα μι- 
χϑείσαις ἐχείναις ἐπεγχεραννύμενος, οὕτω 
τὸ πᾶν συνύφηνε τῆς ψυχῆς εἶδος, ὡς ἦν 
ἀνυστὸν ἐκ διαφόρων ὅμοιον ἔχ τε πολλῶν 
ν ἀπειργασμένοςς.ς οὐκ εὖ δέ τινὲς εἰ- 
ρῆσϑαι λέγουσι δύσμιχτον ὑπὸ τοῦ Πλάτω- 
νος τὴν ϑατέρου φύσιν. οὐχ ἄδεχτον οὖσαν, 
ἀλλὰ καὶ g ἴλην μεταβολῆς" μᾶλλον δὲ τὴν 
τοῦ ταυτοῦ. μόνιμον χαὶ δυσμετάβλητον 
οὖσαν. οὐ ῥᾳδίως προσίεσϑαι μῖξιν, ἀλλ᾽ 
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se fi - ( x « «ς nm 
ἀπωϑεῖσϑαι καὶ φεύγειν, ὅπως ἁπλῆ δια- 


unter diesem Worte, dem letzten der be- 
treffenden Columne, steht in E auf dem Rande von erster Hand πλανητῶν 4 
πλανητῶν | e; es fehlt in E, wo eine Lücke von 6—7 Buchstaben dafür gelassen ist; 


μὲν | von erster Hand zwischen den Zeilen 


E 7 τοῦ] von erster Hand zwischen den Zeilen E; es fehlt n a 3 χαϑ᾽ &xaore | 
χαϑέχαστα E a 9 νόησις | νόησιν e (Ald.) 11 μεταξὺ | καὶ μεταξὺ a 13 ταυτῷ! 
αὐτῷ e (Ald.; Wytt. ταυτῷ nach der Randcorreetur in E) δ᾽] δὲ Εὶ 14 χίνησις 
τοῦ νοοῦντος | κίνησιν τοῦ κινοῦντος 6 (Ald.); τοῦ νοοῦντος κίνησις ἃ 15 ἡ δὲ] ἥ 6 
(Ald.) 19 ἕτερον | ϑάτερον e ἃ 21 ἐφαπτομένην ἐφαπτόμενον E 6 ἃ 28 σὺν- 
τηξιν | σύνταξιν 6 

1 ἄκρα τὸ] 6: ἄκρατον E ἃ 7 χαὶ πρὸς | καὶ 6 9. ἕτερον | ϑάτερον 


. δ΄ ὦ Ι Ὡς » N >» δὰ 
ea 11 αὑτῶν | αὐτῶν E; αὑτῶν 6 a 


τούτου E 8 


fehlt in e nach der Ald.; Wytt. gibt es aus E 


13 ἑτέρου | ϑατέρου e a 


12 πρὸ τοῦ ταυτοῦ | Steph. nach e; πρὸ 
16 συνύφηνε | συνύφην ἕν ἃ 18 &v | 


᾽ , Ι > , 
ἀπειργασμένος ἀπεργασάμενος 6, 


deren letztes Wort dies ist. 22 τοῦ ταυτοῦ | Maur.; τῆς ταυτοῦ Ea 23 ἀλλ᾽] ἀλλὰ E 
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γὰρ ἀνδρείᾳ τὸ φοβούμενον καὶ σωφροσύνη 
τὸ ἡδόμενον καὶ δικαιοσύνη τὸ κερδαλέον 
εἶναι. χαὶ μὴν ϑεωρητικῆς γε τῆς τνυχῆς 
οὔσης ἅμα καὶ πραχτεικῆς. καὶ ϑεωρούσης 
δὲ τὰ χαϑ' ὅλου καὶ τὰ zus ἕχασια καὶ 
γοεῖν μὲν ἐκεῖνα. ταῦτα δ᾽ αἰσϑάνεσϑαι 
δοχούσης. ὃ κοινὸς λόγος ἀεὶ περί τε ταὺυ- 
τὸν ἐντυγχάνων τῷ ἑτέρῳ καὶ ταυτῷ περὶ 
ϑάτερον ἐπιχειρεῖ μὲν ὅροις καὶ διαιρέσεσι 
χωρίζειν τὸ ἕν καὶ τὰ πολλὰ καὶ τὸ ἀμερὲς 
χαὶ μεριστόν. οὐ δύναται δὲ χαϑαρῶς ἐν 
οὐδετέρῳ γενέσϑαι διὰ τὸ τὰς ἀρχὰς ἐναλ- 
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λαξ εμτεεπλέχϑαι καὶ καταμεμίχϑαι di ἀλ- 
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λήλων. καὶ διὰ τοῦτο τῆς οὐσίας τὴν ἐκχ 
- > ΄ x - -» « f Ν « 

τῆς ἀμερίστου χαὶ τῆς μεριστῆς ὁ „FEOS ὑ7Γ0- 
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iv ἐν διαφορῷ τάξις γένηται " covro γὰρ 
” > , x » -- 
y γενέσϑαι" ἐπεὶ χωρὶς ογτῶν τὸ μὲν ταῦ- 
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κὸν οὐχ εἶχε διαφοραν, wör οὐδὲ κίνησιν 
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x ,΄ Ν € x Fin 
ὑδὲ γένεσιν. τὸ ἕτερον δὲ τάξιν οὐχ εἶχεν. 
4 ς ν 


” > ᾿ ’ > Ἢ ΄ τὰ a. 
„Or οὐδὲ σύστασιν οὐδὲ γεγεσι»ν. χαὶ γὰρ 
εἰ τῷ ταυτῷ συμβέβηκεν ἑτέρῳ εἰναι τοὶ 
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ἑτέρου καὶ τῷ ἑτέρῳ πάλιν αὐτῷ ταῦυτον. 
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οὐϑὲν n rota@ven μέϑεξις αλληλῶν σπτοῖξι γο- 
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2 ταῦτ᾽ | ταῦτα E; ταῦτας ἃ t ἑἕτεροΊ 

(ὶ 1 ἐχ | ἐχεῖ ἃ 11 εἰς ταύταις 
δὲ Σ᾽ “ I“ χαὶ sad 7 τὰ αἵ TTROELOLROLN (TTRDELO- 
ὐταὶ σωμάτων. ἐν ταύταις κτλ. 15 τὸ | fehlt in 


nach Wytt. auch E, in der mir vorliegenden 


σωφροσύνη 
Π6 x vom Rubricator hinzugefügt werden und wurde 


) 0 ons 


δὲ τὰ καϑόλου zai τὰ καϑ'᾽ ἕχαστα | Steph.; 
doeh ist vielleicht in Bezug auf δὲ die mir vorliegende 
δὲ τὰ καϑέκαστα ἃ GI δὲ ΕΗ 8. ἑτέρῳ 


5 ᾿ς ee : οὐ Kar on Ε 
20 τὸ ἕτερον | ϑατερον ἃ 21 wor | wore 5 


ndere Angabe hierüber; dasselbe gilt für die folgenden 
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16 ταυτῷ | αὐτῷ a 17 w | ἕνα ἃ 18 ovıwr | 
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las erste τ von späterer Hand, E; αὐτῷ ἃ 


γιμον. ἀλλὰ δεῖται τρίτης τινὸς οἷον ὕλης 
ὑποδεχομένης καὶ διατιϑεμένης vr’ ἀμφο- 
τέρων. αὕτη δ᾽ ἐστὶν ἣν πρώτην συν- 
έστησε τῷ περὶ τὰ νοητὰ μονίμῳ τοῦ περὶ 
τὰ σώματα κινητικοῦ τὸ ἄπειρον δρίσας. 

27. “Ὡς δὲ φωνή τίς ἐστιν ἄλογος καὶ 
ἀσήμαντος. λόγος δὲ λέξις ἐν φωνῆ σημαν- 
τικῆ διανοίας, ἁρμονία δὲ τὸ ἐκ φϑόγγων 
καὶ διαστημάτων καὶ φϑόγγος μὲν ἕν καὶ 
ταυτόν, διάστημα δὲ φϑόγγων Ereoorng καὶ 
διαφορά, μιχϑέντων δὲ τούτων δὴ γίνεται 
καὶ μέλος, οὕτως τὸ παϑητιχὸν τῆς τυυχῆς 
ἀόριστον ἦν καὶ ἀστάϑμητον, εἶτα ὡρίσϑη 
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πέρατος ἐγγενομένου καὶ εἰδους τῷ μεριστῷ 


καὶ παντοθαπῷ τῆς κινήσεως" συλλαβοῦσα 
x Ν > “᾿ . c « ΄, ” 
δὲ τὸ ταυτὸν χαὶ τὸ ἕτερον ὑμοιότησι καὶ 
2 ΄ > fi " > - c ΄ 
ἀνομοιότησιν ἀριϑμῶν Ex διαφορᾶς ὃμολο- 
, 2 ΄ - ΄ m 2 
yiav ἀπεργασαμένων ζωὴ TE τοῦ παντὸς 
> > x «ς x ἢ’ » 
ἐστιν ἐμίφρφοὼν καὶ αρμογέὰ χαὺ λογὸς ἀγὼν 
r” ᾽ > ’ [Δ < ᾽ 
πειϑοῖ μεμιγμένην ἀνάγχην" ἣν εἱμαρμένην 
ς a ᾿ , “- Ir \ mw x 7 
οἱ πολλοὶ καλοῦσιν, Ἐμπεδοχλῆς δὲ φιλίαν 
ες - “ -- c ΄ ” sc n» 
ὑμοῦ καὶ veixoc, ᾿Πράχλειτος δὲ ᾿παλίντρο- 
ς , ΄ e FAR τ 
σον αἀρμονίην χύόσμου ὑκωόστΤτερ λύρης καὶ 
Pan > ,΄, \ - x , 
τόξου, ΠΙἊαρμενίδης δὲ φῶς καὶ σχότος. 
> en ΄ ΝΕ n 2 > ΄ 
Αναξαγόρας δὲ νοῦν καὶ ἀπειρίαν, Ζωρο- 
’ A x a Ν 2 \ δ ᾿" ᾿ x 924) 
ἄστρης δὲ ϑεὸν καὶ δαίμονα, τὸν μὲν 42ρο- 
’ὔ’ ᾿ Ἃ ὦ ιν » 2 ’ ® >) ᾽’ 
μάσδην καλῶν. τὸν δ΄ Agımavıov* Evoıni- 
>> ’ > > > . m - m 
Öns 6 οὐκ ὀρϑῶς ἀντὶ τοῦ συμπλεχτικοῦ 


τῷ διαϊζευκτιχῷ χέχρηται. 


20 Tim. 48 A bi 
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Ζευς, εἰτ ἀνάγχη φύσεος εἴτε νοῦς 
nu 
Boorwv 
x s 2 4 5 - > « ’ 
καὶ γὰρ ἀνάγκη καὶ νοῦς ἔστιν ἢ διήκουσα 
" ,’ ν ὅ > ΄ x 5 
διὰ πάντων δύναμις. Αἰγύπτιοι μὲν οὖν 
un9slsveüyrsc alvfazen U Rn 
μυϑολογοῦντες αἰνίττονται τοῦ ρου dizm 
2 ὴ - x x ᾿ - 4 " 
ὄφλοντος τῷ μὲν πατρὶ τὸ πνεῦμα χαὶ τὸ 
αἷμα, τῇ δὲ μητρὶ τὴν σάρκα καὶ τὴν πι- 
AR - - x - > x 
μελὴν προσνεμηϑῆναι" τῆς δὲ ψυχῆς οὐδὲν 
᾿Ν N x > > » P) x s 
μὲν εἰλιχρινὲς οὐδ΄ ἄκρατον οὐδὲ χωρὶς 
> . » « van c« Φ ὦ x 
ATTOLEITTETOL τῶν αλλῶρ" GOuoVin Yao 
ς \ n > 7 o? « ᾿, ἡ 
ἀφανὴς φανερῆς κρείττων καϑ' ᾿Πράκλει- 
> ? . \ ᾿ x x < ΄ 
τον. Ev ἡ τὰς διαφορὰς καὶ τὰς ἑτερότητας 
«ς 24 x > ᾿ ΄ 
0 μιγνύων ϑεὸς ἔχρυινε καὶ χατέδυσεν. 
> » TE. > ον m . γ» 
ἐμφαίνεται δὲ ὅμως αὐτῆς τῷ μὲν ἀλόγῳ 
τὸ ταραχῶδες, τῷ δὲ λογιχῷ τὸ εὐταχτον. 
m > ΄ Ν ΄ - 
ταῖς ὃ αἰσϑήσεσι τὸ κατηγαγχασμένον. τῷ 
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δὲ νῷ τὸ αὐτοχρατές. ἢ δὲ δριστικὴ δύνα- 


2 - ᾿ > ΄ « Ν 

νείαν αγα7εοις καὶ TOVVaVTIOV ἢ διαιρετιχὴ 
in x >» cu ΄ - - 
προς τὰ καϑ' ἕχαστα φέρεται τῷ μεριστῷ" 
2 or Ua m « x % > > a m 
χαίρει δὲ ὅλον τῆ διὰ τὸ ταυτὸν ἐφ᾽ ἃ δεῖ- 
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ται μεταβολῆ διὰ τὸ ἕτερον. 0VX ἥκιστα 
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δὲ n τε πρὸς τὸ χαλὸν διαφορὰ καὶ τὸ 


αἰσχρόν, 7 TE πρὸς τὸ ἡδὺ καὶ τὸ ἀλγεινὸν 
αὖϑις, οἵ re τῶν ἐρώντων ἐνθϑουσιασμοὶ 
καὶ πτοήσεις χαὶ διαμάχαι τοῦ φιλοχάλου 
πρὸς τὸ ἀχόλαστον ἐνδείχγυνται τὸ μιχτὸν 
&x τε τῆς ϑείας καὶ ἀπαϑοῦς ἔχ τε τῆς 
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ϑνητῆς xal TIEOL τὰ σώματα παύϑῆητῆς μερί- 
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18 ἀπεργασαμένων  ἐπεργασαμένων ἃ ζωή | ζῶν ἃ 26 Ὡρομάσδην | 
ὡρομάσδην E 27 δ' } δὲ E 28 δ᾽] δὲ Εὶ 

Il rt] et E φύσεος | φύσεως ΒῈἝ 5 Ὥρου | weov E 6 ὀφλόντος] 
Dübn.; ὄφλοντος E a 9 εἰλικρινὲς | in E ist entweder aus dem spiritus lenis 
der asper oder aus dem asper der lenis gemacht. οὐδ᾽ 1 οὐδὲ E 14 αὐτῆς ] 
αὐτοῖς a 16 δ᾽] δὲ 20 καϑ'᾽ ἕχαστα  καϑέκαστα Ea 22 ἕτερον | ϑατέρον a; 
es ist wohl μεταβολῇ τοῦ ἑτέρου zu verbessern. οὐχ ἥκιστα | οὐχήκιστα E ἃ 
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v χαὶ ὑπερεχομένην, τὴν δὲ | fehlt in ἃ 
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# % wa 7 ΄ ns » 
χοινωγνίαν πρὸς αἀλλῆλὰ χαὶ φιλίαν ξργα- 
{ >29, 
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περὶ ὧν Ei χαὶ πολλάχις ἀχηχοατὲ Ka TTOK 
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Gausvov Ol αριϑμῶν za aouovias 


hois ἐντεευχήχατε λόγοις καὶ γράμμασιν, 
οὐ χεῖρόν ἐστι κἀμὲ βραχέως διελϑεῖν περο- 
εχϑέμενον τὸ τοῦ Πλάτωνος. ἱμίαν ἀφεῖλε 
τὸ πρῶτον ἀπὸ παντὸς μοῖραν. μετὰ ὃ 
ταύτην ἀφήρει διπλασίαν ταύτης, τὴν ὃ 
αὖ τρίτην ἡμιολίαν μὲν τῆς δευτέρας, τρι- 
τλασίαν δὲ τῆς πρώτης, τετάρτην δὲ τῆς 
δευτέρας διπλῆν, πέμπτην δὲ τριπλῆν τῆς 
ερίτης, τὴν δὲ ἕχτην τῆς πρώτης ὀχταπλα- 
σίαν, ἑβδόμην δὲ ἑπτακαιειχοσατπλασίαν τῆς 
τρώτης. μετὰ δὲ ταῦτα συνεπληροῦτο τὰ 
τε διπλάσια καὶ τριπλάσια διαστήματα, 
uoioas ἔτι ἐκεῖϑεν ἀποτέμνων καὶ τιϑεὶς 
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διαστήματι δυο εἶναι μεσότητας, τὴν μὲ 
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τῷ τοῦ ἐπογδόου διαστήματι τὰ ἐπίτριτα 
rayra συνεττληροῦτο, λείπων αὑτῶν ἕξχά 
στου μύριον, τῆς τοῦ μορίου ταύτης θια- 
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m , m > - , x Ξ > x - ἦξὝῳ > ᾽, « 
τῆς ποσότητος τῶν ἀριϑμῶν, δεύτερον περὶ οὖν ἀπὸ τῆς μονάδος ἀρξάμενοι τοὺς δι- 


on 


, x ΕΝ ’ be! # κ᾿ ” # > # - 
τρίτον TIEQOL τῆς δυνάμεως σιλασίους χαὶι τριχελασίθυς Ev WEDEL τιϑῦμεν, 


- ze 
της Tages, 


x ᾿ - 24 z 5 ex c 7 ᾿ ς Pr ’ % % 
περὶ μὲν τῆς ποσότητος, τίνες εἰσὶν οὖς ἐν ὡς AUTOS υφηγεῖται. γενησονται κατὰ τὸ 


. N ” ,᾿ . - , N , Cu w co ΝΜ x en. « % » 
τοῖς διπλασίοις καὶ τριτελασίοις διαστήμασι EEG ὅπου μὲν τὸ δεύτερον καὶ τὸ τέταρτον 


΄ ’ ᾿ x “- Fun , > S »ἵἤ > 4 a ΄ S y 
λαμβάνει" περὶ δὲ τῆς τάξεως, πότερον ἐφ χαὶ ὑγδοον. ὅπου δὲ τρίτον καὶ ἕννατον 


C s z 4 ', «ς LAN ᾿ »] ΄ > 4 ᾿ c ,’ 
Evös στίχου πάντας ἐχϑετέον, ὡς Θεόδωρος, καὶ εἰχοστοέβδομον. συνάπαντες μὲν ἑπτὰ, 


hy) „un ΒΘ ER ER ER. uf k 5 we 7 2 2: δες πο ΣΝ 
ἢ μᾶλλον, ὡς Κράντωρ, ἐν τῷ A σχήματι, 10 κοινῆς δὲ λαμβανομένης τῆς μονάδος ἄχρε 


- ν Ν x ᾿ ᾿ ’ - an - - “. ἢ 
τοῦ πρώτου κατὰ κορυφὴν τιϑεμένου καὶ τεσσάρων τῷ πολλατελασιασμῷ προίθντεές, 


᾿ . -" a , x ἊΝ - 2 Ν - ᾿ 2357 " na 4 
χωρὶς μὲν τῶν διπλασίων, χωρὶς δὲ τῶν οὐ γὰρ ἐνταῦϑα μόνον, ἀλλὰ πολλαχόϑε 


“ 7 x , ς ᾿ὕ “ PN C x S «ς ,’ , 
τριπλασίων ἐν δυσὶ στίχοις ὑποταττομένων" τῆς τετράδος ἢ πρὸς τὴν ἑβδομάδα συμπά- 


- 


᾿, SL - ΄ ᾿ Υ ’ + ᾿, ᾿ Ὶ c - 5 c s 
περὶ δὲ τῆς χρείας καὶ τῆς δυνάμεως, Ti ϑεια γίνεται κατάδηλος. ἢ μὲν οὖν ὑπὸ 


- ; ΄ ΄ x s nd .»» - τ - c + % - 
ποιοῦσι παραλαμβανόμενοι πρὸς τὴν συστα- 15 τῶν Ilvdayogızwv ὑμνουμένη τετραχτὺς τὰ 


x Ν ’ Ν᾿, » > - 
χαὶ τὰ τοιάχοντα ϑαυμαστὸν ἔχειν δοκεῖ 


vn 


σιν τῆς ννυχῆς. £ 
3. ὸ - 5 x - , x - | x > [4 > ΄ 
90 ἃ. Πρῶτον οὐν περι τοῦ TTOWTOVU To συγκχείσσαι μὲν ἐκ πιρῶώτῶν αρτίων TEO- 
΄ f 2‘ nn» «ς 7 x " ΄ x ’ m ΄ 
σπαραιτησομεθϑα τους λέγοντας ὡς ETEl τῶν σαρῶὼν χαὺὶ πρώτων» TTEOLOOWV τεσσαθῶν. 
4 > - > ’ ‘ - [Δι » ΄ ᾿ £ δι, -" ΄ ’ - > - 
λογὼῶν αὑτων ἀποχρὴ ϑεώρειν NV ἕχξι τὰ γίνεσϑαι δὲ σι (υγέα τεταρτὴ τῶν ἐφεξῆς 
, , 7) - a , ’ x ” > .- 
TE διαστήματα (υσιν αἵ τε ταῦτα OGVUTTAN- 20 συντιϑεμένων " TOWTN μὲν γὰρ ἐστι συζυ- 


- 


, " »" > m 
ροῦσαι μεσότητες, Ev οἷς ἂν τις ἀριϑμοῖς 


ς 
ῖ 


γία n τοῦ ἑνὸς καὶ τῶν δυεῖν, δευτέρα (11) 
πόϑηται χώρας ἔχουσι δεχτικὰς μεταξὺ δὲ ἡ τῶν τριῶν καὶ τεττάρων, τρίτη δὲ ἡ 
τῶν εἰρημένων ἀναλογιῶν ὁμοίως περαινο- τῶν € καὶ ς΄, ὧν οὐδεμία ποιεῖ τετράγωνον 
μένης τῆς διδασχαλίας. κὰν γὰρ ἀληϑὲς ἡ οὔτ᾽ αὐτὴ x ἑαυτὴν οὔτε μετὰ τῶν ἀλ- 


10 A |] λάμβδα 
24 χἂν γὰρ | καὶ 


7 χαὶ τριπλασίοις | fehlt in ἃ 9 πάντας] πᾶντα a 
(3 über der Zeile) E 


x IN 
γὰρ ἂν ἃ 


18 παραιτησόμεϑα | ἀπαρτησόμεϑα ἃ 


ς | 


6 ὑφηγεῖται | ἀφηγεῖται a τὸ ἑξῆς 1 Wytt. in der Anm.; τὸν ἑξῆς Εἰ ἃ 

7 τὸ δεύτερον χτλ. | es ist wohl zu lesen: τὸ διπλάσιον καὶ τὸ τετραπλάσιον καὶ 
ὅπου δὲ τριπλάσιον καὶ ἐννεαπλάσιον καὶ ἑπτακαιεικοσαπλάσιον 8 
18 συμπάϑεια | σ von 
20 συντιϑεμένων] 


ὀκταπλάσιον, 
ἔννατον | ἔνατον E 11 προϊόντες | Maur.; προϊόντων E a 
erster Hand aus x geändert E 19 γένεσϑαι | γίνεται ἃ, 
zo 
συντεϑειμένων ἃ 21 δευτέρα δὲ n τῶν τριῶν κτελ.} dev περιττῶν κτλ. (C. 80 ἢ), am 
Rande ὅρα von erster Hand E; δευτέρα τῶν περιττῶν κτλ. ἃ 22 τεττάρων] Wytt. 
in der Anm. (nach Xylander); μᾶς E ἃ 23 εἰ xads'] in Εἰ sind horizontale Striche 
über den Ziffern; letztere sind etwas häufiger gebraucht als in a und nach a in den 
späteren Ausgaben; ich bin hierin diesen gefolgt ohne die Abweichung von E jedes- 
mal anzugeben. 24 οὔτ᾽ | οὔτε E 
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D 


3 


ΤῊ μὲν EOTL, 


χις τοιαχογνταὲξ 


τῶν ὑπὸ Πλά- 
τραχτὺς ἐγ- 


Ἂν. τῶν μὲν 


τῶ» 0 TTEDIT- 


στῶ». TIE- 


> 
vv 0VCUV 0D- 


= ) ( ) > -- 

γῷ» Ὁ vr αὑτῇ 

ovc ἐπιπέοθους, 10 
DTOVc TETOU- 


eSEe 


γιὰ TTDWTOVUS 


τι DOVAOWEVOGS 


ν᾿. 
ς u δ»εοαλ"- 


TETROTN 


τῆς UOVados 


α 


λὰξ καὶ ἰδίᾳ τάσσεσϑαι τοὺς ἀρτίους μετ᾽ 
ἀλλήλων καὶ πάλιν τοὺς περισσούς, ὡς καὶ 
ὑπογέγραπται. οὕτως ai συζυγίαι τῶν 
ὁμοίων ἔσονται πρὸς τοὺς ὁμοίους καὶ ποι- 
ἤσουσιν ἀριϑμοὺς ἐπιφανεῖς κατά τε σύν- 
ϑεσιν καὶ πολλαπλασιασμὸν ἐξ ἀλλήλων. 
(12) κατὰ σύνϑεσιν οὕτως" τὰ δύο καὶ 
r& τρία πέντε γίνεται, τὰ τέσσαρα καὶ τὰ 
ἐννέα τριακαίδεκα, τὰ δ᾽ ὀχτὼ καὶ εἶχο- 
σιεπτὰ πέντε καὶ τριάχοντα. τυύτω) γὰρ 
τῶν ἀριϑμῶν οἱ Πυϑαγορικοὶ τὰ μὲν € τρο- 
φόν, ὅπερ ἐστὶ φϑόγγον, ἐκάλουν, οἰόμενοι 
τῶν τοῦ τόνου διαστημάτων πρῶτον εἶναι 


εϑεγχτὸν τὸ πέμπτον. τα δὲ τρισχαίθεχα 


- 4 a Κ % ri, 7 > ν - 
15 λεῖωμα, καϑάπερ Πλάτων τῇ» εἰς ἰσὰ TON 


‚9 


\ 


λὰ 


Maur.; τετάρτῃ ohne Andeutung einer Lücke 


r.. mit einer Lücke für 


Kreuz von erster Hand am Rande E ὃ παρέσχεν 
ther Punet. am Rande ein Zeichen von schwarzer und 


tzteres ıst 


am 


einen Buchstaben vor und für 
| 


unteren Rande bei der dort befindlichen 


selbst findet sich gleich den übrigen auch in den drei Mar- 

bei allen blos die betreffenden Zahlen und die zur Be- 
dienenden Buchstaben, dagegen (mit einer zu C. 12 erwähnten 
xt innerhalb der Figuren. a hat gar keine Figuren. 12 ὁ᾽ 


FEUEVNC ἃ 


Al 


E ἃ: Xylander wollte ὡς ὑπογέγραπται 
)] « von erster Hand aus einem andern Buchstaben ge- 


ἐννέα ἃ 9 


δ᾽] 


ο ε 
8 οὕτως αἱ 


δὲ E 


I) 
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x 


’ > ᾿ > ’ % 
τόνου διανομὴν ἀπογινώσχοντες, τὰ δὲ 

» . ΄ < » cr > 
σεέντε καὶ τριάχοντα ἁρμογίαν, ὅτι συνέ- 

> - ’, ’ 2 > e) ΄ 

στηκὲν Ex δυεῖν χύβων πρώτων ἀπ᾽ ἀρτίου 

᾿ : me ξ ΄ > , > 
x@l περιττοῦ γεγονότων, ἔχ τεσσάρων ὃ 


, 


> fi -. m 
ἀριϑύμων, τοῦ ς 


- 


εἰς τρία καὶ τέσσαρα κατὰ τὸ ἃ διήχϑωσαν 
I X - » > » , Deu 
ἀπὸ τῶν τομῶν εὐϑεῖαι τέμνουσαι ἀλλήλας 


Ν Ν ν % % Ἵ μ᾿ - 
χατὰ τὸ χμν καὶ κατὰ τὸ Auf’ xal ποιοῦσι 


τὸ μὲν ακμὰ ἕξ. τὸ δὲ χβὲμ ἐννέα, τὸ δὲ 


λμνὸ ὀχτώ. τὸ δὲ μὲγν δώδεχα, τὸ δὲ ὅλον 


καὶ τοῦ ἡ καὶ τοῦ zei 5 
᾿ > fi x Ν x < x - ἢ’; ” Ἢ » 
ιβ΄, τῇ» ἀριϑμητιχην καὶ τὴν αρμονιχὴν παραλληλόγραμμον τριαχοντὰ χαὶ πὲντε 
> a ΄, ΄ > a “-" "5 Ss m - > ’ ἢ; 
αναλογίαν TTEDLEXOVTWV. EOTAL δὲ μάλλον τοὺς τῶν» συμφωνίων τα)» πρώτων λόγους 
c or x > x , > > « - z > m > es > Δ 
n συγαμις &xg αγνῆς E7e διαγράμ URTOS. EOTW EV τοις τῶν χωρίων» ἀριϑμοῖς ξίς & διήρηται 
- δ, “1 - ν πὶ - Ἵ μ ͵ 
ν „sw a4 > 2 , ᾿Ν ᾿ % Nee x > ᾿ « 
To αβγὸ TTEORAANAOYPRUUOV ὀρϑογώνιον, 7TEOLEYOV. τὰ μὲν γὰρ ξ χὰ ὑχτῶ τὸν 
> - ο - x er ΄ x x > ΄ γ’ ἡ Κ > ? x x # 
ἔχον τῶν πλευρῶν τὴν αβ πέντε, την δὲ 10 ETEITQLTOV EXEI A0YoV, ὃν @ τὸ διὰ τεσσά- 
ad ς ν᾿ fi » E ΝΜ ya, ᾿Ξ x δὲ ("» Ὗ > : , x c ΓΖ > 
& EITTTO, Kal τμησείσης rc μὲν EARTTOVOG 0W»V, Ta 0E ἐξ καὶ δνμνέα τὸν ἡμιόλιον. Ev 
B , Ἂ > x az x PR ie Ἢ % ν. 5 ΄ Ν 5: Oo N ΄ x > 
ἑἰς δύο χαὶ τρία κατὰ τὸ x, τῆς δὲ welLoVvog ὦ τὸ dıa πέντε. τὰ δὲ ἕξ χαὶ ιβ΄ τὸν δι- 
- ’ . ͵ - L - ᾿ 
οἵ % β 
«ὦ ὰ L 
u a τ 
διὰ | πέντε 
nu | ὅλιος 4 
δ .) 
Σ᾽ od G v οὖ 
πως Ὁ" ᾿ 
ae“ u 
Λ = 
aa 
aa N > 
Ὁ - Oh Ὁ, 
ὃ ὃ δ ὥς % 
5. ἡ ὅδ᾽ 
IS T 
) Ἵν 
᾿ + 
ὃ ν 


2 οτι] ὃτε ἃ 


4 δ᾽] δὲ Ε 


y 
‘ 


8 διαγράμματος | ein Zeichen hinter diesem 
Worte verweist in E auf die Figur; diese folgt unten auf der Seite, aber nicht auf dem 
Rande, vielmehr sind einige Zeilen dafür frei gelassen. In Μὲ und MP sind darin die 
Worte zwuodıos und ἐπίτριτος an denselben Stellen wie in E erhalten. 


3 xal ποιοῦσι ) Maur.; xai ποιοῦσαι E; καὶ ποιοῦσι τὸ μὲν axuk 8%, τι δὲ 


χβξμ fehlt in a 
τὰ | τ von erster Hand aus x geändert Εἰ 


4 τὸ δὲ χβξμ Evrea] auf einer Rasur Εἰ 


9 γὰρ] οὖν a 12 
καὶ ιβ'] καὶ τὰ ιβ' ἃ 


6* 


FAR 


A: ‚00 


KO 


7 


you 


ἔνεστι θὲ καὶ 


> - γ ΄ 
Ev τοῖς EVVEX 


ἀομονίαν τον 


" > fr % 
οὺὑς τούτους ἀριῦμον 


vos TO) To) 


Yuov, Ev θσαις 


τ} βρεφῶν 


᾿) - % 
ας αρχῆς FUTE 


τὸν < ποιεῖ. 

2 < > 
χονταΐξξ. 00 
. , 

Aa 0 δ} Ξ 


"τοῦ μέρεσι. καὶ 


I 


10 δ᾽ 1 δὲ Εὶ 


καὶ λληλογοαμμών. τοὺς ἃ 


XOTLIOV χαΐ TIE- 


GUVEOTNALEV ἐκ TE 


ΤΟΙ ποώτοθυ 


σι 


περιττοῦ. ὃ δὲ Ag’ πρῶτός ἐστι ver ράγωγος 
ἅμα καὶ τρίγωνος, τετράγωνος μὲν ἀπὸ τῆς 
ἑξάδος, τρίγωνος δ᾽ ἀπὸ τῆς ὀγδοάδος" καὶ 
γέγονε πολλαπλασιασμῷ μὲν τετραγώνων 
δυεῖν, τοῦ τέσσαρα τὸν ἐννέα πολλαπλα- 
σιάσαντος, συνϑέσει δὲ τριῶν κύβων. τὸ 
γὰρ ἕν καὶ τὰ ὀχτὼ καὶ τὰ εἰχοσιεπτὰ συν- 
τεθέντα ποιεῖ τὸν προγεγραμμένον ἀρι- 
σμόν' ἔτι δὲ ἑτερομήκης ἀπὸ δυεῖν πλευρῶν, 
τῶν μὲν δώδεχα τρὶς γινομένων, τῶν δ᾽ ἐν- 
via τετράκις. ἂν οὖν ἐχτεθῶσιν αἱ τῶν 
σχημάτων πλευραί, τοῦ τετραγώνου τὰ ς΄ 
χαὶ τοῦ τριγώνου τὰ ὀχτὼ καὶ παραλληλο- 
γράμμων τοῦ μὲν ἑτέρου τὰ ἐννέα. τοῦ δὲ 
ἑτέρου τὰ ιβ΄. τοὺς τῶν συμφωνιῶν ποιή- 


σουσι λόγους. ἔσται γὰρ τὰ δώδεκα πρὸς 


β 


| 


Υ 
παραμεὲσΊ) 
ὦ. 
“ 
Ἢ 
- 
Ξ 
| 3 
I» Ὁ 
ΑΝ 1 Ὁ 
Ὁ 
ὃ, = 
ρ a 
“ὦ 
Ὁ 
ΨΗΤΊ 
"ὦ 
> 
] 1) - 
1 
« 
32 010 
Y 


᾽ >» 
toydoog ΩΡ a 


' 6 ὅσαις ἡμέραις λέγεται | Xylander; ὅσαις 
ἕα- Ἔ: . cr δ. 12 2 
τ τα t einer Lücke für einen Buchstaben vor u E; 00801 Λέγεται μοίραις ἃ 
Rasur von 3—4 Buchstaben E 


n “- - ’ n 
16 πρώτου περιττοῦ | περιττοῦ πρωτοῦ: 


" x - ᾿ \ > \ 
15 ιβ', τοὺς } ιβ. καὶ τοῦ τριγώνου τὰ ὀκτῶ, 


15 τε] von erster Hand 


D 


φ΄ 


“ ἈΝ 4 N % « ’ Ν [4 x na 4 « ᾿ κ᾿ » 
μὲν τὰ ἐννέα διὰ τεσσάρων, ως ven 7T005 τεσσάρων, xal τριπλασιος ὁ 7T00S Ta τρία 
- a 5 + Ν᾽ 


ν 


, % % > “. N » - y > € % % "Ὁ “ % 
παραμέσην, πρὸς δὲ τὰ ὄχτω διὰ πέντε, τῶν ἐννέα, ἐν ᾧ τὸ διὰ πασῶν καὶ διὰ 


c ,’ x ΄ u a ᾿ ᾽’ ἡ“ Ἢ, » S ἢ c ᾿ x ” 
ὡς νήτη πρὸς μέσην, πρὸς δὲ τὰ € διὰ πέντε, καὶ τετραπλάσιος ὁ πρὸς τὰ δύο 
- ς , x χω ΒΗ - ΄,ὕ ? ao wi m y ᾿ς 
πασῶν, ὡς νήτη πρὸς ὑπάτην. ὃ δὲ τῶν τῶν 7, ἐν ᾧ τὸ δὶς διὰ πασῶν" ἕνεστι δὲ 
"» > 


΄ \ « % % 7 % = > , 
χαΐί ἐπόγδοος 0 σρὸς τὰ Οοχτῶ TWV ἕψνγὲέας 
> 


x 


ς 
΄ 7 > x 2 Ci. φ > - « 
σις΄ κύβος ἐστὶν ἀπὸ ξξάδος. ἴσος τῆ ξαυ- 


an 


m ᾿, ? Ss m ) ΄ ς x > ΄ 
του TTEDIWETOW. Ev ω to τονίαιο». GV τοιγνὺν N μόνας ὃπι- 


14. Τοιαύτας δὲ δυνάμεις τῶν Exxeı- χοινος οὖσα καὶ τοῖς ἀρτίοις συναριϑμῆται 
μένων ἀριϑμῶν ἐχόντων ἴδιον τῷ τελευταίῳ καὶ τοῖς περιττοῖς, ὃ μὲν ἅπας ἀριϑμὸς τὸ 
συμβέβηκε τῷ κζ΄ τὸ τοῖς πρὸ αὐτοῦ συν- τῆς δεκάδος παρέχεται πλῆϑος" οἱ γὰρ 
τιϑεμένοις ἴσον εἶναι πᾶσιν, ἔστε δὲ καὶ 10 ἀπὸ μονάδος μέχρι τῶν δέκα συντιϑέμενοι 
περιοδιχὸς σελήνης, καὶ τῶν ἐμμελῶν δια- * πεντεκαίδεκα, τρίγωνον ἀπὸ πεντάδος" 
σεημάτων οἱ Πυϑαγορικοὶ τὸν τόνον ἐν ὃ δὲ περιττὸς τὸν τεσσαράκοντα, κατὰ 
τούτῳ τῷ ἀριϑμῷ τάττουσι" διὸ καὶ τὰ σύνϑεσιν μὲν ἐκ τῶν δεχατριῶν χαὶ τῶν 
τρισκαίδεκα λεῖμμα χαλοῦσιν" ἀπολείπει κζ΄ γεννώμενον, οἷς τὰ μελῳδούμενα με- 
γὰρ μονάδι τοῦ ἡμίσεος. ὅτι δὲ οὗτοι χαὶ 15 τροῦσιν εὐσήμως οἱ μαϑηματικχοὶ διαστή- 
τοὺς τῶν συμφωνιῶν λόγους περιέχουσι. ματα, τὸ μὲν δίεσιν, τὸ δὲ τόνον καλοῦν- 
δάδιον καταμαϑεῖν᾽ καὶ γὰρ διπλάσιος τες, κατὰ τὸν πολλαπλασιασμὸν δὲ τῆ τῆς 
λόγος ἐστὶν ὃ τῶν δύο πρὸς τὸ ἕν. ἐν ᾧ τὸ τετραχτύος δυνάμει γινόμενον" τῶν γὰρ 
διὰ πασῶν. καὶ ἡμιόλιος ὃ πρὸς τὰ δύο τῶν πρώτων τεσσάρων 20)” αὑτὸν ἑχάστου 
τριῶν, ἐν ᾧ τὸ διὰ πέντε, καὶ ἐπίτριτος ὃ 20 τετράκις λαμβανομένου γίνεται τέσσαρα 


x x ᾿ m , > Ἢ ᾿ Ν x ΄ x 4 \ “ ᾿ ΄ 
7T00S Ta τρία τῶν τ σσαρῶν, δὲν @ TO διὰ Καΐί N Kal ιβ χαί IE’ ταῦτα τον μι σι»- 


η ιβ ις 
τετράκις ἕχαστος: a By ὃ 
’ 


Z παραμέσην | 
hätte, finde ich nicht bestätigt. 


Wyttenbachs Angabe, wonach Εἰ vyzn παρὰ μέσην 
3 neben den (verkürzten) Zeilen, welche die Worte 


μέσην ἃ: 


ὡς νήτη πρὸς μέσην — περιοδικὸς σελήνης enthalten, hat E die zugehörige Figur 
(5. 5. 44). 4 τῶν σις! | σις! ἃ 9 συντιϑεμένοις | Maur.; συντιϑέμενον E ἃ 20 


τριῶν | τρία ἃ 21 τῶν τεσσάρων | τῶν τέσσαρα ἃ 


5 ὃ πρὸς τὰ ὀκτὼ τῶν ἐννέα  Μαιι.: ὃ τῶν ὀχτὼ πρὸς τὰ ἐννέα E; τῶν 
ὀχτὼ πρὸς τὰ ἐννέα ἃ 6 ἂν τοίνυν ἡ μονὰς ἐπίκοινος οὖσα καὶ τοῖς ἀρτίοις | diese 
Worte sind in E mit anderer Dinte und kleiner als das übrige, aber von erster Hand 
geschrieben. 7 συναριϑμῆται | συναριϑμεῖται ἃ 10 συντιϑέμενοι * * πεντεκαΐί- 
δεχα 1 E hat eine Lücke von mindestens 50 Buchstaben zwischen beiden Worten; ἃ 
deutet keine an; der von Wytt. richtig erkannte Sinn verlangt etwa folgende Ergänzung: 
συντιϑέμενοι πέντε καὶ πεντήκοντα γένονται" ὁ δ᾽ ἄρτιος αὐτὸς καϑ᾽ ἑαυτὸν τὸν TIEVTE- 
καίδεκα 18 τῶν γὰρ πρώτων |] ein Zeichen verweist in E auf den Rand, wo die 


Berechnung so wie oben ausgeführt ist. 
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γῶν» σι Ufo γε 
τίτοιτα τῶν δε- 
It. τῶν δὲ 
᾿ 0 ιβ΄ τῶν 
} ol τλάσια" 

0 »v χαὶ τὸ 

τὸ δὶς δεὰ 

ἐστιν ὃ 
γραγώγοις χαὶ 


ρος" TO γαρ δ} 


) youc μεσότησι 
ρας οὐ διδόν- 
λαβεῖν ἐν τοῖς 

εἰσὶ 


0». ει}ὲες 


JorntoV 


x 


) 


10 


20 


; I 0000) ὃ E 


A 12 μ 


fehlt in 


β 


ὧν τὴν μὲν ἰσῷ κατ᾽ ἀριϑμὸν ὑπερέχουσαν, 
ἴσῳ δὲ ὑπερεχομένην ἀριϑμητικὴν οἱ νῦν 
χαλοῦσι" τὴν δὲ ταυτῷ μέρει τῶν ἀχρῶν 
αὐτῶν ὑτεερέχουσαν χαὶ ὑπερεχομένην ὑ7τε- 
γαντίαν. ὅροι δ᾽ εἰσὶ τῆς μὲν ἀριϑμητιχῆς 


x f # “ .« % % > ΄ - > 
ς χαὶ ὃ καὶ ιβ΄" τὰ yap Evvia τῷ ἰσῷ 


> > ᾿ - [Ar ( ΄ - or 
zar ἀριὕμον τῶν ἕξ ὑπερέχει χαὶ τῶν ıd 


- ΄ »ὦκ“, < > A ᾿ ᾿ ,, ᾿ 
Λείσχεέται" τῆς δὲ ὑπεναντίας ς  ιβ τα 


΄ c 


γὰρ ὀχτὼ δυσὶ μὲν τῶν ς΄ ὑπερέχει, ver- 
ταρσι δὲ τῶν ιβ΄ λείπεται, ὧν τὰ μὲν δύο 
τῶν ἕξ, τὰ δὲ τέτταρα τῶν δώδεχα τριτη- 
μόριόν ἐστι. συμβέβηκεν οὖν ἐν μὲν τῇ ἀρι- 
ϑμητικῆ τῷ αὑτοῦ τρίτῳ μέρει τὸ μέσον ὕπερ- 
ἔχεσϑαι καὶ ὑπερέχειν, ἐν δὲ τῆ ὑπεναντίςι 
τῷ αὐτῷ μέρει τῶν ἄχρων τοῦ μὲν ἀποδεῖν, 
τὸ δὲ ὑπερβάλλειν" ἐχεῖ μὲν γὰρ τὰ τρία 
τοῦ μέσου τρίτον ἐστὶ μέρος, ἐνταῦϑια δὲ 
τὰ δ΄ καὶ τὰ β΄ τῶν ἄχρων ἑκάτερον ἕχα- 


> 


΄ ο΄ « ΄ ,᾿ ᾿ ᾿, 
τέρου" οϑὲν ὑπεναντία χέχληται. τὴν αὖ- 


᾿ x ε ᾿ > Fi ‘ - 
ΤΡ» δὲ χαρμονὴν» ονομαςοῦσεν, ort τοις 


090: τῆς ὑπεναντίας ἡ τῆς αρμονικῆς 
ῃ ὑπεροχὴ τῶν ὀκτὼ 
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\ 
\ ὁ ὀχτὼ 
τῷ αὐτῷ μέρει 
τὸν εξ σπὉπερβαλλει καὶ 3 
του ιβ λείπεται 
4 τὰ δὲ ιβ'] τὰ ιβ' Εὶ ἃ 5 τῶν δὲ 


E a; ergänzt von Maur. συν- 


20 πρότερον | πρότερος ἃ 


τ σῷ ἃ 


Ste] " 101 


δὲ E a 


zehörige Figur steht in E unten auf der Seite, ebenso die fol- 
7 xar’ | κατὰ E 9 δυσὶ} δύο ἃ 


13 τῷ 


> a - - » \ » Ἢ - > - 5 
τῷ αὑτῷ μέρει τῶν ἄκρων τὸ ἴσον E; τῷ αὑτῷ μέρει τὸ 


\ 3 \ / Ὺ 
19 τὴν αὑτὴν | ταύτην E ἃ 
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ει % - ’ ͵ - 

00015 τὰ πρῶτα συμφῶωνὰ παρέχεται. τῷ 
" , ΄᾿ ᾿Ν >» ἢ % % 

μὲν μεγιστῷ 7005 τὸ» δλαχιστον τὸ διὰ 

πασῶν, τῷ δὲ μεγίστῳ πρὸς τὸν μέσον τὸ 
> % # - ᾿ ΄ Ν ΠΥ ya, 

διὰ πέντε, τῷ δὲ μέσῳ πρὸς τὸν ἑλαχιστον 


- 


Pr „ x » > x - x 7 7 

σίοις ἂν τοὺς ἀχρους ἐχϑεὶς τοῦ μὲν ἐλάτ- 
τονος τὸ τρίτον. τοῦ δὲ μείζονος τὸ ἥμισυ 
 » c “ ΄ ΄ ᾿ 
λάβης, 0 συντεϑεὶς γίνεται μέσος, ἐν δὲ 


- Ὶ 5 > ΄ ᾿ « m . 
τοις τριπλασίοις αναήταλιν του μὲν ἐλάτ- 


«ἃ , © m - = - ἢ » - Ἂ “- 
τὸ διὰ τεσσάρων" ὅτι τοῦ μεγίστου τῶν 5 τονὸος ἥμισυ δεῖ λαβεῖν, τοῦ δὲ μείζονος 
[77 x ’ ΄ “- 7 γη 5 ᾿ c x ü / > » 
ὅρων κατὰ νήτην τιϑεμωμέγου, τοῦ Ö- ἐλα- τρίτον" ὁ γὰρ συντεϑεὶς οὕτω γίνεται μέ- 
» ) «ς ’ « , ’᾿ c » Ν ” + 4 ὦ % 
χίστου za, vrrarnv, 0 μέσος Yiveraı 0 00°’ E0TW γαρ ἐν τριπλασίῳ Αθγῷ τὰ ς΄ 
x z a N x z x oo. γηγ 7 [7] x rn ͵,΄ » 
κατὰ μέσην, προς μὲν τὸν» μέγιστον τὸ διὰ ἐλάχιστος 0005, τὰ δὲ ιη΄ μέγιστος" av οὖν 
2 - x \ Ν »η 3 x - ΄ so - x \ >» a ὧν 
πέντε ποιοῦσαν. πρὸς δὲ τὸν ἐλάχιστον τὸ τῶν ς τὸ ἡμισυ λαβὼν τὰ τρία καὶ τῶν 
"Ty,' ΄ a [7] > Ν > % > FAN ‘ ΄ x - ς 
διὰ τεσσάρων" ὥστε γίνεσϑαι τὰ 0x0 10 ὀχτωχαίδεχα τὸ τρίτον τὰ ς΄ συνϑῆς, ἕξεις 
% , ᾿ ΄ " Κ Ν ΄ N > ΄ - > ΕΣ ,͵ - ’ ῳ ᾿ 
χατὰ τὴν μέσην. τὰ δὲ δώδεκα κατὰ νήτην, τὸν ἐννέα τῷ αὑτῷ μέρε: τῶν ἄχρων ὑὕπερ- 
- 
8 In ci Di 4 , sc ΄ Ἴ ς. 
τὰ δὲ ἕξ καϑ΄ ὑπάτην. ἔχοντα καὶ ὑπερεχόμενον. οὕτως μὲν ai με- 
ν mi! x , ea , “ ,’ - ,Ψ en x .-» 
16. Τὸν δὲ τρόπον ᾧ λαμβάνουσι τὰς σότητες λαμβάνονται. δεῖ δ᾽ αὐτὰς ἐκεῖ 
» , ς nm x -» wr , Αῇ > “ . ᾿ n 
εἰρημένας ἱνεσοόοτητας απλῶς καὶ σαφῶς Ev- παρεντάξαι χαὶ ἀνατεληρώσαι τὰ διπλάσια 
Ν > » ,ὕ a ’, = x Dur; N ,ὕ m 
δώρος ἀποδείχνυσι. σχύπει δὲ πρότερον 15 καὶ τριπλάσια διαστήματα. τῶν δ᾽ Exxeı- 
> x - > -» N x > N ᾿ς ΄ > - S > ox ya Pe‘ 
ἐπὶ τῆς ἀριϑμητικῆς. ἀν γὰρ ἐκχϑεὶς τοὺς μέγων ἀριϑμῶν οἱ μὲν οὐδὲ ὅλως μεταξὺ 
y) 7 < ͵ ao ,΄, Ν ᾽ y > 2 hi 
αχρους λάβης ἑχατέρου τὸ ἡμίσυ μέρος καὶ χώραν EXovoıv, οἱ ὃ οὐχ ἱκανήν" αὔξοντες 
-- { . γ ΄, γ -- ; > ᾿ m > m - 
συνϑῆς, 0 συντεϑεὶς ἑσται μέσος ἐν TE τοῖς οὖν αὕτους τῶν αὑτῶν λόγων διαμενόντων 
\ - » . ἊΨ a ΄, « ΄, c > Ss - > Pr ΄ 
διτελασίοις καὶ τοῖς τριπλασίοις ομοίως. ὑποδοχὰς ποιοῦσιν ἀρχούσας ταῖς εἰρημέ- 
ur v - 
> x x -" « , x - Υ̓ ᾿ ς ΄ x - \ ’ 
ἐπὶ δὲ τῆς ὑπεναντίας ἐν μὲν τοῖς διπλα- 20 ναις μεσότησι. καὶ πρῶτον μὲν ἐλάχιστον 
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x τὸ 
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Ὁ τὸν | v von erster Hand über der Zeile E; τὸ a 8 τὸ διὰ πέντε ποι- 


οὖσαν | τὸν διὰ πέντε ποιοῦσα ἃ 
herzustellen: ὅϑεν τοῦ μεγίστου .. 


9 τὸ διὰ | διὰ ἃ: der ganze Satz ist wohl so 
ὃ μέσος γίνεται κατὰ μέσην πρὸς μὲν τὴν 


νήτην τὸ διὰ πέντε ποιοῦσαν, πρὸς δὲ τὴν ὑπάτην τὸ διὰ τεσσάρων 


11 τὸν] τὰ ἃ 


δὲ ΕΒ 117 δ] δὲ Ε 


12 ὑπερεχόμενον | ὑπερεχόμενα ἃ, 


18 δ᾽] δὲ Εὶ 15 0] 
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yres, ἐπεὶ πρῶτος 
005, ἅπαντας 

γους τοίησαν, 

γους τὰς μεσύότη- 
χσίοις χαὶ τοῖς 
ἰρηχῦτος θὲ τοῦ 
τάσεων χαὶ Ertt- 
οιἕένων ἐχ τούτων 
διαστάσεσι. 

γήματι τὰ ἐπίτριτα 
τ} a τῶν ἑχά- 
ravrns διαστά- 

TOOC ἀριϑμὸν 
ν΄ χαὶ σ΄ πρὸς 
ὕτην τὴν λέξιν 
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οἰ μοὺς ETTAVR- 
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VYPETTLEELVOUEVOR 
0 Π“ὲ}» 00} Evdo- 
)0L 7TOWTO) ἔλαβε 
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= ἐπὶ τὰ EO TIOA- 


ὄντι E a: ein Kreuz am Rande von E verweist auf die unten 
Figur (s. S. 47). 3 ἐποίησαν } a; ἐποίησεν E 5 καὶ τοῖς 
E ἃ: ergänzt von Dübn. 8 ἐκ τούτων | sis τοῦτον a 11 
Steph.; συνεπλήρου τὸ λεῖπον E ἃ Exaorov μόριον | 


vi EXROTOUO00LOV 


Worten geschrieben, für co‘ auch das erste Mal διαχόσια. 
τρία, das erste Mal roth durchgestrichen E 
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' . € \ \ 
E; τὸν n καὶ ὃ προς τὸν οβ a 


2 ὑπο! | υπὸ ἃ 


τὸν τοῦ ἃ 


u” 


᾿ ᾿ 2 > ΄ > > 6 
λατελασιασϑέντος" ἕπηγαγξετο ὃ΄ αὑτοὺς ὃ 
- u n/ > “ > ’ > y % de 
τῶν ξδ΄ ἀριϑμὸς ἐπόγδοον ἔχων τὸν οβ 
" x c ᾿ς πὶ 7 4# . ΄ . 
τοῖς δὲ ὑπὸ τοῦ Π]λάτωνος λεγομένοις συμ- 
# # « ΄ « ς 
φωγότερόν ἐστιν ὑποϑέσϑαι τὸ ημισυ" 
΄ % Ν . - . - > ΄ 
τούτου γὰρ τὸ λεῖμμα τὸ τῶν ἐπογδόων 
Ch #4 > - [2 « ἢ > 
ἕξει λόγον ἐν ἀριϑμοῖς ovs ὃ Πλάτων εἴρη- 
΄ ᾿ ΄ x ΄ s ,΄ ᾽ “ 
zEV,. ς« xal v χαὶ 0 προς τρία χαὶ u X 
4 -Ἥ « ’ # ΄ 
σ΄. τῶν ἕχατὸν ἐνενήκοντα δύο πρώτων 
9 γ᾽ νὰ ᾽, j δ ἡ 9 { MT. 
τιϑεμένων. av δὲ ὁ τούτου Öırckacıog τεϑῆ 
- x a a4 “ > 
πρῶτος. ἕσται τὸ λεῖμμα Aoyov μὲν ἔχον 
᾿, > # > { % δὲ % a y . BR ; { 3 
τὸν avrov, ἀριϑμὸν θὲ τὸν Οιπλαάσιον. 0 
’ « ΄ “ ΄ ΄, ν > 
ἔχει τὰ φιβ᾽ πρὸς ὑπε" γίνεται γὰρ ἕπί- 
nd x « ᾿ > / , % 
τριτα τῶν μὲν ἑκατὸν ἐνενήχοντα δύο τὰ 
΄ - ΝΜ. we « , ᾿ > Va Ξ 
σγςε΄. τῶν δὲ τπδ΄ τὰ φιβ΄. καὶ οὐχ ἄλογος 
> x - > % ᾿ς > , > NS 
ἢ ἐπὶ τοῦτον ἀναγωγὴ τὸν agı)uoV, ἀλλὰ 


᾿ > Ν 4 ΄ - 
χαὶ τοις TIEOL τὸν Κράντορα σχσαραόχουσα 


x I x ᾿ ῬΥΣ ᾿ ΄ > " 
τὸ εὔλογον" τὰ γὰρ ξδ΄ καὶ κύβος ἐστὶν 
> x , ᾿ . , 
ἁπὸ πρώτου τετραγώνου χαὶ τετράγωνος 
> ᾿ ΄ # ΄ > » % 
ἀπὸ πρώτου κύβου, γενόμενος 0 ἐπὶ τὸν 
4 - » % “ -- # 
TTOWTOV OVTa@ TTEOLOOOVY χαὶ TTOWTOY TOL- 
yarov καὶ πρῶτον τέλειον οντα καὶ ἡμιο- 
ο᾽ « % "1 ’ Π ’ ΄, 
Λ10}, ἕχατον ἕγνενῆχοντα Οὐ TEETTOINKEI 
ν x > Ν > (4 « I - 
ἔχοντα καὶ avrov ἐπόγδοον, ὡς δείξομεν. 
- # Ἢ » « - ns # ] 
17. Jlooregov δὲ τί τὸ λεῖμμα ἐστι 
Ἢ ΄ « # Eu ν᾽ ΄ E - . 
χαὶ τίς ἡ διάνοια τοῦ Πλάτωνος. μᾶλλον 
Η͂ pe ἐ 
χατύιμεσϑε τῶν εἰωθότων ἐν ταῖς Hhvde- 


γορικαῖς σχολαῖς λέγεσϑαι βραχέως ὕπο 


18 λειφϑείσης } ἃ: ληφϑείσης E 14 die 


2 τὸν οβ' 1 Dübn.; τὸν on πρὸς τὸν oß, die ersten drei Worte 
5 τὸ τῶν] Maur.; τὸν τῶν Ea 
14 τῶν ν von erster Hand über der Zeile E; 


17 μείζονας | 


΄ > s ΄ > a 
μνησϑέντες. ἔστι γὰρ διάστημα ἐν μελῳ- 
2 7a τ "] = T £ or 4 ς | , δὰ > | ıc7 ’ « - 
die πᾶν τὸ περιεχύμενον ὑπὸ δυεῖν» φϑὸγ- 


> s - ’ - x 
ὧν ἀνομοίων τῇ τάσει" τῶ» δὲ διαστη- 
ί έ 


μάτων ἕν ὃ καλούμενος τόνος. ᾧ τὸ διὰ 
πέντε μεῖζόν ἐστι τοῦ διὰ τεσσάρων. τοῦ- 
το» οἱ μὲν ἁρμονικοὶ δίχα τεμιγόμενον 0lov- 
ται δύο διαστήματα ποιεῖν. ὧν ἑχάτερον 
2 2 ΕἾ u ; 
ἡμιτόνιον χαλοῦσιν" οἱ δὲ Πυϑαγορικχοὶ 
τὴν μὲν εἰς ἴσα τομὴν ἀπέγνωσαν αὑτοῦ. 
τῶν δὲ τμημάτων ἀνίσων ὄντων λεῖμμα τὸ 
ἔλαττον ὀνομάζουσιν. ὅτι τοῦ ἡμίσεος ἀπο- 


λείπει" διὸ καὶ τῶν συμφωγιῶν τὴν διὰ 


’ ς ᾿ Pr [4 x ( ΄ 
τεσσάρων οἱ μὲν δυεῖν τόνων καὶ ἡμιτονίου 
ποιοῦσιν, οἱ δὲ δυεῖν χαὶ λείμματος. μαρ- 


τυρεῖν δὲ δοχεῖ τοῖς μὲν ἁρμονικοῖς ἢ αἰσϑη- 
σις, τοῖς δὲ μαϑηματιχοῖς " ἀχόδειξις, ἧς 
τοιοῦτος ὃ τρύπος ἐστίν. ἐλήφϑη διὰ τῶν 
ὀργάνων ϑεωρηϑὲν ὅτι τὸ μὲν διὰ πασῶν 
τὸν διτελάσιον λόγον ἔχει. τὸ δὲ διὰ πέντε 
τὸν ἡμιόλιον, τὸ δὲ διὰ τεσσάρων τὸν ἐπί- 
τριτον. ὃ δὲ τόνος τὸν ἐπόγδοον. ἔξεστι 


52 ᾿ m re ΄ Ν 2" "ἝΝ > % ’ 
δὲ χαὶ νῦν βασανίσαι τὸ ἀληϑὲς ἡ Paon 
γι 


ἀλλ ξ μι RE A 
δυεῖν ἀνισα χορδῶν ἐξαρτήσαντας ἡ δυεῖν 


»] +" > - Ν ε) ΄ ἫἋ 
ἰ(σοχοίλὼ» αὐλῷ» τὸν ETEOOV um#etl διπλά- 


- « , ’ - x s 
σιον τοῦ ἑτέρου ποιησαντας" τῶν» μὲ» γαρ 


25» « in J 4 fi .- « 
αὐλῶν ὁ μείζων βαρύτερον» φϑέγξεται ὡς 


« ΄’ N ’ - Ἢ δ -- « - δ 
υ7εχτ ἢ στοὺς YntnV, τῶ» δὲ X000w@r ἢ To Ul- 
> . [| ͵ νν | N 
y , , ΄ “ ς ΄ 
πλασίῳ κατατειγομένη bageı τῆς ἑτέρας 


! 
Im ἢ 5 , ᾿ « ΄ - > 
ὀξύτερον ὡς VNTN πρὸς υὑπατη)" τοῦτο ὁ 
> ᾿ Ν m « ,΄, x x ,΄, x 
ἐστι die TTRAO@V. OUOLWLS δὲ zaL τοί 7Ζσρος 


δύο ληφϑέντα umem καὶ βάρη τὸ διὰ πέντε 


ποίησει καὶ τέσσαρα προς τρία τὸ διὰ τεσ- 


σάρων. ὧν τοῦτο μὲν ἐπίτριτον ἔχει λ0γ0», 
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> - x « ”,” ὟΝ x c > > Ν 
ἐχεῖνο δὲ ἡμιόλιον. ἐὰν δὲ ὡς ἐννέα πρὸς 


m 


ὀχτὼ γένηται τῶν βαρῶν ἢ τῶν μηκῶν m 
ἀνισότης. ποιήσει διάστημα τονιαῖον οὗ 
σύμφωνον, ἀλλ᾽ ἐμμελές, ὡς εἰπεῖν ἔμβραχυ, 
τῷ τοὺς φϑόγγους. ἂν ἀνὰ μέρος χρουσϑῶσι. 
παρέχειν ἡδὺ φωνοῦντας καὶ προσηνές. ἂν 
δὲ ὁμοῦ. τραχὺ καὶ λυπηρόν" ἐν δὲ ταῖς 
συμφωνίαις κὰν ὁμοῦ χρούωνται κἂν ἐναλ- 
λάξ, ἡδέως προσίεται τὴν συνήχησιν 9 
αἰσϑησις. οὐ μὴν ἀλλὰ καὶ διὰ λόγου τοῦτο 
δεικνύουσιν. ἐν μὲν γὰρ ἁρμονίᾳ τὸ διὰ 
πασῶν ἔχ τε τοῦ διὰ πέντε σύγκχειται καὶ 
τοῦ διὰ τεσσάρων, ἐν δ᾽ ἀριϑμοῖς τὸ δι- 
πλάσιον ἔκ TE τοῦ ἡμιολίου καὶ τοῦ ἐπι- 
τρίτου" τὰ γὰρ δώδεκα τῶν μὲν ἐννέα ἐστὶν 
ἐπίτριτα. τῶν δ᾽ ὀχτὼ ἡμιόλια, τῶν δὲ ς 
διπλάσια" σύνϑετος οὖν ὃ τοῦ διπλασίου 
λόγος ἐστὶν ἐχ τοῦ ἡμιολίου καὶ τοῦ ἐπι- 
τρίτου. χκαϑάπερ ὃ τοῦ διὰ πασῶν ἐκ τοῦ 
διὰ πέντε χαὶ τοῦ διὰ τεσσάρων" ἀλλὰ 
χἀχεῖ τὸ διὰ πέντε τοῦ διὰ τεσσάρων τὐνῷ 
κἀνταῦϑα τὸ ἡμιόλιον τοῦ ἐπιτρίτου τῷ 
ἐπογδόῳ μεῖζόν ἐστι. φαίνεται τοίνυν ὅτι 
τὸ διὰ πασῶν τὸν διπλάσιον λόγον ἔχει 
καὶ τὸ διὰ πέντε τὸν ἡμιόλιον καὶ τὸ διὰ 
τεσσάρων τὸν ἐπίτριτον καὶ ὃ τύγος τὸν 
ἐπύγδοον. 

18. ᾿ποδεδειγμένου δὲ τούτου σχο- 
πῶμεν εἰ δίχα τέμνεσϑαι πέφυκε τὸ ἐπό- 
γδοον" εἰ γὰρ μὴ πέφυχεν, οὐδὲ ὃ τόνος. 
ἐπεὶ δὲ πρῶτοι τὸν ἐπόγδοον λόγον ὃ I καὶ 
ὃ η ποιοῦντες οὐϑὲν διάστημα μέσον ἔχουσι, 
διπλασιασϑέντων δ᾽ ἀμφοτέρων ὃ παρεμ- 
πίπτων μεταξὺ δύο ποιεῖ διαστήματα, δῆ- 
λον ὅτι τούτων μὲν ἴσων ὄντων δίχα τέ- 


1 ἔστι ἔσται ἃ - 22 @Am92s] dahinter scheint in E ein σ᾽ ausradiert. 
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fehlt in a ἀνὰ μέρος  ἀναμέρος E 
δ' 17 δὲ Εὶ 80 ἐπεὶ δὲ 1 Steph.; 
δ᾽ 1 δὲ Εἰ 


A] ἀλλὰ E 4 τῷ } τὸ ἃ ἂν ] 
6 τραχὺ παχὺ ἃ 12 δ᾽ 7 δὲ Εὶ 15 
ἐπειδὴ E ἃ πρῶτοι ] πρῶτον ἃ 32 
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διπλάσια γί- 


> > εἾ ᾿, 
90» Ὁ ὑχτῶὼῶ τὰ 


εταξὺ τὰ ιἷ καὶ 


toy 1 


0 μὲν μεῖζον, 


2 , 2 ξ ῶ 
ρυτέρου τόνον ἐπιταϑέντος. ὕπερ ἐστὶν 


,ὕ ’ 4 ΓΖ ΄ 
ἐπόγδοον, γίνεται σις" τούτου πάλιν τόνον 


Yan s s ’ n Α 
ἄλλον ἐπιταϑέντος γίνεται Ouy * ταῦτα μὲν 


᾿ < # »"- ’ »- a, % ᾿ “ 
γὰρ ὑπερέχει τῶν σις τοῖς χξ, τὰ δὲ δις 


- < x > z "7 “ γ " 
τω» EXOTOV EVEVNKOVTE δύο τοις EIXO0L Xal 


co μὲν πρότερον ) 
εύτερον ἐφεκχ- τέσσαρσιν. ὧν τὰ μὲν κζ΄ τῶν σις΄ ὑγδοά 
τοίνυν τέμνεται τὸ ἐστι. τὰ δ᾽ χδ΄ τῶν ἑχατὸν ἐνενήχοντα δύο. 
ὃ τόνος" οὐδέ- διὸ γίνεται τῶν τριῶν τούτων ἀριϑμῶν ὃ 
ϑέντος αὑτοῦ τῶν τε μέγιστος ἐπόγδοος τοῦ μέσου καὶ ὃ μέ- 
ὀρθῶς ὑπὸ τῶν 10 σὸς τοῦ ἐλαχίστου, τὸ ὃ᾽ ἀπὸ τοῦ ἐλαχέί- 
γοσηγύρευται. καὶ στου διάστημα μέχρι τοῦ μεγίστου, τουτέ- 
ὃ Πλάτων τὰ ἐπί- στι τὸ ἀπὸ τῶν ἑκατὸν ἐνενήχοντα δύο 
τληροῦντα τὸν μέχρι τῶν σμγ΄, δίτονον ἐκ δυεῖν συμπλη- 
v αὐτῶν. οὗ ρούμενον ἐπογδόων" ἀφαιρουμένου δὲ τού- 
-΄ χαὶ ν΄ καὶ σ΄ 15 τοῦ περίεστι τοῦ ὅλου διάστημα λοιπὸν τὸ 
ἰλήφϑω γὰρ τὸ μεταξὺ τῶν Guy καὶ τῶν συνς΄, τὰ τριδ- 
τεὸν ἐπί- χαίδεχα" διὸ καὶ λεῖμμα τοῦτον τὸν ἄρι- 
ic σνς΄ καὶ τοῖς ϑμὸν ὠνόμαζον. ἐγὼ μὲν οὖν εὐσημότατα 
μὲν ἐλάττω) δηλοῦσϑαι τὴν Πλάτωνος οἶμαι γνώμην ἐν 
χείσϑω κατὰ τὸν 20 τούτοις τοῖς ἀριϑμοῖς, (19) ἕτεροι δὲ τοῦ 
v φϑόγγον. ὃ δὲ διὰ τεσσάρων ὅρους ϑέμενοι τὸν μὲν ὀξὺν 
S’tarov‘ ἅπο- ἐν τοῖς on, τὸν δὲ βαρὺν ἐν τοῖς σις 
γουμένου δυσὶ) ἀναλόγως ἤδη τοῖς ἑξῆς περαίνουσι, πλὴν 
τημα τηλιχοῖτον. ὅτι τὸ λεῖαμα τῶν δυεῖν τόνων μεταξὺ λαμ- 
τὰ ς΄ καὶ ν΄ καὶ σ΄ 25 βάνουσι" τοῦ γὰρ βαρυτέρου τύνον ἐπιτα- 
τοῦ γὰρ βα- ϑέντος γίνεται σμγ΄, τοῦ δ᾽ ὀξυτέρου τόνο} 
2 E ἔσει γὰρ τὸ μὲν πρότερον ἐφεπτα auf einer 
‚ka E 12 τοῦτ᾽ ἔστιν | τοῦτό ἐσειν E ἐπίτριτα | Steph.; 
7 Steph.; βαρύτερον E; βαρύτονον a 26 ἔχει πρὸς τὰ γ' 
ergänzt von Wytt. aus dem Oxoniensis und den Varianten- 
5, Vuleobius und Jannotius. 
: de hiatu 528; τόνῳ E a ὃ ἄλλον ἄλλως ἃ 4 δὲ 
γά ἐστι | Xylander in der Anm.; ἐπόγδοά ἐστι E a 70 χὸ] 
12 τὸ | τοῦ a 18 συμπληρούμενον | Maur.; συμπληροῦμεν 
sE 22 ἐν τοῖς onn‘ | Steph.; ἐν σπὴ E a 23 non | 
va ἑξῆς 24 τὸ λεῖμμα τῶν | Steph.; τῶν λειμμάτων E 
erster Hand am Rande) ἃ τόνων | Maur.; τῶν E a 
ς Benseler a. ἃ. O.; τόνῳ ἐπιταϑέντος Ἐ ἃ 20 δ᾽7γ δὲ Καὶ 
o&vi 00V τόνῳ E 
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ἀνεϑέντος γίνεται σνςε΄" ἔστι γὰρ ἐπόγδοα 
τὰ μὲν σμγ΄ τῶν σις΄. τὰ δὲ σπη τῶν σνς" 
ὥστε τονιαῖον εἶναι τῶν διαστημάτων ἑκάτε- 
ρον, λείπεσϑαι δὲ τὸ μεταξὺ τῶν σμγ΄ καὶ 
τῶν σνς΄, ὅπερ οὐχ ἔστιν ἡμιτόνιον, ἀλλ᾽ 


ya εν x % ’ - ’ < 

ἔλαττον" τὰ μὲν γὰρ σπῃ τῶν σνε ὕπερ- 
a; ς . N > , Fr ΄ 

χει τοῖς λ΄ καὶ δυσὶ. τὰ δὲ σμγ τῶν σις 


΄, « nt x ΝΜ - , 
εερέχει τοῖς xl, τὰ δὲ σνς τῶν Ομ 


, - 
12] 


περέχει τοῖς ιγ΄" ταῦτα δὲ τῶν ὑπεροχῶν 
> , >» 9 ) c , ΄ > x N 
ἀμφοτέρων ἑλαττῶ ἢ ἡμίσξα EOTI. διὸ δυ- 
eiv τόνων καὶ λείμματος, οὐ δυεῖν καὶ 
ἡμίσεος, εὕρηται τὸ διὰ τεττάρων. καὶ 
ταῦτα μὲν ἔχει τοιαύτην ἀπόδειξιν. ἐκεῖνο 
δ᾽ οὐ πάνυ χαλεπὸν ἐκ τῶν προειρημένων 
συνιδεῖν, τί δήποτε φήσας ὃ Πλάτων ἡμιο- 
λίους καὶ ἐπιτρίτους καὶ ἐπογδόους γίνεσϑαι 
διαστάσεις. ἐν τῷ συμπληροῦσϑαι τὰς ἐπι- 
τρίτους ταῖς ἐπογδόοις οὐκ ἐμνήσϑη τῶν 
ἡμιολίων, ἀλλὰ παρέλιπε. τὸ γὰρ ἡμιόλιον 
τοῦ ἐπιτρίτου τῷ ἐπογδόῳ τῷ ἐπιτρίτῳ προ- 
στιϑεμένου συμπληροῦσϑαι καὶ τὸ ἡμιόλιον. 
20. ὋὙποδεδειγμένων δὲ τούτων τὸ 
μὲν συμπληροῦν τὰ διαστήματα καὶ παρεν- 


΄ ᾿ ’ > x « > ’ 
τάττειν τας μεσότητας, Ei καὶ μηδεὶς ἑτὺγ- 


Ι ἀνεϑέντος | Steph.; ἀναταϑέντος 
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90 


χανε πεποιηκὼς πρότερον, ὑμῖν ἂν αὐτοῖς 
ἕνεχα γυμνασίας παρῆκα" νῦν δὲ πολλοῖς 
χἀγαϑοῖς ἀνδράσιν ἐξειργασμένου τούτου, 
μάλιστα δὲ Koavrogı καὶ Κλεάρχῳ καὶ 
Θεοδώρῳ τοῖς ΣΣολεῦσι, μιχρὰ περὶ τῆς 
τούτων διαφορᾶς εἰπεῖν οὐκ ἄχρηστόν 
ἐστιν. ὃ γὰρ Θεόδωρος οὐχ ὡς ἐχεῖνοι δύο 
στίχους ποιῶν, ἀλλ᾽ ἐπὶ μιᾶς εὐϑείας ἐφ- 
εξῆς τούς τε διπλασίους ἐχεάττων καὶ τοὺς 
τριπλασίους, πρῶτον μὲν ἰσχυρίζεται τῇ 
λεγομένη κατὰ μῆκος σχίσει τῆς οὐσίας. δύο 


’ ΄ ς > - > ΄ 
ποιούσῃ μοίρας. ὡς EX μιᾶς, οὐ τέσσαρας 


> > re y ΄ Ν - # 
&x δυεῖν" ἕπειτὰ ( nat Tas τῶν WEOOTNTWOY 


παρεντάξεις οὕτω λαμβάνειν προσήχειν 
χώραν" εἰ δὲ μή, ταραχὴν καὶ σύγχυσιν 
ἔσεσϑαι καὶ μεταστάσεις εἰς τὸ πρῶτον 
εὐθὺς τριπλάσιον ἐκ τοῦ πρώτου διπλα- 
σίου τῶν συμπληροῦν ἑκάτερον ὀφειλόντων. 
τοῖς δὲ περὶ τὸν Κράντορα βοηϑοῦσιν αἵ 
τε ϑέσεις τῶν ἀριϑμῶν, ἐπιπέδων ἐπιτεέ- 
δοις καὶ τετραγώνων τετραγώνοις καὶ κύ- 
᾿ , ER RR r 

βων χύβοις ἀντιϑέτως συζυγούντων, τῆ τε 
μὴ κατὰ τάξιν αὐτῶν λήψει, ἀλλ ἐναλλὰξ 


ἀρτίων καὶ (30 b) περιττῶν Πλάτων" τὴν 


E a, in E scheint 9. von erster Hand 


aus einem anderen Buchstaben gemacht, ein über ϑὲν stehendes τὸς ist radiert. 


4 τὸ | Maur.; τὸ, darüber von erster Hand @v, E; τὸν ἃ 


- ς - > n 
Ὁ τῶν VTTEOOXWV ἀμφοτε- 


- [ - Ἢ > ’ - c - > z - ς 
oWVv | τῶν VTTEODOYWV ἀμφότερα E: UUPOTEOR τῶν ὑπέροχων εἰ: ÜUYPOTEOWV τῶν VTTEO- 


οχῶν Wytt. nach den Variantensammlungen von Turnebus und dem Anonymus. 14 
δ᾽] δὲ E 20 τοῦ ἐπιτρίτου — τὸ ἡμιόλιον | so E (mit + ὅρα von erster Hand am 


- , 9 > - .. \ \ ς rn - 7 , 
Rande) ἃ: der Sinn verlangt etwa folgende Ergänzung: τὸ γὰρ ἡμίολίον τοῦ ἐπιτρίτοῦ 
τῷ ἐπογδόῳ μεῖζόν ἐστι" διὸ φανερὸν ἑνὸς ἐπογδόου τῷ ἐπιτρέτῳ προστιϑεμένου 


συμπληροῦσϑαι καὶ τὸ ἡμιόλιον. 

1 ὑμῖν | ἡμῖν ἃ 
προσήκειν ] προσήκει ἃ 
Rande ὅρα von erster Hand) a 
ϑέσεις περὶ τῶν ἃ, 


11 oyiosı ] Wytt.; σχέσει E ἃ 
16 μεταστάσεις ] “traiectiones’ Xylander; μέτασεὰς E (am 
18 συμπληροῦν | συμπληρούντων ἃ 


94 > Be x ] 2 ’, ᾿ x 
2 ori! x0l | αρτίων “al 7 


12 ποιούσῃ | vomona 14 


20 ϑέσεις τῶν ] 
dahinter nach einer Lücke C. 


21—30a E, 5. oben zu C. 10 extr.; ἀρτέων καὶ ἐπὶ * κατὰ τὰ αὐτὰ κελ. ἃ περιτ- 


τῶν | τῶν περιττῶν a, 8. oben zu C. 80 ἃ extr. 


Πλάτων ] fehlt in E a; 8. Hermes IV 403 
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φόρον τριῶν καὶ μ΄ καὶ σ΄, κατ᾽ αὐτὸν δὲ 
τὸν ἥλιον ϑ΄ καὶ κ΄ καὶ ψ΄, ὅστις ἅμα τε- 
τράγωνός τε καὶ χύβος ἐστί" διὸ καὶ τὸν» 
ἥλιον ἔσειν ὅτε τετράγωνον καὶ κύβον προσ- 
αγορεύουσιν. οὕτως δὲ καὶ τοὺς ἄλλους 
ἐπανάγουσι τοῖς τριπλασιασμοῖς. πολὺ τοῦ 
χατὰ λόγον οὗτοί γε παραπαίοντες, εἴ τι 
τῶν γεωμετρικῶν δφελός ἐστιν ἀποδείξεων, 
χαὶ μαχρῷ πιϑανωτέρους παραβαλεῖν αὖ- 


» 


- 3 ΄ ᾿ c ᾿ “ 
τοῖς ἀποδεικνύοντες τοὺς θρμωμένους ExXEi- 


γε.» 


εν. οὐδ᾽ αὐτοὺς παντάπασιν ἐξακριβοῦν- 
τας, ἀλλ᾽ ὡς ἔγγιστα λέγοντας. ὅτι τῆς μὲ 
ἡλίου διαμέτρου πρὸς τὴν διάμεερον τῆς 
γῆς λόγος ἐστὶ δωδεκαπλάσιος, τῆς δὲ γῆς 
αὖ πάλιν διαμέτρου σερὺς τὴ» σ᾽ λήνης διά- 
UETOOV τριπλάσιος" ὃ δὲ φαινόμε νος ἐλά- 
χισιος τῶν ἀπλανῶν ἀστέρων οὐχ ἐλάτ- 
τον τῆς διαμέτρου τῆς γῆς ἢ τριτημόριον 
ἔχει τὴν διάμετρον" εἢ δὲ ὅλη σφαίρᾳ τῆς 
γῆς πρὸς τὴν ϑλην σφαῖραν τῆς σελήνης ὡς 
irrt καὶ εἴχοσι πρὸς ἕν ἐστε" φωσφόρου 
δὲ χαὶ γῆς ai μὲν διάμετροι τὸν διπλάσιον, 
ai δὲ σφαῖραι τὸν ὀχιαπλάσιον ἔχουσι λό- 
γον" τὸ δὲ διάστημα τῆς ἐκλειπετικῆς σκιᾶς 
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ig διαμέερου τῆς σελήνης τριπλάσιον" 9 
> » , Ἃ « ͵ 4 - ς x 

ὃ ἐχερέπεται πλάτος ἢ σελὴγνη τοῖ dıc 
P_ - .. »" 4 > € # N δι, # 

μέσου τῶν ζωδίων Ey ἑκάτερα θωθεχαμοι- 
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ς x Ν “on ’_ 2 ) - } 
0oovV’ di δὲ χοῦς nNAL0V σχέσεις αὐτῆς €) 


16 δ᾽ ἐν] δὲ ἐν E 


: ει ka ὃ τριπλασιασμοῖς | τριπλασμοῖς ἃ 1 δ. τε] 
ς παραβαλεῖν Il οὐδ᾽ 1 οὐδὲ E 12 λέγοντας | λέγον- 

14 τῆς δὲ γῆς αὖ ] τῆς γῆς δ᾽ αὖ ἃ 21 πρὸς ἕν ἐστι] 

τρόσεστε E (mit einem Striche von erster Hand am Rande) a; 
χλειπεικῆς σκιᾶς | ἐκλειπτικῆς καὶ σχιᾶς ἃ 20 δ᾽ 1 δὲ E 
Ssteph. nach Turnebus und Vulcobius; τῆς διαμέτρου E; τοῦ 
7 ζωδίων ζώων ἃ δωδεκάμοιρον | δωδεκατημόριον ἃ 28 


ster Hand E, jedoch ist der erste Acut und ον mit etwas ver- 


ἢ: ἡλέου ἃ 


D 


τριγώνοις καὶ τετραγώνοις ἀποστήμασι Öt- 
χοτόμους καὶ ἀμφικύρτους σχηματισμοὺς 
λαμβάνουσιν" ἕξ δὲ ζώδια διελϑοῦσα τὴν 
πανσέληνον ὥσπερ τινὰ συμφωνίαν ἐν 
ἑξατόνῳ διὰ πασῶν ἀποδίδωσι" τοῦ δὲ 
λίου περὶ τὰς τροπὰς ἐλάχιστα καὶ μέ- 
γιστα περὶ τὴν ἰσημερίαν ἔχοντος κιγνή- 


> > -- - c 7) x - 
ματα, δι ὧν ἀφαιρεῖ τῆς ἡμέρας καὶ τῆ 


x εὐ ὰ »" > > ? Ὁ 
γυχτὶ τεροστίϑησιν ἡ τοὐναντίον, οὗτος 0 


“7 γ ,΄ > % - ’ ς , 
λόγος ἐστίν" ἐν γαρ ταις πρῶταις ῃημέραις 
nu Ὁ, = ” [2 > 


n# x « x \ - « ,΄, 
λ΄ μετὰ τὰς χειμερινᾶς τροπᾶς τῆ ἡμέρᾳ 
| ν Ἵ 5 = ‚4 iv nd 


x “ἢ. »» 5. κ᾽ . εὐ δι Ἰὼ Ὁ 
προστίϑησι τὸ ἕχτον τῆς ὑπεροχης ἡ» 1) WE- 


EN; ᾿ NE zennr DE a nn En 
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> - n > > «» "Ὁ , μ , 
ἐμποιεῖ, ταῖς 0 ἐφεξῆς τριάχοντὰ τὸ τρι- 
x rc - , - » - P} 
τον. τὸ δὲ ἥμισυ ταῖς λοιτεαῖς ἄχρι της ἰση- 
Ζ΄ > ζω : \ ν᾽ , \ 
μερίας. ἐν ξξαπλασίοις καὶ τριπλασίοις δια- 
’ ΕΣ 4 Ν 7 uw. > 
στήμασι τοῦ χρόνου τὴν ἀνωμαλίαν ἑπανι- 
- ᾿ 4 ” - x nn» % y > 
σοῦντος. Χαλδαῖοι δὲ λέγουσι τὸ ἕαρ ἕν 
τῷ διὰ τεττάρων γίνεσθαι πρὸς τὸ WETO- 
πώρον, ἐν δὲ τῷ διὰ πέντε 71005 τὸν χει- 
μῶνα, πρὸς δὲ τὸ ϑέρος ἐν τῷ διὰ πασῶν. 
> > > - c > ΄᾿;, ᾿ Pr ͵΄ Mi 
εἰ δ᾽ ὀρϑῶς ὃ Εὐριπίδης διορίζεται YEoovc 
τέσσαρας μῆνας καὶ χειμῶνος ἰσους 
c , 2 7 > 4 ° y , ὦ 5 N >) >» Zu > 
φίλης U ὀπώρας διτετύχους 7005 τ ἰσοῦυς, 
> - Ν - [ € 1" 
ἐν τῷ διὰ πασῶν ai wgaı μεταβάλλουσιν. 
γ, ῳ - . x = . > 
Eyıoı δὲ γῆ μὲν την του 77000 ,aupavowsvov 
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χώραν ἀποδιδόντες, σεληνη δὲ τὴν ὑπάτην, 
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1029 Σετίλβωνα δὲ καὶ Φωσφύρον Ev διατόνοις 


10 


20 


24 Eur. fragm. 


7 τὴν ἰσημερίαν | τῆς ἰσημερίας ἃ 
x " y . > δὲ; ᾿ ς 4 n x ᾿ ᾿ 
τὰς χειμερινὰς |] Wytt. in der Anm.; ἐν ταῖς πρώταις ἡμέραις A μετὰ γάρ χειμερινᾶς 


3; ποίει (so) Εἰ: ἐποίει ἃ 


E ἃ 14 ἐμποιεῖ | Wytt. aus Par. B; 


τὰς δὲ ἢ ἃ 
ὦ 


26 τὴν | ἐν τῇ von erster Hand E; ἐν τῇ 


1 παρυπάταις } fehlt in E a; die Nothwendigkeit es herzustellen erkannte 
12 τοῦ ὑπάτων | τῶν ὑπόστων ἃ 


Maur. 2 μέσην | μέσης ἃ 


18 Ἄρεως 1 Wytt. nach Par. B; ἀέρος E 


17 ἐπανισοῦντος | Enavıowv? 
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1 οὔτ᾽ οὔτε E 
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# x ΄ m ΕΝ > ᾿ 
παρυπάταις χαὶ λιχανοῖς χκενοῦυντὲς αὕτον 
% ca ες ΄ ΄ ᾿“ s - 
τὸν ἥλιον ὡς μέσην συνέχξεν τὸ διὰ πασῶν 
Das - > ΄ - " - ᾿ RL 
ἀξιοῦσιν, ἀπέχοντα τῆς μὲν γῆς τὸ διὰ 
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πέγτε, τῆς δὲ τῶν ἀπλανῶν τὸ διὰ τεσ- 
σάρων. 
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τοῖς χαϑ᾽ ἁρμονίαν Aöyoıs, ὧν εἰχόνες μὲν 
ὑπάρχουσιν εἰς τὰ ἀσώματα Ev τοῖς δρα- 
τοῖς καὶ δρωμένοις μέρεσι τοῦ χύσμου καὶ 
σώμασιν, ἥ δὲ πρώτη καὶ κυριωτάτη δύνα- 
wis ἀοράτως ἐγχέχραται τῆ ψυχῆ καὶ παρ- 
ἔχει σύμφωνον αὐτὴν καὶ πειϑήνιον ἀεὶ τῷ 
χρατίστῳ καὶ ϑειοτάτῳ μέρει τῶν ἄλλων 
ἁπάντων Öuovoovvrav. παραλαβὼν γὰρ ὃ 
δημιουργὸς ἀταξίαν καὶ πλημμέλειαν ἐν 
ταῖς κινήσεσι τῆς ἀναρμύστου καὶ Evomov 
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= Zn ᾿ ,΄ % «ς % % 
ἱνυχῆς διαφερομένης πρὸς ξαυτὴν τὰ μὲν 


διώρισε καὶ διέστησε, τὰ δὲ συνήγαγε πρὸς 
ἄλληλα καὶ συνέταξεν ἁρμονίαις καὶ ἄρι- 
ϑμοῖς χρησάμενος, οἷς καὶ τὰ κωφοτατα 
σώματα. λίϑοι καὶ ξύλα καὶ φλοιοὶ φυτῶν 
χαὶ ϑηρίων εἰσὶ καὶ πυτίαι. συγκχεραννύ- 
μενα καὶ συναρμοττόμενα ϑαυμαδστὰς μὲν 
ἀγαλμάτων ὄψεις, ϑαυμαστὰς δὲ τταρέχει 
φαρμάχων καὶ ὀργάνων δυνάμεις. ἡ καὶ 
Ζήνων ὃ Κιτιεὺς ἐπὶ ϑέαν αὐλητῶν παρ- 
ἐχάλει τὰ μειράχια καταμανϑάνειν οἵαν 
χέρατα χαὶ ξύλα καὶ κάλαμοι καὶ ὀστᾶ λθ- 
γου μετέχοντα καὶ συμφωνίας φωνὴν ἀφί- 
ησι. τὸ μὲν γὰρ ἀριϑμῷ πάντα ἐπεοικέναι 
χατὰ τὴν ΠΠ}υϑαγοριχὴν ἀπόφανσιν λόγου 
δεῖται" τὸ δὲ πᾶδιν οἷς ἐκ διαφορᾶς καὶ 
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αὐομοίιοτητος ἐγγέγονξε 20LYWVIE τις 7ε0ὺς 


3 Plat. de rep. X 617 B. 

τόνου | οὐ aus ὦ geändert E; ἀπάτῃ τοῦ τόνου a 12 δ᾽] δὲ Εἰ 
r@dovoı | Steph.; εἔρουσαι καὶ κατάδουσαι E ἃ περίοῦου καὶ 
χαὶ χωρία: a 20 ὁ᾽ ἐννάτην | δὲ ἐνάτην E 28 ἐχούσης | ἐχούσας ἃ 
Steph.; σώματα E (mit einem Kreuz von erster Hand am 

τοῖς | « von erster Hand aus ὦ geändert E 5 ἀοράτως | δρατῶς 
Steph.: κατ᾽ ἀταξίαν Εἰ; κατ᾽ ἀξίαν a 14 χωφότατα | Wytt. in 

γαῖ 16 εἰσὲ 1 'aliud ponere, facile est; probabile ponere, non 
τυτίαι | a; πιτύαι E 22 ὀστᾶ } ὅσα a 24 τὸ μὲν | τῷ μὲν ἃ 


ἐχσόφασιν ἃ 20 πᾶσιν οἷς | Steph.; πᾶσι ϑεοῖς E (mit einem Kreuz 
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ζητῶν ἐν τῷ ζυγῷ τῆς λύρας καὶ τῆ χελωώνή 
χαὶ τοῖς κολλάβοις γελοῖός ἐστι" δεῖ μὲν 
γὰρ ἀμέλει καὶ ταῦτα δυμμέτρως γεγονέναι 
πρὸς ἄλληλα μήκεσι καὶ πάχεσι, τὴν δὲ 
5 ἁρμονίαν ἐκείνην ἐπὶ τῶν φϑόγγων ϑεω- 
ρεῖν" οὕτως εἰχὸς μέν ἐότι καὶ τὰ δώματα 
τῶν ἀστέρων καὶ τὰ διαστήματα τῶν κύ- 
χλων καὶ τὰ τάχη τῶν περιφορῶν ὥσπερ 
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ὄργανα ἐν τεταγμένοις λόγοις ἔχειν ἐμμέ- 
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γεσιν καὶ σωτηρίαν τῶν γινομένων διακε- 


20 χούμηκχεν. 


12 Pind. fragm. 9 bei Bergk P. Lyr. Gr. 283. 
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ἐπαχοῦσαι ᾿μουσικὰν ὀρϑὰν ἐπιδεικνυμένου | Erraxovovros ὁουχ ἀνορέαν (80) ἐπιδεικνυ- 


ἐπαχούοντος οὐκ ἀνορέαν ἐπιδεικνύμενος ἃ: 8. Bergk ἃ. ἃ. 0. 
καὶ αὐλοῦσιν mit einer Lücke von 5—6 Buch- 
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in der Anm.; ἐν τεταγμένοις ἘΦ: ἐντεταγμέ- 
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staben Εἰ: που καὶ αὐλὸν ἃ ἀλλ᾽} ἀλλὰ E 
| 9 ἐν τεταγμένοις λόγοις | Wytt. 


γοῖς ἃ 14 ἐμμέλειαν | ἐπιμέλειαν ἃ 


διακεκόσιηκεν | διακεκοσμῆκε E. 
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